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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Bei- 
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Gierteljährlicher 3 in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ordnung und ſein Zuſtändigkeitsgeſetz widerſprechen einander. 
Seine Ruhmestitel bleiben es, daß er die gutsherrliche Pollzei 
beſeitigt und die Vewaltungsgerichtsbarkeit 


tung“ angenommen. Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find wollen dieſe beiden Titel nicht verkleinern, aber gegenüber dem⸗ 


dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 


aufgeben zu müſſen. 
Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Dentſche 


Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 


jenigen, was erfordert wurde, war das, was er in ſieben Jahren 


aus den Händen; das Jahr 1876, deſſen Landtagsſeſſion ſich bis in 
die Sommergluth hineinzog, war ein Jahr der Verwirrung und 
der Ohnmacht. Wenn ſeine Verabſchiedung trotzdem Bedauern ge⸗ 
weckt hat, ſo geſchah dies, weil man ſah, daß er nicht um der Eigen⸗ 


pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und Anden | {haften willen verabſchiedet wurde, die feine Schwäche waren, ſondern 


Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 


olgen durch die Expedition yed ieas im Auguft 1 Mart), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 

Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene 5 

dem auch alle Beſch 

Zuſendung anzuhringen ſind, abzuholen; falls Sendung in 

die l gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

drücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


are ſind vom Poſt⸗Amt, bei 


Die Verwaltungsreform. 
Ein Rückblick auf den bisherigen Gang unſerer Verwaltungs⸗ 
geſetzgebung erregt nicht beſonders ſtolze Empfindungen und ein Aus: 
blick auf Dasjenige, was noch zu thun übrig bleibt, keine beſonders 


chwerden über e in der feiner ganzen Amtsdauer zweifelhaft, ob die Verwaltungsreform über: 
e 


um derer willen, in denen wir ſeine guten Seiten erkannten. 

Sein Nachfolger Friedenthal hat die Verwaltung nur kurze Zeit 
geführt und war nebenher mit den Arbeiten des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums belaſtet. Die Stellung eines Miniſters des Innern 
erfordert aber einen ganzen Mann, und ſchon darum war es während 


haupt weiter geführt werden ſolle. Nach vielfachem Andrängen konnte 
er endlich auf einen Beſchluß des Staatsminiſteriums die Erklärung 
abgeben, die Verwaltungsreform werde zu Ende geführt werden; auch 
die noch immer ſtehende Ruine der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke werde 
von derſelben berührt werden, aber das dringlichſte ſei, die Einrich⸗ 
tung der Verwaltungsgerichtsbarkeit, die bis dahin nur für die fünf 
öſtlichen Provinzen durchgeführt war, auf die übrigen Provinzen zu 
übertragen. 

In ſeinem Nachfolger Graf Botho Eulenburg war der Mann 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitum, nn — — Mone P 


geſchaffen hat; wir 


geſchaffen hat, zu wenig. Zuletzt fielen ihm die Zügel ganz und gar 


freudigen Hoffnungen. Im Jahre 1871 wurde mit der Vorlage gefunden, der das Werk in einer Weiſe, welche die Mittelparteien 
einer Kreisordnung begonnen; feit jener Zeit hat fo ziemlich jedes völlig befriedigte, hätte zu Ende führen können. Er verband Arbeits⸗ 
Jahr ein neues Geſetz gebracht, und die Jahre, in denen es zur Ver: | kraft, reiche Verwaltungserfahrung, guten Willen und eine ſo ge⸗ 
abſchiedung eines ſolchen nicht kam, haben wenigſtens einige gefcheiterte | mäßigte Geſinnung, daß er den extremen Anſchauungen der hoch⸗ 
Entwürfe aufzuweiſen. Und wir find noch lange nicht fertig; es] eonſervativen Partei abhold war. Daß er ſobald gendthigt wurde, 
bleiben vielmehr noch ſehr weſentliche Dinge zu thun. Es find ſomit] feinen Abſchied zu fordern, und die Art, wie er dazu genöthigt wurde, 


bisher ſiebzehn Jahre verfloſſen, ſeiidem wir uns an diefe Reparatur: 
arbeit begeben haben, und wir können noch immer nicht abſehen, 
wann wir endlich das Richtefeſt feiern werden. Ohne Zweifel iſt die 
Umgeſtaltung der Juſtizgeſetzgebung ein viel einſchneidenderes Werk 
geweſen, als dieſe Verwaltungsreform. Sie wurde ſpäter begonnen 
und iſt jetzt ſett neun Jahren fertig, und wenn auch hier und dort 
eine Unzufriedenheit mit den Einzelheiten fih regt, fo. ſcheinen ihre 
Grundzüge doch für die Dauer gefihert. Das Werk wurde mit fun- 
digem Auge und mit ſicherer Hand angegriffen, und darum iſt es 
gelungen. Die Verwaltungsreform hat darunter gelitten, daß zu 
teiner Zeit mit rechter Liebe daran gegangen it. Sie hat daran ge: 
Witten, daß die oberſte Ausführung fo häufig einer anderen Perſon 
übertragen worden iſt. Herr Herrfurth iſt der fünfte Miniſter, der 
mit der Aufgabe betraut tft. n 

Graf Friedrich Eulenburg hat das Werk begonnen. Er hat da- 
durch, daß er es in die Hand nahm, ſich einen Anſpruch auf Aner⸗ 
kennung erworben. Er war als Conflietsminiſter, als ein Vertreter 
extrem⸗conſervativer Anſchauungen in fein Amt gekommen, und als der 
Conflict beendet war, fühlte er das ſeeliſche Bedürfniß, ein Reform⸗ 
miniſter zu werden. Das macht ihm Ehre. Allein er beſaß weder 
die andauernde Arbeitskraft noch die umfaſſende eigene Kenntniß der 
Dinge, um einen feſten Grundriß aufzuzeichnen, nach welchem gear⸗ 
beitet werden ſollte. Sein erſter Entwurf einer Kreisordnung, 
ſeine dann glücklich verabſchiedete Kreisordnung, ſeine Provinzial⸗ 


Wiener Plaudereien. 


z . — Wetter⸗Tücken. — Separatvorſtellungen 
a peter — Friedrich Miekerwul zen 
Nicht allzuvielen Wienern iſt es bekannt, daß allabendlich in 
Sanct Stephan eine ſogenannte „Wind⸗Meſſe“ geleſen wird. Die 
Einrichtung ſchreibt ſich aus dem Peſt⸗Jahr her, in welchem Natur⸗ 
kundige, Aerzte und Laien vom Himmel gleicherweiſe friſche Briſen 
erflehten, um die ſtockende, träge Luft in Bewegung zu bringen. 
Kräftige Unwetter fäubern ja auch in dem verſeuchten Mailand des 
Borromäus, wie jeder dankbare Leſer der Promessi sposi weiß, die 
Atmoſphäre. Heuer, in unſerem gottlob krieg⸗ und ſeuchenfreien Jahr 
wären ſolche Wind⸗Meſſen auch für das gläubigſte Gemüth ſchwerlich 
nothwendig. Es firömt und gießt, es plätſchert und donnert der- 
maßen, daß unſere armen Sommerfriſchler ein⸗ ums andremal in 
Lenau's kräftigen Stoßſeufzer aus den Alpen einſtimmen: „Himmel, 
o Himmel, es hol' dich der Teufel!“ Von den Seen des Salz⸗ 
kammergutes, aus Tyrol und Kärnthen kommen durchwegs verdrieß⸗ 
liche Berichte: „zu viel des Waſſers“ haben alle fernen Schweſtern, 
Bräute, Frauen und Freundinnen, auch wenn ſie juſt nicht Ophelia 
heißen. Die Strohwittwer aber finden diesmal den Aufenthalt in 
der ſonſt um dieſe Jahreszeit unerträglichen Schwüle der Altſtadt 
ganz leidlich. Ja, augenblicklich, da die Oper wieder ihre Pforten 
geöffnet und Wien dem Kunſtfreunde noch andere Genüſſe zu bieten 
hat, als die harmloſe Ausſtattungs⸗Poſſe des Fürſttheaters: „Die 
ſieben Todſünden der Wiener“, fühlen ſich Heimiſche und Fremde 
ganz behaglich auch an verregneten Sommerabenden. 


Im Juli lockte ein faſt geſpenſtiſch gemuthendes Schauſpiel die 
allgemeine Neugier; das neue Burgtheater, in dem bis zur Stunde 
noch keine einzige Vorſtellung ftattgefunden, erſtrahlte unverſehens im 
mildeſten Glanze elektriſcher Lichter. Da man allgemein weiß, daß 
derzeit die ganze Regie, alle Mitglieder und die meiſten Stammgäſte 
der erſten deutſchen Bühnen auf Ferien ſind, war den abenteuer⸗ 
lichten Vermuthungen Raum gegeben. So manche witterten Separat- 
vorſtellungen im Stil und Geſchmack des verewigten Wagner⸗Gönners 
Ludwig II., andere irgend eine abenteuerliche Laune des ewigen Aus- 
reißers, Friedrich Mitterwurzer, bis zuguterletzt das ſtrahlende 
Räthſel die nüchterne Löſung fand, daß eine elektriſche Probebeleuch⸗ 
tung nur in Anweſenheit und zum Heile der Bau⸗Gewaltigen und 
der Theatermeiſter ſtattgefunden. Man war beruhigt: im neuen 
Burgtheater werden ſich, ſoweit die Bogenlichter zur Frage ſtehen, 
ſchwerlich dieſelben ärgerlichen Zwiſchenfälle einſtellen, die es im Vor⸗ 
jahre, zum Gelächter Europas, nöthig machten, daß unſere Hofoper 
im Hochwinter ein paar Wochen geſperrt bleiben mußte. Hoffentlich 
bereitet das neue Haus den architektoniſchen Wünſchen und den ſchau⸗ 


einanderfolgenden Jahren für 


ihnen in einer Weiſe angepflanzt worden, die der natürlichen Boden: 


bewies am beſten, daß wir in eine ſtreng reactionäre Epoche ein⸗ 
getreten waren. 

Herr von Puttkamer begann damit, einen Theil deſſen, was Graf 
Eulenburg geſchaffen, wieder zu beseitigen. Er ging in feinen rück⸗ 
läufigen Anſchauungen ſoweit, daß ihm ſogar Herr von Rauchhaupt 
an einer Stelle entgegentreten mußte, um für die Verwaltungs⸗ 
gerichte die Formen eines gerichtlichen Verfahrens feſtzuſtellen. Nach⸗ 
dem er feine Behoͤrdenorganiſation geſchaffen, hat er in fünf auf- 
nf verſchiedene Provinzen Kreis- und 
Provinzialordnungen vorgelegt, denen allen nur ein einziger Vorzug 
nachzurühmen iſt, daß ſie das räumliche Gebiet der Verwaltungs⸗ 
gerichtsbarkeit erweiterten. Im Uebrigen hat jede derſelben für die 
Provinz, welche ſie traf, einzelne Rückſchritte im Gefolge gehabt. 


Naſſau, Hannover, Schleswig⸗Holſtein haben gute Einrichtungen, die iſt doch, einem ehrlichen Menſchen den Vorwurf eines ehr⸗ 


fie gehabt, verloren. Die Inſtitution des Großgrundbeſitzes ift- bei 


beſchaffenheit widerſprach. Ar 

Unter Puttkamer's Verwaltung glich die Geſetzgebungsmaſchine 
einer Mühle, die ſtark klappert, aber wenig Mehl liefert. Er hat 
im ganzen Laufe der Verwaltung das Minimum von demjenigen ge⸗ 
leiſtet, was er leiſten mußte, und doch das Maximum von dem, was 
er leiſten konnte. Wäre er noch länger im Amte verblieben, ſo hätte 
das in der That von Neuem den Stillſtand der ganzen Reform be⸗ 
deutet. Es giebt, nachdem Kreisordnungen für alle Provinzen er⸗ 


fluſtigen Gäſten auch ſonſt keine Enttäuſchungen; denn an Unglücks⸗ 


propheten, die ſchadenfroh verkünden, daß der Prachtbau, der vierzehn 
Millionen gekoſtet, den Hörern und Zuſehern eine unangenehme 
Ueberraſchung um die andere beſcheeren werde, fehlt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht. Iſt doch der Wiener Raiſonneur unſterblich und nie beſſer 
in ſeinem Element, als wenn er die ſtolzeſten Errungenſchaften, die 
mühſamſten Vorbereitungen, die wohlbedachteſten Unternehmungen zum 
Geſpötte machen kann. ; 

„So was kann nur bei und vorkommen!“ lautet der Kehrreim 
der meiſten Altwiener Wirthshaus⸗ und Familien⸗Unterhaltungen: ein 
Kernſpruch, der völlig verſtummt, wenn anderwärts Kataſtrophen ein- 
treten, wie z. B. der Brand der Pariſer Opera comique oder die 
Raſerei der Münchener Elephanten. Da erinnert kaum irgend Jemand 
an die Thatſache, daß ein Unglück, wie der Ringtheater⸗Brand, aller⸗ 
orten möglich, daß ein Schauſtück von der Pracht des Makart'ſchen 
Huldigungs⸗Feſtzuges, verklärt durch die Anmuth der Frauen, durch 
die Gemüthlichkeit der Bevölkerung kaum ſonſtwo zu finden war. 
Anton Langer's prahleriſches Wort: „Solln's uns nachmachen!“ 
it längt nicht mehr im Schwunge. Der Wiener blickt vielfach be- 
wundernd und ein wenig beſchämt nach Berlin, als der Wunder⸗ 
ſtadt, in welcher in Jahren ſpielend erreicht wird, war wir ſeit Jahr⸗ 
zehnten verſäumt haben: die Entwicklung eines wirthſchaftlichen und 
Verkehrslebens, das mit dem geiſtigen und künſtleriſchen Aufſchwung 
Schritt hält. Wir haben noch immer keine Stadtbahn, uns mangelt 
noch immer die Einbeziehung der Vororte in die Großſtadt, wir 
leiden noch immer (und werden immer mehr zu dulden haben) unter 
der einſeitig, auf Koſten der Bequemlichkeit, nur zu Gunſten der 
decorativen Wirkung durchgeführten Stadterweiterung. Unſere Erb⸗ 
Tugend — die Geduld — hilft uns über ſo läſtige und bedenkliche 
Schäden hinweg; ſie wird uns auch geſtatten, die Flucht eines Un⸗ 
berechenbaren, des ebenſo begabten, als wetterwendiſchen Friedrich 
Mitterwurzer, gelaſſen zu ertragen. Dieſer Sohn eines weit⸗ 
berühmten Künſtlerpaares hat bekanntlich in Graz und hernach als 
Liebling und Schützling Laube's in Leipzig als einer der viel⸗ 
ſeitigſten, originellſten, wenn auch unberechenbarſten Charakterſpieler 
und Bonvivants ſich hervorgethan. Karl La Roche hatte ſeine helle 
Freude, als der ungeſtüme, aber feurige Künſtler ſich im Burgthegter 
einftellte: er pries mir gegenüber wiederholt den Treff und Schick 
des Jungen, ſeine Friſche und Urſprünglichkeit, ſeine Kraft, ſich 
neben ſo ausgezeichneten Muſtern frei von jeder Nachahmung zu 
erhalten. 

h Mitterwurzer verdiente ſolches Lob: beſonders als Epiſodiſt. Nie- 
mand wird den Eindruck vergeſſen, welchen Mitterwurzer in den 
Königsdramen — Heinrich VI. — als Cardinal Wincheſter übte; 
kein Geringerer als Bismarck, der dazumal, von Dingelſtedt 


eitun 


wveitalL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 5. Auguft 1888. 


laſſen find, keinen Vorwand mehr, an den Erlaß einer Landgemeinde: 
ordnung nicht heranzutreten, und Herr von Puttkamer hätte ſich dieſer 
Aufgabe niemals unterzogen. - 

Die Aufgaben, die es jetzt noch zu bewältigen gilt, ſind die fol⸗ 
genden. Die Verwaltung der Provinz Poſen iſt mit denen der 
übrigen Provinzen in Uebereinſtimmung zu bringen. Es ſind Land⸗ 
gemeindeordnungen und Städteordnungen zu erlaſſen, wahrſcheinlich 
für alle Provinzen, denn überall werden Unebenheiten auszugleichen 
ſein, die durch die im Wechſel der Jahre eingetretenen Veränderungen 
in der Geſetzgebung herbeigeführt worden ſind. Von ganz beſonderer 
Wichtigkeit aber iſt die Landgemeindeordnung in den öftlihen Pro- 
vinzen, wo es ſich darum handelt, die Schädlichkeiten zu beſeitigen, 
die in der Exiſtenz der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke ihren Grund haben. 
Auf der ſo geſchaffenen Grundlage kann dann das Beſteuerungsrecht 
der Gemeinden geordnet werden, kann das Miniſterium des Innern 
daran denken, eine Wegeordnung zu erlaſſen und die Schullaſt neu 
zu geſtalten. Und erſt nachdem ein Gemeindeſteuergeſetz erlaſſen iſt, 
wird es moglich werden, auch die directen Staatsſteuern zu reformiren, 


bisher immer geſcheitert ift. An Aufgaben für die nächſte Legislatur 


periode fehlt es wahrlich nicht; es fragt ſich nut, ob die Kraft vor⸗ 
handen ift, dieſelben zu löͤſen. 


Deutſchland. 


Geſtern hat hier ein rechtſchaffener Mann auf der Anklagebank ge⸗ 
ſeſſen unter der Beſchuldigung, daß er den Fiscus um 5 Pfennige 
habe betrügen wollen. Das Reſultat war, daß er freigeſprochen 
wurde, nachdem ſich Staatsanwalt und Gerichtsvorſitzender ſehr ſcharf 
gegen die Behörde geäußert hatten, die ihn auf die Anklagebank ge⸗ 
bracht hatte, und dieſe Behörde war eine Königliche Eiſenbahndirection. 
Der Vorfall verdient es in der That, daß man ihn nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergeht. Ein ehrenwerther Mann Löft ein Billet für die 
Stadtbahn, ſetzt ſich, da er in der dritten Klaſſe keinen Platz findet, 
in die zweite Klaſſe und meldet ſich beim Ausſteigen freiwillig, um 
die fünf Pfennige, die er hiernach zu wenig bezahlt hat, zu entrichten. 
Die Antwort darauf iſt eine Anklage wegen Betruges. Vor einigen 
Jahren war ein gleich erbaulicher Fall vorgekommen. Es konnte 


ſchließende Thür nicht von innen- Öffnen, fuhr zu feinem Schaden 
unfteiwillig eine Station weiter und wurde gleichfalls wegen Betruges 
angeklagt, weil er dem Fiscus das Fahrgeld für eine Strecke hinter⸗ 


zogen hatte, die er gar nicht hatte befahren wollen, und die er zu 


ſeinem Nachtheil 


zurückfahren mußte. Auch er wurde damals 
freigeſprochen. 


Das Unzuläſſigſte, was ein Menſch thun kann, 


loſen Vergehens zu machen. Wer auf der Anklagebank ge: 
ſeſſen hat, weil er betrogen haben ſoll, verwindet die un⸗ 
angenehme Erinnerung nicht leicht, auch wenn er glänzend freige⸗ 
ſprochen wird, und wenn der Schaden, den er angerichtet haben ſoll, 
nur 5 Pfennige beträgt. In dieſe peinliche Lage kann aber Jeder 
kommen, der die Stadtbahn benutzt; er darf nur das Schickſal haben, 
in einen Wagen mit ſchlecht ſchließender Thür zu kommen, und ein 
ſolcher iſt nicht ſelten. 
bevorzugte Stellung in der Geſellſchaft ſchützt vor einer fo ſchmäh⸗ 
lichen Anklage. Aus dem Zeitungsbericht über die Gerichts verhand⸗ 


geleitet, im Burgtheater die Sterbeſcene des gleißneriſchen Prälaten 
mitanſah, ſprach neben dem Erſtaunen, daß derlei in dem ehemaligen 
Wien des Concordats uncenſurirt gegeben werden dürfe, ſeine An⸗ 
erkennung der ſchauſpieleriſchen Leiſtung Mitterwurzer's aus. 

Neben ſo wohlgelungenen Leiſtungen fehlte es freilich auch nicht 
an Abſonderlichkeiten. Mitterwurzer's Mephiſtopheles war ein Zerr⸗ 
bild; den Shylock tragirte er — trotz Immermann's ewig giltigen 


anticipirten Gegenbeweiſen — wie einen mauſchelnden Börſenjobber; 


am tollſten aber trieb er es als Macbeth: als Banquo's Schatten an 
der Tafel unverſehens Platz nahm, zielte Mitterwurzer zur unaus⸗ 
löͤſchlichen Heiterkeit von Lady Macbeth⸗Wolter, nach dem Geſpenſt 
mit allen Braten und Torten aus papier maché, ſo daß der Dar⸗ 
ſteller des Gaſtes aus dem Jenſeits alle Künſte aufwenden mußte, um nicht 
unheilbar phyſiſch und moraliſch — mit dem Fluch der Lächerlichkeit — ge: 
troffen zu werden. Dieſe Seltſamkeiten im Weſen Mitterwurzer's machten 
es begreiflich, daß ihm nicht der volle dauernde Antheil des maßgebende. 
kritiſchen Parterres zufiel. Man erkannte die glänzende Begabung 
des ſchöpferiſchen Mannes an, vornehmlich im modernen Schauſpiel, im 
Converſationsſtück, im franzöſiſchen Sittenbild, und man bedauerte 
immer aufs Neue, daß ſo gar kein Verlaß auf ſeine Disciplin, ſo gar 
kein Feſthalten an der eigenen Meinung ſich kundgebe. Mitterwurzer 
ſpielte auf jeder Probe, in jeder Vorſtellung anders: nach den Gin- 
gebungen ſeiner Laune modelte er alle Rollen, jedesmal überraſchend, 
bisweilen entzückend durch die Kraft und den Reichthum ſeiner Indi⸗ 
vidualität, häufiger jedoch zum Aerger ſeiner Freunde unter den 
Kameraden und im Publikum. Sein Rollen⸗Hunger, begreiflich bei 
einem Talent von ſolcher Geſtaltungs⸗Luſt, brachte ihn in Widerſpruch 
mit der Theaterleitung und ſeinen Collegen. 

Er ging an das Stadttheater: wie die Meiſten meinten, zu ſeinem 
Ruin. In Wahrheit aber entfaltete er da als Ober⸗Regiſſeur eine 
Thätigkeit, die allgemein Antheil, bei den Sachkundigen Erſtaunen 
und Reſpect weckte. In gebietender und faſt unumſchränkter Stellung 
bewährte der grillige Mann alle Eigenſchaften, die man ihm bis da⸗ 
hin fat gänzlich abgeſprochen hatte: er hielt frenge Zucht unter 
feinen Leuten, fpielte und inſcenirte ben Schwabenſtreich“ die „Prin⸗ 
zeffin von Bagdad“, die „Rantzau“, „Serge Panine“, die „Journa⸗ 
liſten“ ꝛc. geradezu muſtergiltig: kurzum bewies neben feinen aller- 
ſeits unbeſtrittenen ſchauſpieleriſchen Fähigteiten auch die Anlagen eines 
tüchtigen, nicht alltäglich gearteten Bühnen⸗Herrſchers. Nichts begreif⸗ 
licher, als daß ein neuer Theater⸗Unternehmer, Tatartzy, im Ber: 
trauen auf dieſe Doppelbegabung Mitterwurzer als erſte darſtellende 
und dramaturgiſche Kraft berief. Aus Heinrich Laube's eigenem 
Munde hab' ich es vernommen, daß der alte Marſchall Vorwärts der 
deutſchen Bühne von dieſer Theater⸗Leitung ſich Beachtenswerthes, 
Tüchtiges verſprach. Statt aller verhofften Großthaten verblüffte 


| 
e | 


ein Unternehmen, deffen Nothwendigkeit anerkannt it und das doch 


# Berlin, 3. Auguſt. [Unfere Eiſen bahnverwaltung.] 


Jemand auf der Stadtbahn, als er ausſteigen wollte, die ſchwer 


Nicht die größte Rechtſchaffenheit, nicht eine 


ESEE A ARS TTT A 


gehörte, allein wiſſenſchaftliche Motive maßgebend geweſen find, 
ſondern gewöhnliche politiſche Tagesrückſichten, welche nicht über die 
Schwelle des akademiſchen Berathungsſaales kommen ſollten. Virchow 
kann mit vornehmer Miene verſchmerzen, daß er nicht zum Rector 
gewählt iſt. Für die Berliner Univerſität aber iſt es ein trauriges 
Armuthszeugniß, daß ſie aus kleinlichen Beweggründen auf die Ehre 
verzichtete, ihre Repräſentation einem Manne anzuvertrauen, der als 
der hoͤchſte Würdenträger deutſcher Wiſſenſchaft im Inlande wie im 
Auslande von allen Seiten unbeſtritten anerkannt und gefeiert wird. 


* Berlin, 4. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon erwähnt, 
hat der Kaiſer befohlen, daß vom 1. October d. J. ab das Regiment 
Gardes du Corps und ſämmtliche Küraſſter⸗Regimenter mit der Lanze 
ausgerüſtet und ausgebildet werden ſollen. Wie der „Hamb. Corr.“ 
weiter erfährt, ſind auch für die Huſaren und Dragoner Lanzen⸗ 
proben angefertigt worden und iſt auch deren Ausrüſtung mit dieſer 
Waffe in Ausſicht genommen. Zunächſt dürfte noch abgewartet werden, 
wie ſich die Lanze, offenbar eine viel wirkſamere Waffe als der Pallaſch 
und Säbel, welcher die Ulanen im letzten großen Kriege ihren ge⸗ 
fürchteten Namen ee bei den Küraſſieren bewährt; auch wird für die W. 
wahrſcheinlich die Ausrüſtung mit der Lanze Aenderungen in den um eine ſpecifi i > ; 
gegenwärtig von der Reiterei geführten Hiebwaffen, wenigſtens bei um den eee er Wagner en Dichtungen Hantel. f. wie 
den Küraſſieren im Gefolge haben. Während der Schaft der Ulanen-⸗ [Die Kaiſerin 8 hat, nach einer Mittheilung des „Kl. 
lange aus Holz beſteht, foll für die neuen Proben eine Metallröhre en ausgeführt e ; Kugufta entfprechen, eigenhändig 

p : ; > äume angefertigt i 
e En bei aller nöthigen Leichtigkeit eine größere Wider Kaiſer Friedrich zuletzt geweilt hat. Auch ein Theil der Krane, die fort. 


während noch aus nah und fern für das Grab des Kai 
Beim Schützenbankett hat Prinz Ludwig am 3. Auguft eine Rede wird von beffen Wittwe abgebildet und die Baar bie ae 
gehalten, die in weiteren Kreifen Beachtung verdient. Der Prinz 
ging aus von den Zuſtänden vor 25 Jahren, wo noch der alte deutſche 
Bund beſtand. Seine Schwächen wurden von Hoch und Niedrig 
anerkannt und es wird kaum Jemand in Deutſchland geweſen ſein, 
der nicht eine Beſſerung gewünſcht hätte. Aber ein Gutes habe er 
gehabt, er brachte Deutſchland einen 50jährigen Frieden. Seitdem 
hätten zwei Kriege die glorreiche Wiederaufrichtung des Reiches ge⸗ 
bracht, in deren Folge das enge Bündniß mit Oeſterreich und er 
hoffe. dieſer neue Bund werde dem alten darin gleichen, daß er 
Jahrzehnte des Friedens gäbe. Dann auf Ludwig I. übergehend, 
ſagte der Prinz, Jener ſei ſein Leben lang ein ebenſo guter Baier 
wie Deutſcher geweſen. Das ſei allerdings jetzt für jeden Baiern 
ſelbſtverſtaͤndlich, aber damals gehörte beſonderer Muth dazu. Zum 
Schluß der ſehr beifällig aufgenommenen Rede erinnerte der Prinz 
an Ludwig II., der ein größeres Feſt gelegentlich des 700 jährigen 
Wittelsbach⸗Jubiläums abgelehnt mit den Worten, deſſen bedürfe es 
nicht, denn er und fein Haus fühle ſich eins mit feinem Volke. 


Aus dem Reichs land, 1. Auguft, wird der „Magd. Ztg.“ ferf 
geſchrieben: „Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſich gegenwärtig im 
Reichsland eine wirthſchaftliche Krifis in gewiſſem Umfange vollzieht. 
Die Paßmaßregeln haben die Verkehrs⸗ und Handelsbeziehungen mit 
Frankreich nachtheilig beeinflußt. Nicht nur, daß der Fremden⸗ 
verkehr und damit der Verdienſt der Gaſthofsbeſitzer, Droſchken⸗ 
kutſcher und ſo weiter eine bedeutende Einbuße erlitten hat, 
auch die bereits durch die früheren Zollerhöhungen zurſckgegangenen 
Geſchäfts verbindungen mit Frankreich find noch mehr gelockert worden. 
Anderſeits iſt es bisher nicht gelungen, den Ausfall durch Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen in Deutſchland zu erſetzen. Außer den Fran⸗ 
zoſen, welche durch ihr Verhalten Deutſchland gegenüber und durch 
ihre Wühlereien in Elſaß⸗Lothringen die wirthſchaftliche Lostrennung 
des letzteren Landes von Frankreich im Intereſſe der Germaniſirung das 
nothwendig gemacht haben, tragen die Elſaß⸗Lothringer ſelbſt die Schuld 
an dieſem Rückgang der Geſchafte. Im Anfang des vorigen Jahr- 
zehnts wäre man in Deutſchland den neuen Reichsgenoſſen überall 
freundlich entgegengekommen, hätte ihnen das Uebergangsſtadium in t 
jeder Hinficht erleichtert, wenn fie nur einigermaßen die Abficht kund Dentaan und O herra Die Bun bet, ben die üben i 
gegeben hätten, wieder Deutſche fein zu wollen. Gegenüber ihrer pächtigung ſchon oft und unzweideutig geantwortet; was den Dreibund 

ſchroff ablehnenden Haltung, die noch bei den letzten Reichstagswahlen hat entfteh 3 
anzutaften und fih hinter den kläglichen Vorwand zurückziehen, daß] ſo klar zu Tage trat, find die Sympathien jenſeits des Rheines mehr 
Virchow einer ſtets negirenden und nörgelnden Partei angehöre, fo foder weniger erkaltet. Dazu kommt, daß die Elſaß⸗Lothringer ſelbſt 
it dieſes Zeugniß für Virchow weniger beſchämend als für ſeine]ſehr wenig thun, um den nach Weſten hin erlittenen Ausfall nach 
Gegner. Denn fie geſtehen damit, daß für ihre Wahl nicht, wie ih Oſten hin wieder zu erobern. Etwas mehr Rührigkeit in dieſer Be⸗ 


ziehung und größere Rücksichtnahme auf den Geſchmack und die Ge- 
wohnheiten in Altdeutſchland erſcheint durchaus erforderlich.“ 
[Kaifer Wilhelms Vorliebe für Wagner.] Wir leſen im 
„Reichsboten“: „Daß Kaiſer Wilhelm de fü i z 
prochene Vorliebe dat, dürfte noch penig Sen | ee doch os 


lung möchte ich ſchließen, daß felbfi der Staatsanwalt und der Richter 
in einige Erregung über den Vorfall gerathen ſind. Sie haben aus⸗ 
geführt, daß der Angeklagte Alles gethan, was ein ehrlicher Mann 
thun konnte, daß aber die Eiſenbahn⸗Verwaltung ihre Maßregeln 
ſchlecht getroffen habe. Man kann ſicher ſein, daß kein Staatsanwalt 
ſich zu einer ſolchen Kritik einer Behörde beſtimmen läßt, wenn ſie 
nicht dringend nothwendig iſt. Die traurigen Vorgänge in Steglitz 
und Wannſee haben gezeigt, wie leicht Jemand ſein Leben auf das 
Spiel ſetzt, wenn er ſeine Perſon der Eiſenbahn anvertraut. Jetzt 
zeigt ſich gar, daß er auch Gefahr für ſeine bürgerliche Ehre läuft. 
Mir ſcheint es dringend nothwendig, gegen eine ſolche Praxis der 
Eiſenbahnbehörden laut zu proteſtiren. Man darf von einer Behörde 
verlangen, daß ſie keine Strafanträge wegen Verbrechen ſtellt, die 
offenkundig nicht begangen worden ſind. ` 


Berlin, 3. Auguft. [Virchow.] Der Senat der Berliner 
Untverfität hat nicht Rudolf Virchow, der ſchon im vorigen Jahre zur 
Wahl für das Rectoramt in Ausſicht ſtand, ſondern Herrn Profeſſor 
Gerhardt gewählt. Die inneren Vorgänge im akademiſchen Senat 
gehören füglich nicht vor die Oeffentlichkeit. Welche Beweggründe 
für den Verzicht auf den einen Gelehrten und für die Wahl eines 
anderen Collegen maßgebend geweſen find, vermag das außen ſtehende 
Publikum nicht zu beurtheilen. Im Allgemeinen hat man an den 
preußiſchen Univerfitäten die Rectorswahlen nicht zu großen Staats⸗ 
actionen aufgebauſcht, beſonders nicht zu politiſchen Ereigniſſen, wie 
bisweilen an der Wiener Hoſſchule. Es würde auch kaum über die 
diesmalige Wahl öffentlich viel geſprochen worden ſein, wenn nicht 
einige nationalliberale Blätter es für angemeſſen gehalten hätten, der 
Wahl des Herrn Gerhardt einen gegen Herrn Virchow überaus ge⸗ 
häſſigen Commentar hinzuzufügen. Es wird ausdrücklich erklärt, die 
Mehrheit des Senates habe Herrn Virchow deshalb nicht gewählt, 
weil derſelbe „einer durchaus negirenden und nörgelnden Partei“ an⸗ 
gehöre und daher für die höchſte Würde der Univerfität ungeeignet 
fei, und andererſeits weil man Herrn Gerhardt eine öffentliche Ge- 
nugthuung für die unverdienten Angriffe geben wollte, denen er im 
- letzten Jahre ausgeſetzt war. Herrn Gerhardt kann man gewiß eine 
4 Genugthuung gönnen, obwohl Niemand behaupten kann, daß gerade 

Herr Gerhardt im letzten Jahre beſonderen Angriffen ausgeſetzt geweſen 

ſei. Von Herrn Gerhardt iſt in allen Discuſſionen über die Krankheit 

des Kaiſers Friedrich bis zuletzt faſt gar nicht die Rede geweſen. Die erſten 
Mittheilungen über die Betheiligung des Herrn Gerhardt an der 

. Behandlung des Kaiſers ſind überhaupt erſt an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
| langt, als der Streit um diefe Behandlung längt alle Blätter füllte. 
Und auch dann iſt von Herrn Gerhardt nur ausnahmsweiſe geſprochen 
worden, weil ſich derſelbe einer durchaus lobenswerthen Zurückhaltung 
befleißigte. Die Angriffe, welche allenfalls von verſchiedenen Seiten 
erhoben wurden, richteten ſich nicht gegen Herrn Gerhardt, ſondern 
gegen Herrn von Bergmann. Es kann alſo die jetzige Rectorswahl 
nicht als eine Genugthuung für erlittene Unbill bezeichnet 
werden. Aber mag immerhin Herrn Gerhardt, der ein ausgezeichneter 
Arzt und bedeutender Gelehrter it, jede Genugthuung zu gönnen 
ſein, fo wird man doch nicht billigen können, daß diefe Genugthuung 
erfolgte auf Koſten eines Herrn Gerhardt mehr als ebenbürtigen 
Collegen. Ob Virchow für die hoͤchſte Würde der Univerſität geeignet 
ſei oder nicht, das iſt eine Frage, über welche unter Menſchen mit 
klarem Kopfe kaum geſtritten werden dürfte. Denn wenn man über⸗ 
haupt heute die ganze Fülle deutſcher Gelehrſamkeit, die ganze Biel- 
ſeitigkeit deutſcher Bildung, die ganze Größe deutſchen Weſens in 
einem Namen zuſammenfaſſen will, ſo kann man keinen anderen als 
Virchow nennen. Herr Gerhardt gehört der Berliner Univerfität erſt 
feit wenigen Jahren an. Virchow hat die Berliner mediciniſche 
Facultät ſeit Jahrzehnten zu der erſten der ganzen Welt gemacht und 
die deutſche Medicin in den Augen der geſammten gebildeten Welt 
in einem Maße gehoben, wie es Herrn Gerhardt bei aller ſeiner 
Tüchtigkeit niemals gelingen kann. Wenn nun freilich ſelbſt die 
fanatiſchſten Gegner nicht wagen, die wiſſenſchaftliche Größe Virchow's 


ſtand der gemeinſamen Vorleſungen, die Prinz Wilhelm i it- 

h hielt. Damals nahm er wohl unter Anleitun 5 
Hinzpeter die erſte, glühende Begeiſterung für diefe Meifterichöpfung in 
fih auf und verſenkte fih in die ſeeliſchen Kämpfe, in die Lebens⸗ und 


(Das Befinden des Geheimen Cabinetsraths a. D. 

m 1 — Bit el Seht er 8 e Tnigmähig be 
gend. a n Au ift wieder völli 
das andere freilich ganz erblindet. en n ede, 

[Karl Schurz Memoiren.] Unlängſt ging die Nachricht durch di 

n Karl Schurz denke in nächſter Zeit Feine nen ne 
ffentlihen. In einem ber „Voſſiſchen Zeitung“ vorliegenden Briefe 

ſchreibt Schurz jedoch: „ Š meine Memoiren im Weſentlichen 

noch projectirt und keineswegs in druckfähigem Juſtand, und zweitens iſt 

es ſehr zweifelhaft, ob ich mich jemals dazu entſchließen werde, während 

a tet auch nur einen Theil meiner Erinnerungen zu ver⸗ 
entlichen. 

[Der deutſchfreiſinnige Wahlverein in Tilfit] hatte zu 
Feier des 50. Geburtstags des Abg. Eugen Richter unter leder Theil 
nahme einen Commers veranſtaltet, zu dem auch aus der Umgegend von 
Tilſit viele Parteigenoſſen erſchienen waren. 


ee 


[Ueber die Veröffentlichung der „Nouvelle Revue“ 


Selten iſt ein Jubelruf gepreßter durch die Kehle gedrun en, als d 
heutige Frohlocken einiger franzöſiſcher Blätter über die Wie 
Bismarcks“ durch Frau Adam, man fühlt den Leuten nach, wie ſchwer es 
il e i ‚Nouvelle Revue“ ver: 
öffentlichte Bericht des Fürſten Bismarck an Kaifer Friedrich über die 


lange durchſichtige Schleier, die glitzernd ſtrahlten wie Feengewänder, 
wenn das Licht der Bogenlampen darauf fiel, 

Die Straßen waren faſt menſchenleer. Hie und da ſtand ein 
Wächter oder ein Schutzmann mit hochgeſchlagenem Kragen in einen 
Hausflur gedrückt, wo er Schutz fand vor dem ſchneidenden Winde, 
oder einer jener Kneipenhauſtrer haſtete mit feinem Krame über die 
Straße, dem nächſten Wirthshauſe zu, wo er eine Viertelſtunde ins 
Warme kam und vielleicht etwas von ſeinem Tand verkaufen mochte, 
wenn ihm der Wirth nicht gleich die Thüre wies. 

Es mochte Mitternacht ſein, als ich auf dem Heimwege die 
Gertraudtenbrücke paffirte. Ein junger Mann ſtand unter der 
Laterne an das Geländer gelehnt; er hatte die Hände in die Taſchen 
des dünnen Sommerpaletots geſteckt und preßte die Arme feſt gegen 
den Leib, als wollte er ſich durch die enge Berührung des Windes 
erwehren, der erkältend das Wafer entlang ſtrich. Regungslos ſchaute 
er in die dunkeln Waſſer der Spree, die mit ſchneebekränzten Eis⸗ 
ſchollen trieb. Als ich vorüberſchritt, wandte er mir gleichgiltig das 
Geſicht zu — es kam mir bekannt vor, ohne daß ich im Augenblick 
hätte ſagen können, wo ich es zuerſt oder zuletzt geſehen. In dem 
großen Berlin läuft einem Tags über ſo manches Menſchenkind über 
den Weg, beffen Exiſtenz einem ſo gleichgiltig if, wie die des Vogels, 
der zu unſeren Häupten die Luft kreuzt, und es müſſen ſchon be: 
ſondere Umſtände hinzukommen, damit der flüchtige Eindruck ſich auf 
dem winzigen Photographenapparate in der Aufbewahrungsftätte 
unſrer Erinnerungen etwas dauernder firitt. Das Geſicht, vom 
Scheine der Laterne hell beleuchtet, war bleich, und die eingefallenen 
Wangen zeugten von Entbehrungen — ich weiß nicht, wie es kam, 
daß ich ſtehen blieb und den Menſchen anredete. 

„Ja, Sie haben Recht“, erwiderte er, „wir kennen uns. Wir 


„Eine Dummheit?“ wiederholte er fragend. „Vielleicht! Jeden⸗ 
falls aber wäre es die kleinſte, die ich im Leben begangen.“ Er 
ſchwieg ein paar Augenblicke und fuhr dann mit einem irren Lächeln 
fort: „Die „Negation des Daſeins“ iſt nicht ſo einfach, wie man 
ſich's vielleicht vorſtellt, wenn man dazu den Eniſchluß faßt. Es ge- 
hört ein Stück perſöͤnlichen Muthes dazu, fie ſelbſt auf einem be- 
guemeren Wege zu verſuchen, als auf dem, der dem [großen Frank: 
furter reife als der einzig vernunftgemäße galt.“ Die Zähne ſchlugen 
ihm vor Froſt aufeinander; ich faßte ihn, ohne ein Wort zu ſagen, 
unter den Arm und führte ihn von der Brücke hinunter dem Spittel⸗ 
markte zu, wo die hellen Scheiben eines Nachtcafés herüberwinkten. 
Er ließ ſich willenlos fortführen und bald ſaßen wir an einem der 
runden Marmortiſche. Wir waren faſt die einzigen Gäſte. Ein paar 
jener unglücklichen Geſchoͤpfe, die mit ihren Reizen auf der Gaſſe 
haufiren gehen, ſaßen vereinzelt bei einer Taſſe Kaffee und kokettirten 
ziemlich ungenirt mit einer Geſellſchaft angetrunkener Studenten, 
die in einer Ecke des Cafés in überlauter Unterhaltung bei ein⸗ 
ander ſaßen. 

Mein Gegenüber ſchwieg und leerte mit gierigen Zügen das Glas 
Grog, das der Kellner auf mein Geheiß nebſt einer Platte kalten 
Auſſchnitts gebracht hatte. Dann machte er ſich über die Speiſen 
her und hatte ſie in wenigen Minuten ſammt einem großen Theile 
des vor ihm ſtehenden Brotkorbes verzehrt. 

„So!“ ſagte er und ſchob den Teller von ſich. „Wie ſagt der 
Vater Homer — adzap ene nocing xt 2dnevog 2E se évto, 
als ſie die Begierde nach Speiſe und Trank geſtillt hatten.“ Seine 
Augen glänzten, als er ſich umſtändlich und forgfältig die Eigarre 
anbrannte, die ich ihm aus meinem Etui angeboten hatte. Plötzlich 
lachte er laut auf: „Iſt es nicht furchtbar komiſch — vor einer 
haben vor einem Jahre bei Profeſſor Zeller zuſammen Colleg gehört] Viertelſtunde halb verhungert und erfroren, mit Selbſtmordgedanken, 
und ſaßen öfter zuſammen auf einer Bank.“ Er wandte fih ab, als] und jebt geſättigt und getränkt durch die Munificen; eines Menſchen, 
wolle er damit andeuten, daß für ihn die Wiedererkennungsſcene ein] defen Namen ich nicht einmal kenne — koͤnnen Sie ſich einen 
Ende hätte; in feiner Stimme hatte jedoch etwas fo müdes, trauriges] größeren Contraſt vorſtellen? FR 
gelegen, das zuſammen mit dem Ausdruck feiner großen dunklen Ich lächelte. Mich amüfirte ve chtigkeit, mit der ſich mein 
Augen mich ganz eigenthümlich berührte. Nur einmal in meinem] Gegenüber in dieſen Contraſt hineinfand. Ich ließ ſeine Frage un⸗ 
Leben hatte ich dieſen Ausdruck in Menſchenaugen gefehen, als man beantwortet, beſtellte einen neuen Grog und bat ihn dann, mir zu 
bei uns zu Haufe einen Waldarbeiter auf der Bahre heimbrachte, erzählen, wie er zu dem verzweifelten Entſchluſſe gekommen fei, dem 
dem ein fallender Kiefernſtamm den Rücken zerschmettert hatte. Ich Leben Valet zu fagen. Sein Geſicht nahm mit einem Male einen 
hatte mich neben den Arzt gedrängt, der dem hilflos wimmernden] düſteren Ausdruck an, er fuhr ſich mit den ſchmalen Händen in ſein 
Manne die Wunden unterſuchte. Abwehrend bewegte er die Hände leichtgelocktes, ſchwarzes Haar und begann zu erzählen. Er ſprach 
und richtete flepend die Augen auf uns, als wollte er fagen: „Quält fließend und trug feine Geſchichte mit einer Geläufigkeit vor, die in 
mich nicht und laßt mich in Frieden ſterben!“ mir die unbe ſümmte Empfindung weckte, als fei ich nicht der erſte, 

Eine plötzliche Angſt ſchnurte mir die Kehle zu; ich trat dicht an] dem er fie — vielleicht in usum Delphini redigirt — erzählte. 
meinen ehemaligen Colleggenoſſen heran und ſagte: „Herr, ich glaube, „Ich bin der älteſte von fünf Geſchwiſtern. Mein Vater hatte 
Sie wollen im Augenblicke eine große Dummheit begehen!“ in einer kleinen ſächſiſchen Gomnaſtalſtadt eine kärglich beſoldete Stadt⸗ 


Mitterwurzer damals aber ſeine Getreuen durch eine unbegreifliche 
Thatenſcheu. Er ließ Monate verſtreichen, bevor er überhaupt die 
Bühne betrat und warf raſch, gelangweilt und verdroſſen, die Flinte 
ins Korn, um auf Amerika⸗Fahrten, die reicher an Mühe, als an 
Ertrag waren, ſich jahrelang zu verbummeln. 

Gleichwohl bot man ihm in Wien wiederholt nach ſeiner Rückkehr 
die glänzendſten Contracte an. Man beſchwichtigte ſeine Beſorgniſſe 
wegen unzulänglicher Beſchäftigung durch weitgehende Zuſagen: man 
machte ſein hoffärtiges Wort — das Burgtheater habe nicht Geld 
genug, ihn zu bezahlen — durch außerordentliche Gegenbedingungen 
zu nichte. Man wollte Mitterwurzer s Wünfhe in jeder Beziehung 
erfüllen, weil — nun, weil man im neuen Haufe neue Kräfte braucht, 
weil die alte Garde Nachwuchs nöthig hat. Im October ſollte der 
Flüchtling ſeinen Einzug halten. Da machte er neuerdings einen 
„Genie“ ⸗Streich: da ſchrieb er ein neues überflüſſiges Capitel zu 
Eduard Devrient's unübertrefflicher Geſchichte des Virtuoſenthums 
in der deutſchen Schauſpielkunſt. Mitterwurzer kommt nicht nach 
Wien. Zur Stunde weiß Niemand, ob er im Berliner Schauſpielhauſe, 
im Wiener Volks⸗ oder in Blumenthal's Leſſing⸗The ater die erſte 
Geige ſpielen oder wieder als fahrender Nachahmer der Dawiſon und 
Haaſe durch die Lande ziehen will. Es hilft nichts, dieje Ungeberdig⸗ 
keit eines ſtarken Naturells, eines der immer ſeltener werdenden, 
erſten ſchauſpieleriſchen Talente zu beklagen. Wäre Mitterwurzer 
durch Worre zu beſtimmen, dann müßte der begabte, nur allzu be⸗ 
gabte Phantaſt auf die Wahrheit Hören: daß die einzige, allerdings 
die wirkſamſte Paraderolle, die er bisher noch nicht gefpielt, die Rolle 
eines pflichtgetreuen, ausdauernden Künſtlers vom Schlage der Anſchütz, 
Fichtner, Löwe, La Roche fei: die Rolle eines Darſtellerz, der in 
dauernder Fühlung mit demſelben Stammpublikum, im ſteten Verkehr 
mit denſelben Kameraden die Stellung eines primus inter pares, 
der feine ſchönſten Kränze im Wetteifer und Zuſammenwirken mit 
Ebenbürtigen verdient. Edart 


Ein Proletarier. 


Von Richard Fkowrounek. 
Nachdruck verboten 


Es war wieder einmal Winter geworden um die Zeit, da die 
alte Mutter Erde fih ſchon für den nahenden Frühling zu ſchmücken 
begann. Mit ſchneevermiſchtem Regen hatte es angefangen, dann 
war über Nacht der Froſt dazugekommen, und nun lag die Rieſen⸗ 
ſtadt mit ihren Dächern und Straßen, den Plätzen und den Park⸗ 
daſen wieder unter der weiten, weißen Decke. Der gefrorene Schnee 
trieb über das Prater. und von den Simſen der Häuser rieſelten 
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prediger 

e je Commis Gäde, welcher im Sonnabend'ſchen 
Geſchäft thätig iſt, hat die Beſtellung der beiden Angeklagten Specht 
und Jakubick auf 50 600 Stück Couverts entgegengenommen. Er mußte 
fe mit einer auf den Namen „Schulz“ ausgeſtellten Rechnung nach der 
ohnung des Karklinnis ſchicken, wo der Betrag ſofort beglichen 
wurde. Criminalcommiſſar Schöne hält es für zweifellos, daß ein focial- 
a Comits eriftirt, welches die Thätigkeit der einzelnen „Haupt: 
mannſchaften“ vorſchreibt, die er a und den Ertrag der Gamm- 
lungen regelt und auch mit den ausländi chen Geſinnungsgenoſſen Füh⸗ 
lung unterhält. Die verbotenen Dar riften wur zumeiſt auf Um⸗ 
wegen und unter Benutzung von Deckadreſſen vom Auslande und beſon⸗ 
ders aus Zürich nach Deutſchland geſchafft und nach einem beftimmten 
Plane vertheilt. Wachtmeiſter Weinert weiß zu bekunden, daß die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei über ganz bedeutende Mittel verfügen muß, denn es 
ſeien im letzten Jahre nicht weniger als 10 600 M. für Berliner Flug⸗ 
blätter verausgabt worden. Vor etwa 14 Tagen fei noh eine ſocial⸗ 
demokratiſche Verſammlung aufgehoben worden, wobei der Polizei mehrere 
Blätter in die Hände fielen, welche augenſcheinlich Abrechnungen enthielten. 
Hiermit ift die Beweisaufnahme bis auf Verleſung der Schriftſtücke be- 
endet. Nach einſtündiger Pauſe wird die Verhandlung um 5 Uhr fort⸗ 
geſetzt, aber die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — (Daß und zu wie viel 
Wb verurtheilt wurden, iſt bereits telegraphiſch gemeldet 
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[Marine.] Der Dampfer „Habsburg“ mit dem Ablöſungstransport 
für S. M. Kreuzer „Adler“ ift am 22. Juli er. in Apia. eingetroffen. — 
Der Dampfer „Lübeck“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. Kreuzers 
„Adler“ iſt am 2. Auguſt er. in Sydney eingetroffen; von hier aus wird 
mit dem Dampfer „Salier“ am 15. Auguſt er. die Heimreiſe angetreten. 


® Berlin, 4. Auguft- 
wegen des Mordes an dem 


ſchreiberſtelle inne, die gerade ſoviel einbrachte, daß wir alle nicht 
Hunger zu leiden hatten. Er hatte eine Bildung genofien, die über 
ſeinen Stand hinausging, und ſetzte nun einen gewiſſen Ehrgeiz 
darein, mich und meine Geſchwiſter ſo zu erziehen, daß wir, wie er 
ſagte, im Stande wären, uns unſer Brot einmal auf eine andere 
Weiſe zu verdienen, als durch mühfelige und mechaniſche Schreiber: 
dienſte. Wir beſuchten alle das Gymnaſium, ich bin jedoch der ein⸗ 
zige, der es wirklich abſolvirt hat. Die jüngeren Brüder ſind früher 
abgegangen und ſind Handwerker geworden. Ich machte die Schule 
ſchnell durch, mir wurde das Lernen leicht, und ich fand neben 
meinen Arbeiten noch ſoviel Zeit, mir durch Nachhilfeſtunden ein 
kleines Taſchengeld zu verdienen. Als ich neunzehn Jahre alt war, 
machte ich mein Abiturienteneramen und bezog die hiefige Univerſität. 
Ich wurde Philologe, nicht etwa, weil ich dafür eine beſondere 
Neigung gehabt hätte, ſondern weil ich hoffte, als ſolcher leichter zu 
Stunden gängern zu kommen. Eine Unterſtützung konnte mir mein 
Vater nicht geben, da die Erziehung der jüngeren Geſchwiſter zu 
viel koſtete; meine Mutter hatte ihre letzten Schmuckſachen und das 
wenige Silberzeug verkaufen müſſen, um meine Immatriculations⸗ 
koſten und das Reiſegeld aufzubringen. Ich miethete mir eine kleine 
Wohnung, gab die Empfehlungsbriefe ab, die mir der Director 
unſeres Gymnaſiums an ein Paar alter Studienfreunde mit⸗ 
gegeben hatte, annoncirte in der Voſſiſchen Zeitung, und ehe acht 
Tage ins Land gingen, hatte ich ſoviel Stundengänger, daß meine 
Exiſtenz vollſtändig geſichert erſchien. Ein Uebelſtand war nur dabei 
— ich behielt neben den vielen Privatſtunden faſt gar keine Zeit zu 
eigenen Arbeiten übrig. Ich hörte zwar täglich vier bis fünf Stunden 
Colleg, aber wenn ich dann des Abends von meinen Stundengängen 
nach Hauſe kam, dann war ich ſo müde und abgeſpannt, daß an ein 
Ausarbeiten und Einprägen des Gehörten nicht zu denken war. 
Darüber ſetzte ich mich jedoch leichten Herzens hinweg — ich mußte 
dann eben ein Paar Semeſter länger ſtudiren. 

Als ich in meinem fünften Semeſter ſtand, ſtarb mein Vater. 
Er ließ meine Mutter mit einer Wittwenpenſion zurück, die zum 
Verhungern zu groß, zum Leben zu klein war. Ich war gendthigt, 
noch mehr zu verdienen, um meiner Mutter helfen zu können. Da 
lernte ich in der Kneipe, wo ich mir ab und zu des Abends einen 
Schoppen gönnte, einen verbummelten Schauſpieler kennen, der ein 
eigenthümliches Handwerk betrieb. Er ſchrieb Schauderromane für 
einen großen Berliner Colportagehändler und verdiente, wie er ſagte, 
damit mehr, als er je in feinem eigentlichen Metier erworben hätte. 
Wir wurden allmälig bekannter mit einander. Als ich ihn eines 
Tages in ſeiner „Bude“ beſuchte, fand ich ihn vor ſeinem Manuſcripte 
in ſchweren Sorgen figen. Er hatte den größten Theil feiner han- 
delnden Perſonen um das Leben gebracht und war nun um die Fort⸗ 


ſchwere Anklage, wie die wegen Mordes 7 zu können. Seitens ber 
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht II find aber die Recherchen in 
der Sache noch nicht abgeſchloſſen, vielmehr werden dieſelben „in 
anderer Richtung fortgeſetzt. Namentlich werden diefelben gegen eine 
zn. gerichtet, die in der Mordnacht in der in Frage mmenden 
egend mit einer Kartoffelhacke geſehen ſein ſoll. Das Reſultat dieſer 
Recherchen entzieht ſich vorläufig jedes weiteren Eingehens auf dieſelben, 
bis ſie zu einem poſitiven Ergebniß geführt haben werden. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall wird aus Schöneberg gemeldet. In der Grunewaldſtraße 
ingen am Freitag Nachmittag die unbeaufſichtigt gelaſſenen Pferde des 
Aan ändlers Hacker durch und überfuhren auf dem Bürgerſteige drei 
inder, die 12jährige Gertrud Schlick, den Ajährigen Richard Trieb und 
den jährigen Knaben Mehel. Die erſten beiden blieben auf der 
Stelle todt; der letztgenannte Knabe fol ſchwer verwundet fein. 
Halle, 2. Auguſt. [Aus der königl. medieiniſchen Klinik.] 
Ein Vorfall, der ſich in der Siefigen königl. mediciniſchen Klinik am Dion: 
tag zugetragen, hat hier nicht unberechtigtes Aufſehen A yea Am 
25. Juli c. erſchien — fo wird der Fall in der „Voſſ. Ztg.“ dargeſtellt — 
in der Klinik ein 28jähriger Menſch, gab fih als Dr. med. Kraufe aus, 
ſtellte ſich den Aerzten vor, überreichte auch eine Viſitenkarte mit der Be⸗ 
merkung, ob er nicht mit den Collegs ꝛc. beiwohnen reſp. freiwillig thäti 
fein könne. Das wurde unbedenklich gewährt. Jener Dr. Kraufe erhielt 
Zutritt zu den Krankenſälen ꝛc. Er erſchien Vormittags und Nachmittags, 
nahm an den Kranken verſchiedene ärztliche Handlungen foor, ließ ſich 
bar: von Mehreren den Hals zeigen, nahm Einſicht in denfelben ꝛc. Am 
) ontag, den 30. Juli cr, nun trat er u. A. auch an das Krankenbett 
einer Wirthſchafterin Auguſte Schünemann (39 Jahre alt), welche wegen 
eines Herzfehlers Aufnahme genommen hatte und gab ihr, nachdem er 
allerlei Manipulationen vorgenommen, ein Pulver ein, welches er bei ſich 
führte. Kurze Zeit danach trat der nun Dr. Kähne in den betr. 
Saal, wo er gleich bemerkte, daß die Schünemann plötzlich mit fürchterlichen 
Schmerzen zu kämpfen hatte. Er ſah ſofort, daß die Unglückliche keine 
2 Stunden mehr zu leben habe, was ſich auch bewahrheitete. Der Thäter 
wurde ſofort verhaftet und es ftellte ſich heraus, daß man es mit einem 
Buchdrucker zu thun habe, der ſchon wiederholt beſtraft und aus dem 
Militärſtande ausgeſtoßen iſt. Staatsanwaltliche Anzeige wurde ſofort 
erſtattet und jene Behörde ordnete die Secirung des Leichnams an, die 
heute Nachmittag 4 Uhr von Herrn Sanitätsrath Riſel im Beiſtand zahl⸗ 
reicher Aerzte ſtattfand. Das Ergebniß war, daß die ꝛc. Schünemann 
ze jenes Pulver ihren Tod gefunden. Eine chemiſche Unterſuchung fol 
ſich indeß noch anſchließen, um über einen, noch unaufgeflärten 
Näheres 15 erfahren. Der Thäter ſelbſt giebt an, daß er öfters Wahn⸗ 
ſinnanfälle habe. 
„Osnabrück, 2. Auguſt. [Egyptiſche Augenkrankheit. 
Stadt ift auf das ſchwerſte von der egyptiſchen Augenkrank 
eſucht, die beſonders in den Schulen graſſirt. In 
er Bürgerſchule haben dieſer Tage 8 e Unterſuchungen ſtattgefunden, 
welche ergeben haben, daß über die 
eit ergriffen iſt und an neue 
ommt, daß auch mehrere 
dürften die Schulen in allernächſter Zeit geſchloſſen werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Wien, 1. Aug. [Eine politiſche Demonftration gegen 
die Rectorwahl.] Der katholiſch⸗politiſche Verein in der Leopold⸗ 
ſtadt hat in feiner letzten Verſammlung folgende Reſolution be⸗ 
feen , 
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de — unter Stimmenthaltung der geift- 
lichen Vereinsmitglieder — einſtimmig angenommen. Das clericale 
„Vaterland“ ſcheint über dieſes Verdammungsurtheil einigermaßen 
verſchnupft zu fein, denn es macht hierzu die Bemerkung: 
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Die „Preſſe“ bemerkt hierzu u. A.: 
Wir müſſen bemerken, daß gerade das „Bild.“ es war, welches anläß⸗ 


feßung der Geſchichte verlegen. Ich kannte den Inhalt derſelben aus 
ſeinen Mittheilungen ſo ziemlich und gab ihm eine Idee, die mir 
zufällig durch den Kopf ſchoß. „Heureka,“ rief er aus, „das war 
das Ei des Columbus. Mann, Sie ſind ein ſchriftſtelleriſches 
Genie!“ Nun, einen guten deutſchen Aufſatz hatte ich immer ge⸗ 
ſchrieben, kurz — ich will Sie mit der Erzählung von Einzelheiten 
nicht aufhalten — wir aſſociirten uns und betrieben von da an das 
Geſchäft gemeinſchaftlich. Meine Privatſtunden gab ich faſt ganz auf 
und ſtellte auch den Collegienbeſuch ein, wie ich mir damals vor⸗ 
nahm, nur vorläufig. Ich wollte wieder damit beginnen, wenn ich 
mir — Summe erſpart hätte, die zur Beendigung meiner Studien 
hinreichte. 

Mit dem Sparen wurde es aber nichts. Es blieb bei dem guten 
Vorſatze, denn mit meinen ſteigenden Einnahmen waren auch meine 
Bedürfniſſe gewachſen, und, obwohl ich faſt das Doppelte gegen früher 
verdiente, war ich jetzt öfter in Geldverlegenheiten, als zu der Zeit, wo 
ich meine Dachſtube bewohnte. 

Zwei Jahre faſt lebte und arbeitete ich mit meinem neuen 
Freunde zuſammen, und wir verfaßten in der Zeit eine ganze Serie 
von Schundromanen, einen immer blutiger als den anderen. Wir 
hatten unfer Geſchäft vergrößert und uns mit einem zweiten Ber- 
leger in Verbindung geſetzt, ſo daß wir gleichzeitig an zwei Romanen 
arbeiteten. Da traf uns plötzlich ein ſchwerer Schlag — das Geſetz, 
welches den Verlegern die „Gratiszugabe“ von Prämien zu den 
Schauderromanen verbot. Damit war unſer blühendes Geſchäft zu 
Ende. Die Preife, die uns jetzt geboten wurden, betrugen kaum 
mehr als die Schreiberkoſten, und ſo trennten wir uns denn. Mein 
„Aſſocie“ kehrte zu feinem früheren Berufe zurück und ich fab mich 
wieder nach Stundengängern um. Mein altes Glück hatte mich 
jedoch verlaſſen. Eine Zeit lang hielt ich mich noch über Waſſer, 
indem ich den Credit ausnutzte, deſſen ich mich aus beſſerer Zeit er⸗ 
freute. Schließlich nahm es jedoch damit ein Ende, und ich war 
von Herzen froh, als ſich mir endlich eine kärglich bezahlte Haus⸗ 
lehrerſtelle bei einem Gutsbeſitzer in der Mark bot. 

Ich trat meine neue Stelle mit den beſten Vorſätzen an. Ich 
wollte in der Ruhe des Landlebens mich eifrig meinen Studien 
widmen und Alles nachholen, was ich in den beiden Jahren meiner 
„ſchriftſtelleriſchen“ Thätigkeit verſäumt und vergeſſen hatte. Ich hatte 
dabei jedoch die Rechnung ohne den Wirth, oder vielmehr ohne die 
Frau meines Principals gemacht. Denn, abgeſehen davon, daß mich 
meine drei Zöglinge recht ſtark in Anſpruch nahmen, ſchien die 
„Gnädige“ in mir eine Art Allerweltsfactotum zu betrachten. Herr 
Candidat hier und Herr Candidat da, — ich mußte mit ihr mufi- 
ciren, den dritten Mann beim Scat machen, zu allen geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen in der Nachbarſchaft mitfahren, auch einmal, wenn 
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lich der Wahl dieſes Herrn zum Rector der Wiener Univerſität die Hetze 
eröffnete gegen die Profeſſoren der theologiſchen Facultät, 
weil dieſelben dem Profeſſor Sueß ihre Stimme ga en hatten. Wenn 
nun das „Bild.“ einem katholiſchen Vereine das Recht beſtreitet, das Ver⸗ 
halten der Theologen bei der Rectorwahl zu. kritiſtren, ſo wiſſen wir 
unſererſeits in der That nicht, warum dieſes Recht juſt einem Blatte, nicht 
aber einem Vereine zuſtehen fol. m „Vtld.“ ſcheint aber vor den 
Früchten ſeiner conſtanten Hetze nunmehr ſelbſt zu grauen, da es ſehen 
muß, daß ſich — nach dem böſen Beiſpiele des genannten Blattes — auch 
Laien das Recht herausnehmen, den gelehrten erikern wegen ihres an⸗ 
geblich nicht waſchechten — Clericalismus die 1 Rüffel 
ertheilen. Uebrigens zeigt jene Reſolution in recht dankenswerther Weiſe, 
bis zu welchem Grade die ſpeciell vom „Vtld.“ protegirte Hetze die Köpfe 
verwirrt hat. Man beachte nur die perfide Wendung: .... den Pro: 
feſſoren der theologiſchen Facultät und den etwa noch vorhandenen 
chriſtlichen Profeſſoren der übrigen e Muß da der Ferneſtehende 
nicht den Eindruck gewinnen, als ob die Profeſſorenſtellen an der juridi⸗ 
ſchen, mediciniſchen und philoſophiſchen peda faſt ausſchließlich im 
Beſitze der Alliance israélite ſtünden und dazwiſchen nur hie und da ein 
verſprengter Chriſt aufzufinden wäre? — Das ſind die F 
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* Peſt, 1. Aug. 
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Frankreich. 

s. Paris, 1. Auguſt. [Von den Revolutionären.] Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß die verſchiedenen arbeitsbeglückenden Parteien, 
wie Socialiſten, Blanquiſten, Anarchiſten u. ſ. w., den Erdarbeiter⸗ 
ſtrike in Paris nicht vorübergehen laſſen, ohne ihn zum Ausgangs⸗ 
punkt von Demonſtrationen ihrerſeits zu machen. Glücklicher Weiſe 
laſſen ſich die Arbeiter ſelbſt nicht zu dieſen „politiſchen Kund⸗ 
gebungen“ gebrauchen: fie wollen eben einfach eine Lohnerhöhung, 
aber keine Revolution. Deshalb waren geſtern in der Salle Favié, wo 
die ſogenannte „Arbeiterpartei“ ein „Woh lthätigkeitsmeeting“ — 
Entrée 30 Cts. — zu Gunſten der Strikenden gab, ebenſo wenig 
Erdarbeiter anweſend, als vorgeſtern in der zu demſelben Zweck ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Blanquiſten in der Salle Levis. Aber 
intereſſant war dieſes geſtrige Meeting, zu dem auch Ihr Bericht⸗ 
erſtatter in Erwartung größerer Ereigniſſe ſich begeben, trotz ſeines 
ruhigen Verlaufes jedenfalls. Man hörte da ganz neue unglaubliche 
Reden und Urtheile! Zunächſt wurden alle anderen Revolutionäre 
— Anarchiſten, Blanquiſten und Socialiſten — von der Arbeiter: 
partei natürlich nicht ohne Widerſpruch feierlichſt in den Bann ge⸗ 
than. Nur die Revolution der Arbeiterpartei iſt gerecht, nur ihr ge⸗ 
hört die Zukunft! — Man kann ſich vorſtellen, wie dann, nachdem 
man ſo gründlich die „revolutionären Brüder“ abgethan, über die 
jetzigen Ordnungs⸗ und Regierungsgewalten hergegangen wurde! 
Der Stadtrath, welcher bekanntlich die 10 000 Francs Unterſtützung 
an die Strikenden verweigert, wurde kurzweg als „reactionär“ 
bezeichnet! Der Pariſer Stadtrath reactionär! Unter ſolchen 
Umſtänden kann natürlich Herr Floquet nichts weiter als ein 
verkappter Orleaniſt ſein, was auch der erſte Redner, Herr Chubert, 
unwiderlegbar nachwies. Aber trotzdem dieſer Redner alle dieſe 

(Fortſetzung in der erften Beilage.) 


es viel zu thun gab, auf dem Felde die Arbeiten beaufſichtigen — 
kurz, aus meinen guten Vorſätzen wurde nichts. Ich nahms damit 
auf die leichte Schulter. Mein früher ſo ſtark ausgeprägtes Pflicht⸗ 
gefühl war mir faſt ganz abhanden gekommen, und ich begann mich 
allmälig an den Gedanken zu gewöhnen, als „ewiger Candidat“ von 
einem Gute zum andern zu pilgern und zu hauslehrern. 

Da beging ich eines Tages die Thorheit, mich in die älteſte 
Tochter meines Principals zu verlieben. — Es war ein liebes, 
herziges Kind von ſechzehn Jahren, friſch wie ein Frühlingsmorgen. 
Mein Gegenüber ſchwieg einen Augenblick und fuhr ſich mit einer 
etwas theatraliſchen Bewegung über die Augen. „Laſſen Sie mich 
darüber hinweggehen — eines Tages entdeckte die „Gnädige“ uns 
beiſammen in der Laube —, noch in der nämlichen Stunde erhielt 
ich mein Gehalt ausbezahlt und ſaß auf dem Wagen, der mich zur 
Bahn brachte. 

Ich kam wieder nach Berlin zurück, miethete mir eine Wohnung 
und begann allmälig darüber nachzudenken, was nun aus mir wer⸗ 
den ſollte. Wieder mit dem Studium und dem früheren Hunger⸗ 
leiderdaſein anzufangen, dazu hatte ich die Luſt verloren, ich beſchloß, 
von Neuem eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Ich annoncirte und 
meldete mich auf jede Annonce, in der ein Hauslehrer verlangt 
wurde, — es war Alles umſonſt. 

Mein Geld ging zu Ende — ich hatte freilich etwas leichtſinnig 
darauf los gewirthſchaftet — und ich begann, meine Sachen zu ver- 
ſetzen, und ſchließlich, als ich nichts Verſetzbares mehr hatte, die Pfand- 
ſcheine zu verkaufen. Schließlich ſetzte mich meine Wirthin aus der 
Wohnung heraus, ich trieb mich einen Tag auf der Straße herum, 
dann ſuchte ich mir eine Schlafſtelle bei einer Arbeiterfamilie oben 
auf dem Wedding. Die Leute hatten Mitleid mit meiner Lage und 
beherbergten und ſpeiſten mich eine ganze Zeit lang, ohne ſofort 
Zahlung zu beanſpruchen. Dann aber, als ſie ſahen, daß von meinen 
Hoffnungen und Versprechungen, mit denen ich fie vertroͤſtete, nichts 
in Erfüllung ging, wieſen auch ſie mir die Thür. Das war vor⸗ 
geſtern. Ich trieb mich in den Straßen umher, ziellos und planlos, 
ohne einen Pfennig in der Taſche. Mir eine neue Schlafſtelle zu 
ſuchen, dazu fehlte mir der Muth, mir war es, als würden die Leute 
es mir am Geſichte anſehen, daß ich ein Lump ſei, der auf der Welt 
nichts mehr ſein eigen nennt. ; 

Ich ging nach dem Thiergarten hinaus, ſetzte mich auf eine Bank 
und begann von Neuem über meine Lage nachzudenken. Ich konnte 
den Gedanken nicht faſſen, daß es mit mir zu Ende ſein ſollte, daß 
ich im Augenblicke nichts mehr war, als ein obdachloſer Pennbruder. 

Da wehte mir der Wind ein Zeitungsblatt vor die Füße. Ich hob 


es auf und begann mechaniſch darin zu leſen. Es war ein Stück 
Fortfegung in der erſten Beilage.) 


BE: 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppel, 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. 


p ) für Industrie- und land- und torstwirthsohaftliche Zwecke; | 
Patent-Stahl-Bahnen | 3 gesi re | Patent-Stahl-Bahnen 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. | 


AKeltest 3 | i 
Foldhahn Fabrik Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. Feldbahn Fabrik 
Deutschlands. Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1000 Zeugnisse gratis und franco, 11065 Deutschlands. 


. ~ 
n Bars 


* 


P. Sehweitzer | i 


— 


Zu 
s i Buchhandlung von verſilbertem Wellenſpiegelglas zur Belichtung 
Braut * Ausstattungen Bücher - Leik- Institut | M; Räume durch Tageslicht empfiehlt 
für neuere Literatur. 
empfehle: K 
Schw arze Schwarze reinseidene Merveilleux Mtr. von 2 Mk 25 Pf. an. Poron a S ax 3 ammler, 
chwarze reinseidene Satin de Lyon Mtr. von . an. 
; Schwarze reinseidene Faille frangais Mtr. von 4,50 Mk. an. Neue Sehweidnitzer-Str. 3 chweidnitzerſtraße Nr. 10. 
Schwarze reinseidene Damaste für Roben und Schleppen Meter Kronen-Apotheke. 


Großer 
Saiſon⸗ Ausverkauf. 


Nach beendeter Saiſon eröffnen wir am heutigen Tage einen 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu außerordentli urückgeſetzten, enorm 
billigen Preiſen. s e 11535] 


Ganz beſonders machen wir auf 
Satin-Blousen, 
Tricot-Taillen- und -Blousen, 
Reise-Plaids, Sonnen-Schirme, 

Handschuhe, Schürzen, * 


Gardinen, 
ſowie ſämmtliche Sommer⸗Artikel aufmerkfam. 
Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 


[50] Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Echte Nußbaum. 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwagren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 169017 
F empfiehlt 8 691 
Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 
Man verlange nur 


Petroleumlocher 


mit Marke P. L.! 
Beſſeres giebt es nicht. 


P. Langosch, 


+ Küchenmagazin und 
erſtes Special Geſchäft 
von Petroleumkochern, 

Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


Eine große Auswahl guter | 


gebrauchter Visitenkarten, 


Pianinos und Flügel, | 
nen renovirt, [1064] | Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn- und Tiſch⸗ 
empfiehlt zu billigſten Preiſen karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 
1 ſchnellſtens in hk Druckerei 547 


F. Welzel, Ring42, NM. Raschkow jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


von 3 Mk. an. 
Schwarze reinseidene Satin Pekin, gestreifter schwerer Seiden- 
8 SSe u. stoff, Mtr. von 3 Mk. an. 
Schwarze relnseldene Moirée antique français, Mtr. von 4, 50 Mk. an. 
Schwarze reinseidene Spitzenstoffe von 3,50 Mk. an. 
e 
Seiden= 


Weisse Braut-Atlasse (ganz- und elfenbeinweiss) Mir. 2,00, j 
1 4 e 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00. 
o Weisse röinseidene Damaste (für ganze Roben oder Schleppen) 


Meter schon von 3 Mk. an. 
: Weisse reinseidene Moirée frangals Meter von 5 Mk. an. 
‚Weisse reinseidene Faille français Meter 5,00, 6,00, 7,50, 
3 Weisse Ottomano, schwerste Qualität, Meter 7,50, 8, 9. 
Weisse Spitzenstaffe, prachtvoſſe Dessins, Mtr. von 3 Mk. an. 


fn Couleurte Merveitleux,-Couleurte Faille frangais, Couleurte Ottoman, Couleurte Satin pekin 
(schwerer, gestreifter Seidenstoff); Couleurte Moiree français, Couleurte Seiden-Atlasse sind neue und 
reichhaltige Farbensortimente eingegangen und empfehle dieselben zu ganz Ke 


Í billigen Preisen. ; 
; Das Sammet- und Seiden-Haus 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerstrasse 7. 


Garantie-Qualitäten, 
Eigenthum der Firma: 


Le Solide. 


Schwarze schwere reinseidene 
Merveilleux Meter 4,50 Mk., 5,00, 
5,50, 6,00, 7,00. 


iite des Gel 
Au e des es 
i; Auſgab einen $ Geſchäſtes ž 


Tiſchzeuge, Tricotagen, Decken Garten- oder Automatische 


e ua Wind- Lampen Eismaschinen 


p H. Silberstein, Ohle 18. mit pat. Windschutz - (Garantie für gute 


. — Vorrichtung, a 
Steppdecken Lare 


Pilsner Bier ai 
aus dem Bürgerlich. Bräuhaus in Pilsen cese. 184 


len in ½, / und ½ Hectol. Originalgebinden, Towie: in / ( 50 Pf.), ½ (& 30 Pf) 
empfehlen in 4 f oG Pi) Uiterſlaſchen — 30 Halbe Literflaſchen M. 8,—. 11555 


F. & M. Camphausen, eta, utreise. 17. 


Generalagentur und Eiskellerei des 


complet von 13,5 Mk. an $- g 
einzelne Aufsätze ` 6,9,12,24 Portionen, 


8 3 3 Ya). 8, 9, 10, 13,50 Mark. 
Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen für Schleſien und Poſen. = . eff ge e Foa paffen: ) um == Eishlichsen 
1 chänken obengenanntes Bier bis jetzt nur: L. Nitsche (Reſtaurant den, Stoffen und Farben mit den 1 3 
1 . e an Be Promenade. — R. Hoffmann, am Oberſchleſiſchen 9 — —— Deſſins auch mit Schaf: N Windleuchter, =; Eisformen etc. 
Bahnhof. 25. — Vincenzhaus, Seminargaſſe. — Café Hoffmann, Ohlauerſtraße 2. — wolle und Federn wattirt, empfiehlt für Kerzen, von 2 Mk. an. 2 in grosser Auswahl. 


e 9 
ee ae Ton Be N R. Bild s 


Erſte Wiener Steppdecken⸗ 


vi Britanniametall-Verschraubung. 
Vis ½, / 1, 1½, 2 Liter, 


RN 


ervegläser mit Gummiring EF 


EAA WE IAA a g 


+ 


F - und Wattefabrif, , 9075, 0,80, 0,90, 1,00, 1,10, 1,40 Mk. 
— DS enma: Bade Rupferichmiepehtrahe 39, =R E Weissblech- Ein! egebüchsen, 


stühle von L. Weyl, im „Bär auf der Orgel”. 

Berlin W., Leip- — a —— 
zigerstr.134. Wenig 
Wasser,wonigRaum 
` schnell heizbar, 


neden 


½, ½ Portion, 
0,30, 0,40 Mark. 


Einkochkessel 


[018 


uswyeugug 
-puezjiug 6 


pemann 


Moderne Romane, 


Alon 


Serie der Gegenwart. 


foll 


~ 


E I — E 

Abzahlung. Preiscourant gratis, 
anrt 7 

si # 4 

V a Sr 25 


Preis d, cleg. geb. Bandes 1 Mark. Kataloge gratis in qed. Buchhdlg, 


Stück 1,30 Mk. 


Frucht-Pressen Stad 130 mk 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco, 1505 


Oswald Nier 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. M. 


RO, 
S A 
2 4 E 
5 
2 8 
N 


— ——— — 4 — 
Hauptgeschäft (N°108 : 905 MAN N aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
BERLIN del a x d I PAT ENTE durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
xO a ran Boah ru d 8 Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] | 
— — As re S ů—ů—ů—3—ñ—Lů—ßů—ßð«—ũ1d . ——ößö5rvr;ͤ—— — 
290 gyp® p. R. P. No. 25421 — M. G. Schott, uiis 
TEES ZEITREISE CCC = Selbst von Schwachsehenden u. . A S 
E er u Central-Geschäft Breslau Blinden m. Leichtigkeit einzu- Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
79. Ohlauerstrasse 79. fädeln. In den meisten Blinden- n Majeſtät verliehenen, großen Staats⸗ 
Ar zer g ? anstalten eingeführt. Zu haben W- med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
N f bel Goslar IE EHRT, 28989 Are ee 8 5 Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 
P 5 f rauno siar, ? „2 7 Yähnadeln führen. N 8 2 
2 Pianinos una Flügel, [(/ ———— 27 Gewächshäuser 


zA 45 Allgemein beliebtes i i 
— en diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. 
1 ; junge versandt. stets in frischester Füllung im 


Möbel, Spiegel 


billigſt Tanentzienſtr. 53, part. u. 
1. Elage. E. A. Strauch. [2193] 


1 S 

e neu! š 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


A gerad- u. kreuzsaitig, Eisenb., $ 
W höchste Tonfülle. Fünf Jahre 


È A Garantie. Theilz. bewilligt. 
General Depöt 1082] Gebrauchte Instrumente eich 2 


T für Breslau, Schlesien & Posen ii billigst zu haben. 
I d Pianofortefabrik m:Dampfbetrieb 


r RER 


Verauden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmpwaſſer und Dampfheizungen. Eiſerne Dachköuſtruction, 

Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [541] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 


Kirchen-, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 
Mit drei Beilagen. 


doppeln!“ 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 544 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Auguft 1888. 


fogar theilweiſe den Eiſenbahnverkehr. Namentlich hoch ſtand das Waſſer] daß die Normaluhrenfrage leichter zu löſen it, als man gewöhnlich 


: (Fortſetzung.) 

„Bourgeois“ als für die Guillotine reif bezeichnete, rieth er doch vor 
jeder Gewaltihat ab, da eine Revolution dieſes Mal noch unfehlbar 

zermalmt werden würde. „Aber die Zeit für ſie wird kommen, und 
dann werden wir zunächſt den Augias⸗Stall, die Polizei⸗Präfectur, 


reinigen!“ ſchließt er. Uebrigens haben alle dieſe „Revolutionäre“ 
gerade gegen die Polizei einen beſonders ausgeſprochenen Haß: fie 


muß ihnen wohl in der Ausübung ihrer verſchtedenen Metiers ein 
beſonderes Hinderniß ſein. Ein Anarchiſt, der ſpäter das Wort nahm, 
fand für die Polizei den Ausdruck „Mikrobe!“ Dieſer Herr bezeugte 
überhaupt feine aller Autorität feindliche Geſinnung aufs Glänzendſte, 
indem er ſelbſt die der Grammatik und der Logik ſiegreich niederwarf. 
Er donnerte gegen das „fehlerhafte Vorurtheil“ der Arbeiter, über⸗ 
haupt noch zu arbeiten, da fie dadurch zu einer ſoclalen „Verochſung“ 
herabgeſunken wären. Den Bourgeois hingegen drohte er mit der 
„Vergeltung des Blutſchweißes der Ausgeſogenen“, was dieſe ſchwer⸗ 
lich beſonders erſchrecken wird. Schließlich rief er die Verdammung 
herab auf die Soldaten, auf die „Tiger, welche die Bajonette ver⸗ 
Bei der Erwähnung dieſer letzteren merkwürdigen Thiere, 
griff dann eine ſolch heitere Stimmung unter den zuvor ſehr auf⸗ 
geregten Verſammelten Platz, daß dieſe ziemlich ruhig die Tagesord⸗ 
nung mit dem nothwendigen Tadel gegen Stadtrath und Regierung 
votirten und fih friedlich trennten, ohne die feindlichen Tiger zur 
Verdoppleung ihrer Bajonette zu zwingen! 

L, Paris, 30. Juli. [Zola und die Akademie.] Seit 
einigen Tagen iſt viel von der Bewerbung Zolas um einen Sitz in 
der franzöſiſchen Akademie die Rede. Das Gerücht wurde durch 
einen Reporter des „Matin“ verbreitet, welcher in einigen Aeuße⸗ 
rungen Zolas nur das Eine geſehen hat: daß der Führer der natura⸗ 
liſtiſchen Schule ſich offen gegen die Auffaſſung ſeines Freundes 
Daudet auflehnt und anſtrebt, was Dieſer in ſeinem „Immortel“ 
ſchmäht. Wahrſcheinlich wurde der Verfaſſer der „Terre“ nun der⸗ 
maßen mit Fragen beſtürmt, daß er es für angemeſſen hielt, eine 
oͤffentliche Erklärung abzugeben, und dieſe erſcheint heute im „Figaro“ 
in Geſtalt einer zufälligen Unterredung mit Pariſis zwiſchen zwei 
Eiſenbahnſtationen. Im Grunde beſtreitet Zola keineswegs, daß er 
Luſt habe, ſich in die Akademie wählen zu laſſen; nur will er nicht 
ofort candidiren und hofft er, feine Freunde werden das Nöthige 
hn, um ihm die erſten Schritte zu erleichtern, wenn nicht zu er⸗ 
ſparen. Natürlich wäre ihm dabei weniger um die Befriedigung eines 
perſönlichen Ehrgeizes, als um die feierliche Zulaſſung der neuen 
Schule, des Romans der Zukunft, in die Hallen zu thun, zu welchen 
die große Mehrheit der Franzoſen immer noch gewohnt iſt, mit Be⸗ 
wunderung und Verehrung aufzublicken. 


Großbritannien. 

A. C. London, 31. Suli. [Die Flotten mand ver.] Der 
Correſpondent der „Daily News“, welcher ſich bei dem in der 
Bantry⸗Bai in Süd⸗Irland blockirten Geſchwader des Admirals 
Tryon befindet, meint, die Flottenmanöver fingen nachgerade an, 
lächerlich zu werden. „Heute“, ſo ſchreibt er, „machte der Feind 
wieder feine gewöhnliche Recognoscirungsfahrt. Zwei feiner Torpedo- 
boote kamen ganz dicht an unſeren Ankerplatz heran, wahrſcheinlich 
um ſich zu verſichern, daß wir während der Nacht nicht entſchlüpft 
waren. Die Boote wurden von einem heftigen Feuer vom Panzer⸗ 
ſchiff „Rupert“ und den Strandbatterien empfangen. Dann fuhren 
fie, wie gewöhnlich, zurück, als ob nichts vorgefallen wäre. Dieſe 
Geſchichte hat ſich nun ſchon ſo häufig wiederholt, daß die Manöver 
zur reinen Farce werden. Im Ernſtfalle wären die Torpedoboote 
zu Atomen zerſtäubt worden, im gegenwärtigen Falle aber wieder⸗ 
holen ſie am nächſten Tage den kleinen hübſchen Spaß.“ 

[Gedächtnißfeier für Pope] In Twickenham an der Themſe 
and geſtern eine Feier ſtatt zu Ehren des Gedächtniſſes des Dichters 

ope, welcher vor 200 Jahren geboren wurde. Die Villa, welche Pope 
dort bewohnte, ſteht noch und iſt Eigenthum des radicalen Abgeordneten 
Labouchere. 

[Die heftigen Regengüſſe der letzten Tage! verurſachten 
geſtern in einigen Theilen Londons eine Ueberſchwemmung und hinderten 
Fortſetzung.) 
aus einer Parlamentsverhandlung. Der größte Theil war abgeriſſen, 
aber was auf dem ſchmutzigen Fetzen ſtand, war genug, um mir über 
mich die Augen zu Öffnen. Das Stück der Rede, die mir unter die 
Augen gekommen war, handelte von den Gefahren, die von dem An⸗ 
wachſen des ſtudirten Proletariats drohten. Ja, das war ich, der 
Mann hatte das rechte Wort gefunden — ich war ſolch ein „ſtudirter 
Proletarier“, ein halbgelehrter Lump, der zu ehrlicher Arbeit viel zu 
gebildet und zu wiſſenſchaftlicher Arbeit zu ungebildet — ſeit dieſer 
Stunde faßte ich den Entſchluß, ein Ende zu machen. Aber wie ich 
Ihnen ſchon ſagte, er iſt leichter gefaßt, als ausgeführt. Mir war es 
immer, als müßte jede Stunde eine Aenderung in meiner jämmer⸗ 
lichen Lage herbeiführen, als müßte mir von irgend woher Hilfe 

kommen. 

So trieb ich mich denn von Neuem in den Straßen herum, 
die Ausführung meines Entſchluſſes immer weiter hinausſchiebend. 
Ich übernachtete in einem eingebauten Thorwege der Roſenthaler 
Straße, Schulter an Schulter mit mehreren Individuen, die, obdach⸗ 
los gleich mir, dort einen Unterſchlupf geſucht hatten. Keiner fragte 
den Andern nach ſeinem Herkommen, wir rückten ſo nahe aneinander 
als möglich, um uns gegenſeitig vor dem eiſigen Winde zu ſchützen. 
Mein Nachbar theilte mitleidig mit mir ſein letztes Stück Brot, das 
er ſich am Tage erbettelt haben mochte. 

Am Morgen gingen wir auseinander. Ich ging zu meinen 
früheren Wirthöleuten, um nachzufragen, ob nicht vielleicht ein Brief 
für mich angekommen ſei. Ich fand Niemand zu Hauſe und nahm 
meine Wanderſchaft wieder auf. Ein paar Stunden verbrachte ich in 
den Muſeen, wo ich meine erſtarrten Glieder unentgeltlich wärmen 
durfte, dann trieb mich der Hunger wieder auf die Straße hinaus. 
Eine mitleidige Budikersfrau gab mir einen Teller Suppe, der mich 
für einen Augenblick wärmte und erquickte. Des Abends ging ich 
nach der Roſenthalerſtraße hinunter — aber vor meinem geſtrigen 
Nachtquartier ſtand ein Schutzmann, der mich mit mißtrauiſchem Auge 
muſterte, als ich an ihm vorüberſtrich. 

Da faßte mich die Verzweiflung. Ich beſchloß, nun wirklich ein 
Ende zu machen. Ein paar Stunden wohl habe ich um die 
Gertraudtenbrücke herumgelungert und ins Waſſer geſtarrt, auf dem 


die Eisſchollen trieben; ich fand nicht den Muth, hineinzuſpringen. 


Er ſchwieg und blickte zu mir hinüber, als erwarte er von mir 
eine Bemerkung. 
Es war fpät geworden. Wir ſaßen als die einzigen Gäſte im 


Locale, und der Zahlkellner wandte ſich mit der discreten Frage an 
uns, ob wir nicht nach ihm geklopft hätten. Das war nun zwar 
nicht der Fall geweſen, wir verſtanden jedoch die zarte Anſpielung; 


ch berichtigte unſere Zeche und wir gingen. 
Auf der Straße überlegte ich, was ich mit meinem neuen 


in Croydon und Foreſt Hill, wo mehrere Abzugscanäle geborſten waren 
und die Straßen ein flußähnliches Ausſehen hatten. In Dorkſhire hat 
der Regen ſolche Verheerungen angerichtet, daß eine völlige Mißernte zu 
befürchten ſteht, falls nicht bald trockene Witterung eintritt. Im nörd⸗ 
lichen Wales find die Flüſſe Severn und Dee weithin über ihre Ufer ge⸗ 
treten und iſt namentlich viel Heu verdorben worden. Das auf den 
Feldern noch liegende abgemähte Getreide iſt meiſt verfault. 


Provinzial-Zeitung. 


; Breslau, 4. Auguft. 

Seit Jahr und Tag gehört die Frage der Errichtung von 
Normal⸗ÜUhren in Breslau zu den „ſchwebenden Communal⸗ 
angelegenheiten“. Nachdem dieſelbe aus dem jahrelangen Zuſtand der 
„Vorberathung“ durch den vor zwei Jahren bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſtellten Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 
30 000 Mark zur Errichtung von Normal⸗Uhren in das Stadium der 
Verwirklichung gerückt zu ſein ſchien, war die Angelegenheit dennoch 
wieder fallen gelaſſen worden, weil es noch kein Syſtem geben ſoll, 
das eine vollkommene Zuverläſſigkeit in der zeitmeſſenden 
Function Öffentlicher Normaluhren verbürgte. Unter vollkommener 
Zuverläſſigkeit verſteht man in dieſem Falle abfolute aſtronomiſche 
Genauigkeit, die ſich auf das Bruchtheil der Secunde bezieht. Wir 
haben in unſerem Blatte immer den Standpunkt vertreten, daß es 
auf eine ſo weit gehende Genauigkeit, die ſich z. B. an Differenzen 
von einer ſechstel Secunde ſtößt, bei öffentlichen Normaluhren gar 
nicht ankommen könne, und wir haben der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß ſolche Uhren, die wenigſtens auf eine halbe oder auch eine ganze 
Secunde genau gehen, für den öffentlichen Verkehr vollſtändig genügten. 
Derartiger Uhren aber erfreuen ſich bereits viele große Städte, u. A. 
Paris und Berlin. Erſt in dieſen Tagen veröffentlichten Berliner Blätter 
eine Zuſchrift der Berliner Kgl. Sternwarte, in welcher conſtatirt iſt, daß 
bis auf geringfügige Abweichungen die von der Sternwarte regulirten 
Berliner Normaluhren im Ganzen befriedigend functioniren; nur wird 
ihre geringe Zahl (6) beklagt, und es wird der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß es ein großer Fortſchritt wäre, wenn in den verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen neue Normaluhren, ſollten ſie auch nur die Minuten 
richtig anzeigen, in größerer Zahl errichtet würden. Wir freuen 
uns, durch dieſe von zuſtändiger Seite abgegebene Meinungsäußerung 
das praktiſch Zutreffende unſeres Standpunktes beſtätigt zu ſehen. 
Wenn das wichtige Verkehrsbedürfniß nach moͤglichſt vielen Normal⸗ 
uhren noch immer ſeiner vollen Befriedigung harre, ſo ſei dies, wie 
es in den Ausführungen der Königl. Sternwarte heißt, hauptſächlich 
dadurch zu erklären, daß alle vorhandenen Betriebsſoſteme für öffent⸗ 
liche Zeitregulirung, einſchließlich des Berliner Normaluhren⸗Syſtems, 
für eine definitive Anwendung in größtem Um fange und mit 
ſehr zahlreichen Betriebsſtellen bisher noch keineswegs die gehörige 
Zweckmäßigkeit im Sinne einer definitiven Löſung des Problems 
verbürgt haben. Es iſt indeſſen, wie die Direction der Sternwarte 
mittheilt, — und das iſt für uns das Wichtigſte, — nach den neueſten 
Vorſchlägen zuverſichtlich anzunehmen, daß es ſchon in nächſter 
Zukunft gelingen wird, alle Stadttheile mit zahlreichen wohl⸗ 
regulirten Minutenangaben, welche ſich an die Sternwarte 
und an die vorhandenen Normaluhren anſchließen werden, zu ver⸗ 
ſehen, ohne der Geſammtheit die großen Anlage⸗ und Be⸗ 
triebskoſten aufzuerlegen, welche mit der Herſtellung und aus⸗ 
ſchließlichen Benutzung von beſon deren elektriſchen Leitungen für 
dieſen Zweck verbunden ſind. Wir erwähnen dieſe Ausführungen in 
der Hoffnung, daß im Schooße unſerer ſtädtiſchen Behörden die für 
Breslau brennende Frage der Normaluhren fortgeſetzt im Auge be⸗ 
halten und mit Eifer verfolgt werde. Denn darüber iſt kein Zweifel 
mehr möglich, daß der Mangel an derartigen Uhren für Breslau 
allgemach zu einer Calamität geworden iſt, die ſogar, wie aus einer 
vor einigen Monaten von uns erwähnten Verhandlung hervorging, 
ihre Schatten bis in die Gerichtsſäle wirft. 

Von fachmänniſcher Seite werden wir übrigens in der Annahme, 


Schützling beginnen ſollte. Ich hatte gewiſſermaßen die Verpflichtung 
übernommen, für ſein weiteres Fortkommen zu ſorgen, und ſo lud 
ich ihn denn ein, auf meinem Sopha die Nacht zuzubringen; am 
anderen Morgen wollte ich mir dann überlegen, was ich weiter für 
ihn thun könnte, 

Er nahm die Einladung wie etwas Selbſtverſtändliches an, 
und machte fý mit Hilfe eines Plaids ein verhältnißmäßig 
comfortables Lager auf meinem alten Sopha zurecht. Bald 
war er feſt eingeſchlafen, während ich mich ſorgenvoll in 
meinem Bette wälzte. Mir ging es auch juſt nicht glänzend, 
aber ſchließlich die erſte Zeit würde es ſchon für uns beide 
noch reichen, und irgend ein Erwerb mußte ſich ja doch für 
einen Menſchen finden, der etwas gelernt und, wie er mir verſicherte, 
zu jeder Arbeit Bereit fei. Als mein Schützling am nächſten Morgen 
erwachte, ſah er ſich verdutzt im Zimmer um und ſchien ſich erft 
eine Weile zu beſinnen, wie er dorthin gekommen ſein mochte. Dann 
wünſchte er mir einen kräftigen guten Morgen und machte ſich mit 
Appetit an die Vertilgung des Frühſtückes, das meine Wirthin herein⸗ 
gebracht hatte. Zum Schluſſe ſteckte er ſich eine der auf dem Tiſche 
Ea 17 1 2 Re Rauch behaglich in die Luft und 

m ann mit einem Blicke an, als we ; 
Nun, was haft Du beſchloſſen? e 

Ich ſetzte mich an meinen Schreibtiſch und ſchrieb ein Paar Zeilen 
an einen befreundeten Rechtsanwalt, worin ich denſelben anfragte, ob 
er den jungen Mann, für den ich mich intereſſirte, nicht mit Ab: 
ſchreiben beſchäftigen könnte. Dann ſetzte ich eine Annonce auf, gab 
ihm die Gebühren dafür und hieß ihn beides beſorgen. Er griff 
nach ſeinem Hute, ſteckte das Schreiben und das Geld in die Taſche 
und verſprach, in einer Stunde wiederzukommen. An der Thür 
wandte er ſich noch einmal um und kam mit ausgeſtreckten Händen 
auf mich zu. Etwas wie eine Thräne glänzte in ſeinen Augen, er 
drückte mir wortlos die Hand und ging. 

Ich wartete bis zum Mittage vergeblich auf ſein Wiederkommen, 
dann mußte ich einen nothwendigen Gang beſorgen und ſchärfte meiner 
Wirthin ein, den jungen Mann nicht fortzuſchicken, wenn er wieder⸗ 
käme, ſondern ihn in meinem Zimmer warten zu laſſen. 

Nachmittags kehrte ich heim. Meine erſte Frage galt meinem 
Schützling. Meine Wirthin zuckte mit den Schultern — er war 
nicht wiedergekommen. Ich blieb zu Haufe und wartete. Gime felt- 
ſame Unruhe bemächtigte ſich meiner, ich fuhr jedesmal zuſammen, 
wenn die Thürglocke ertönte, und ich begann mir Vorwürfe darüber 
zu machen, daß ich ihn allein hatte ausgehen laſſen. Gewiß hatte 
er ſich geſchämt, meine Hilfe weiter anzunehmen und hatte ſein 
dunkles Vorhaben ausgeführt. 
den Polizeibericht; es fand ſich nichts darunter, was auf den Unglück⸗ 
lichen gepaßt bätte. Er blieb für mich verſchollen 


In den nächſten Tagen las ich eifrig] fi 


annimmt, durchaus beſtärkt. Es wird uns mit poſitiver B 

verſichert, daß fih von wirklich leiſtungsfähigen Uhrenfabriken Gehe 
werke für öffentliche Uhren herſtellen laſſen, die äußerſt genau 
functiontren, fo daß fie den hoͤchſtgeſpannten Anſprüchen des oöffent⸗ 
lichen Verkehrslebens mehr als genügen. Es würde bei derartigen 
correct hergeſtellten Werken ein woͤchentliches Einſtellen nach 
genauer Zeit vollſtändig hinreichen, dieſe Uhren zu vollkommen zu⸗ 
verläſſigen Zeitmeſſern zu machen. Der erforderliche Aufwand an 
Koſten und Unterhaltung ſei ein ſehr geringfügiger und ſtehe in gar 
keinem Verhältniß zu den Anlage⸗ und Unterhaltungskoſten von Uhren 
der verſchiedenen im Gebrauch befindlichen elektriſchen und anderen 
Syſteme. Uns dünkt, es ift hier ein Weg gegeben, den man ruhig 
beſchreiten könnte, um endlich einem ſchwer empfundenen offentlichen 
Uebelſtande in Breslau En Ende zu machen. 


e 

Aus Liegnitz wird uns unter dem Datum des geſtrigen 
Tages von beachtenswerther Seite geſchrieben: „Durch verſchiedene 
Blätter läuft die Nachricht, daß in unſerm Wahlkreiſe Liegnitz⸗ 
Goldberg-Haynau ein Compromiß zwiſchen den Frei⸗ 
ſinnigen und den Nationalliberalen für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen abgeſchloſſen oder doch wenigſtens dem Abſchluß nahe 
gebracht worden ſei. Die Nachricht in dieſer Form iſt unter allen 
Umſtänden falſch. Richtig iſt nur, daß im liberalen Lager, und zwar 
an einigen durch ihre bisherige Thätigkeit hervorragenden Stellen, die 
Neigung zu einem ſolchen Compromiß vorhanden iſt. Das mag in 
kleinen Cirkeln ausgeſprochen worden fein, irgend welche officielle Ber- 
lautbarung hat aber noch nicht ſtattgefunden. Bisher iſt nicht einmal 
der Vorſtand des liberalen Wahlvereins, geſchweige denn der Verein 
ſelbſt, mit der Sache befaßt worden. Geſchähe dies, ſollte wirklich der 
Vorſchlag gemacht werden, bei den bevorſtehenden Wahlen mit den 
Nationalliberalen zu pactiren und einen freiſinnigen und einen 
nationalliberalen Candidaten aufzuſtellen, ſo würde das nicht nur im 
liberalen Wahlverein, ſondern in der geſammten freiſinnigen Wähler⸗ 
ſchaft einen Widerſtand hervorrufen, über deſſen Ausdehnung und 
Nachdruck die Freunde des Compromißplanes ſich einer bedauerlichen 
Täuſchung hinzugeben ſcheinen. Es liegt im Intereſſe der liberalen 
Sache, daß ein ſolcher Zwieſpalt vermieden werde. Wozu auch ein 
Compromiß ſchließen? Der einmalige Sieg, welchen die Cartellparteien 
bei der Nachwahl im September vorigen Jahres erzielten, vollzog ſich 
unter anormalen Verhältniſſen und iſt in keiner Weiſe geeignet, die 
Hoffnung der Freiſinnigen, den Wahlkreis diesmal wieder zu erobern, 
zu beeinträchtigen. Mit einer Stimme Majorität wurde der conſer⸗ 
vative Landrath Hoffmann⸗Scholz, mit zwei Stimmen der national⸗ 
liberale Amtsrichter Rämiſch gewählt — die Wahl des Erſt⸗ 
genannten it bekanntlich für ungültig erklärt worden — 
und dieſer Erfolg der Cartellparteien wurde nur durch eine 
wenig noble Bearbeitung der ſchon im Jahre 1885 ge⸗ 
wählten ländlichen Wahlmänner möglich, welche zur Folge hatte, 
daß 12 als liberale gewählte Wahlmänner nicht zur Wahl erſchienen, 
8 andere bei derſelben umfielen. Diesmal wird ſich die freiſinnige 
Partei vorſehen; wenn ſie das thut, wird ſie aber um ſo leichter 
ihre beiden Candidaten durchbringen können, als die Stadt Liegnitz, 
in welcher im Vorjahre 121 liberale und nur 26 dem Cartell an⸗ 
gehörende Wahlmänner gewählt wurden, diesmal nach Maßgabe der 
Volkszählung von 1885 eine nicht unbedeutende Anzahl Wahlmänner 
mehr zu wählen hat. Dazu aber kommt, daß die nationalliberale 
Partei in unſerm Wahlkreiſe ſo verſchwindend klein iſt, daß ſie gar 
nicht berechtigt erſcheint, die Forderung eines eigenen Candidaten 
neben einem Freifinnigen zu erheben. Bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl, bei welcher hier bekanntlich Conſervative und Nationalliberale 
getrennt marſchirten, brachten es die Nationalliberalen auf ganze 834 
unter 23 706 abgegebenen Stimmen, d. h. noch nicht 4 Procent, 
während die Freiſinnigen 12 756 Stimmen, -alfo über 50 Procent, 
erhielten. Ein freiſinnig⸗nationalliberales Compromiß wäre alſo ein 
leoniniſcher Vertrag, bei dem der Löwenantheil den Nationalliberalen 


Ein halbes Jahr mochte vergangen ſein. Die ſonderbare Begeg⸗ 
nung war mir fat aus dem Gedächtniſſe geſchwunden, nur zuweilen, 
wenn ich auf der Imperial des Omnibus durch die menſchengefüllten 
Straßen fuhr, kam mir der Gedanke, ob ich meinen früheren Studien⸗ 
genoſſen vielleicht einmal unter der vielkoͤpfigen Menge entdecken 
mochte. 

Eines Abends war ich mit mehreren Freunden in ein „Cafe 
chantant“, oder wie der Volksmund dieſe Art von Vergnügungs⸗ 
localen nennt, „Tingeltangel“ gegangen, deren das Studentenviertel 
Berlins mehrere beſitzt. 

Das Local unterſchied ſich in Nichts von ähnlichen ſeiner Gattung. 
Ein großer Raum mit einer von Tabaksqualm, Bier- und Speiſe⸗ 
gerüchen geſchwängerten Atmosphäre, darinnen eine johlende und ſich 
möglichſt ungeſchliffen betragende Menge junger Kaufleute und 
Studenten, und im Hintergrunde ein mit Blumentöpfen beſtelltes 
Podium, auf dem fünf oder ſechs „Chanſonettenſängerinnen“ von 
fragwürdigem Alter und Ausſehen ſaßen. 

Wir nahmen in unmittelbarer Nähe der „Bühne“ Platz und 
kamen gerade recht, um noch einen Theil des von dem „Star“ des 
Etabliſſements, Miß Eliza, vorgetragenen Zigeunerliedes zu genießen. 
Das Beſte an dem Liede war die Begleitung, die von einem ſchwarz⸗ 
lockigen Clavierkünſtler mit großer Fingerfertigkeit executirt wurde. 

Als der Beifall, der ſich nach der „Production“ erhoben hatte, 
verrauſcht war, wandte ſich der Clavierſpieler dem Publikum zu, um 
nach dem Bierglaſe zu greifen, das neben ihm auf einem Stuhle 
ſtand. Sein Blick begegnete dem meinigen, eine eigenthümliche Bez 
wegung ging durch ſeine Züge, er ließ das Glas ſinken und kam auf 
mich zu. Jetzt erkannte ich ihn erſt wieder, es war mein früherer 
Schützling. Vielleicht trug der Vollbart, den er ſich hatte wachſen 
laſſen, die Schuld daran, daß ich ihn nicht ſofort erkannt hatte. 

Er ſchüttelte mir lebhaft die Hand und fagte mit einer heiſeren, 
ſchnapszerfreſſenen Stimme: „Sie werden ſich gewundert haben, 
lieber Freund, daß ich damals nicht zu Ihnen zurückgekehrt bin, und 
werden mich vielleicht deshalb für einen Undankbaren gehalten haben. 
Ja, wie das ſo im menſchlichen Leben zu gehen pflegt — als ich Sie 
verließ, traf ich auf der Straße meinen früheren Aſſocts. Er war 
mittlerweile Komiker in dem Caf6 chantant in der Alexander⸗Straße 
geworden, und es ging ihm ſehr gut. Er ſuchte ſchon ſeit einiger 
Zeit einen Künſtler, um eine Sängerin zu begleiten. Dieſe Sängerin 
Fräulein Tony — Salonjodlerin nennt ſie der Zettel — iſt meine Frau. 
Bleiben Sie hier, bis die Vorſtellung zu Ende ift, wir trinken dann ein 
Glas Bier zuſammen und ich erzähle Ihnen meine Erlebniſſe ausführlicher. 

Ein Klingelzeichen rief ihn zum Clavier zurück. Im Fortgehen 
chwankte er — er war offenbar nicht mehr nüchtern. 

Ich ging, ohne den Schluß der Vorſtellung und die Erzählung 
ſeiner Schickſale abzuwarten. Ich hatte genug davon. 
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feyr ungerechtfertigter Weiſe zuflele. Unter ſolchen Verhällniſſen darf 
man hoffen, den Compromiß⸗Gedanken, wo er noch beſtehen ſollte, 
bald wieder aufgeben zu ſehen. Daß aus dem Verhalten der 
Nationalliberalen in den letzten Legislaturperioden auch die ſchwer⸗ 
wiegendſten inneren Gründe gegen denſelben ſich ergeben, ſoll in 
dieſer kurzen Aufſtellung nur nebenbei erwähnt werden. Läßt man 
den Compromißgedanken aber nicht fallen, ſo giebt es eine tiefe 
Spaltung im liberalen Lager und ſicherlich neben den Compromiß⸗ 
candidaten zwei andere, ſtreng freiſinnige Candidaten. Die in einer 
ſolchen Trennung liegende Gefahr bedarf keiner weiteren Ausmalung.“ 
* * 


$ 
Die liberale Sache in Striegau hat einen ſchweren Schlag 
erlitten; ihr treueſter Anhänger, der Führer der liberalen Partei des 
Striegauer Kreiſes, Gutsbeſizer und Lieutenant a. D. J. Fichtner 
iſt nach längerem Leiden verſchieden. Ueberall im dortigen Kreiſe, 
wo es galt, der liberalen Sache Geltung zu verſchaffen, war 
Fichtner zur Stelle. Sein Andenken wird von Allen, die ihn kannten, b 
in Ehren gehalten werden, ſelbſt von ſeinen politiſchen Gegnern, da er 
auch bei ihnen wegen ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit und ſeiner Be⸗ 
geiſterung für alles Edle in hohem Anfehen ſtand. Der Gewerbe: 
und Handwerker⸗Verein, deſſen raſtlos thätiges Mitglied Fichtner war, 
verliert in dem Dahingeſchiedenen fein Ehrenmitglied. Schwer em⸗ 
pfindet die „freiwillige Feuerwehr“ zu Striegau den Heimgang der 
wackeren Mannes, der früher ihr Brandmeiſter und bis zu ſeinem 
Tode ihr Vorſitzender war und der fih vor allem durch die Grün⸗ 
dung des weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Unterverbandes große Verdienſte um 
den Feuerſicherheitsdienſt erworben hat. Aus Striegau ſchreibt uns C 
unfer §⸗Correſpondent unterm 3. Auguſt er.: 
Heute wurde hier der frühere Gutsbeſitzer und Lieutenant a. D. Herr 
J. Fichtner unter großer Theilnahme der Einwohnerſchaft zur letzten 
Ruhe beſtattet. Der Lerſtorbene hat ſich um die Förderung des Vereins⸗ 
weſens und verſchiedener gemeinnütziger Beſtrebungen am hieſigen Orte 
vielfache Verdienſte erworben. Insbeſondere war es der Gewerbeverein, 
der Veterauen⸗Verein, der Männer⸗Turnverein und der Verein der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, denen er Zeit und Kräfte widmete. Vor wenig 
zn gründete er den weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuerwehrverband, deſſen 
eiter er bis zu ſeinem Tode geblieben iſt. Durch verſchiedene Schriften 
über Fenerlöſchweſen, Theaterbrände ꝛc. hat er auch in weiteren Kreiſen 
anregend gewirkt. 


R. Die Singhaleſenkarawane des Herrn John Hagenbeck iſt heute eine kurze Beſprechung über die ziemlich umfan reiche Tagesordnung v 
Nachmittag den W zum erſten 25 „auf dem Frieheberge" vor- f Berbandätages ab. 3 pas 7 A E im or djen Locate 
geführt worden. Die Karawane beſteht aus 28 Perſonen, vier Elephanten, der Empfang der aus wärtigen Collegen und deren Damen ftattfinden. 
zwei größeren und einigen kleineren Zebus. Letztere, eine Abart unferes Für Sonntag früh 7 Uhr hat das Comité eine Fahrt nach dem Zoolo⸗ 
emeinen europäiſchen Kindes, ſind ungemein gelehrige und flinke Thiere, Kicken Garten geplant. An Uhr Beige ſoll die Eröffnung des 
o daß ſie auf Ceylon allgemein als Zugthiere verwendet werden. Auch] Verbandstages und der Ausſtellung erfolgen. 
in der Karawane verfehen fie dieſen Dienſt mit beſonderem Geſchick, indem „ Blinder Lärm. Am 4. Aug,, Nachts 1 Uhr, wurde die Feuerwehr 
fie, je nach ihrer Größe, vor niedere oder höhere Wagen geſpannt, die] durch die Militär⸗Station Nr. 4 (Commandantur) nach der 3 
haute volée der Karawane nicht ohne Eleganz im Kreiſe herumfahren. Nr. 8 gerufen. Eine Gefahr konnte nirgends ermittelt und auch von dem 
Die Anmuth und Gewandtheit dieſer Thiere läßt ſogar die Annahme als Anmeldenden nicht angegeben werden. Die Rückkunft der Feuerwehr er⸗ 
berechtigt erſcheinen, daß auch unſer heimiſches Rindvieh nur fälſchlich im folgte 1 Uhr 20 Min. ; 
Verdachte großer geiſtiger Beſchränktheit ſteht. Die vier Elephanten find + Schwere Körperverletzung. Der Schneidermeiſter S. vom 
wahre Prachteremplare ihrer Art und nicht allein geduldige Laſtthiere, Burgfelde kehrte am 30., Abends 11 Uhr, in Begleitung einiger Freunde 
ſondern auch fleißige unverdroſſene Arbeiter, indem fie rieſige Baumſtämme von einem Spaziergang aus Pöpelwitz über die Viehweide nach der Stadt 
ohne Murren von einem Platze zum anderen tragen. Gegen 1 5 1 zurück. Unterwegs halte fih der Schneidergeſelle L. von der Sadowa: 
ſind ſie ſehr zuvorkommend, denn wollen ſich dieſe auf Br ben u vabe zu ihnen gefellt, welcher fortwährend unſittliche Lieder fang. Der 
ſchwingen, dann ſtreckt der Elephant das rechte Bein vor 09 er 5 ` Schneidermeiſter machte ihn auf das Unpaffende feines wb aufs 
klettert mit affenartiger Behendigfeit an der fait, Jentre öcke Di merkſam und unterfagte ihm das Weiterſingen. Darüber in Wuth vers 
hinan und fegt fih auf den von der Schulter gebildeten Huck ger 5 ſetzt, zog der Geſelle ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte damit dem 
die Frauen] Meister einen tiefen Stich unter das rechte Auge, worauf der Uebelthäter 
die Flucht ergriff. Der € chwerverletzte mußte noch in der Nacht ärztliche 
Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpital nachſuchen. 
Je Selbſtmord. Am 1. d. Mts. Nachmittags ſtie kurze Zeit vor 
es wird ſowohl von den Männern wie von den Frauen lang und in] der Ankunft des um eee e Bahnhofe einlaufenden 


+ Polizeiliche Meldungen. Einem in der Hubenſtraße wohnenden 
Gaſtwirth 11 heute früh mape s n. Kal ait 1 5 
4 8 ; i ind u aumzeug gestohlen. Der Dieb hat mit dem geſtohlener 
welchen die Topftänzer 8 folgen. Dieſelben tanzen, indem Pferde die dl tung nach Strehlen eingeschlagen; er foll auf 1555 Land⸗ 

ſtraße zwiſchen Tauer und Lammsfeld, im Kreiſe 0 geſehen worden 


die Frauen vom Tanze ausgeſchloſſen find. e läßt dieſer[ von 15 Mark, einer Schuhmacherwittwe von der Brandenburgerſtraße ein 


zu wünſchen übrig. Von den Leiſtungen der Thiere haben wir fon oben] von der Salzſtraße eine filberne Remontoiruhr nebſt Stahlkette. Auf dem 
geſprochen, und es wäre in dieſer 1 


Von der Univerſität. Am Momug, 6. Auguſt er., Vormittags 
9 Uhr, wird der prakt. Arzt Herr Carl He nhe feine Inaugural-⸗Diſſer⸗ 
kation „Ueber die Tuberculoſe des Bauchfells“ gegen die Opponenten Herrn 
Dr. C. H. Scharlam und M. Jander in der Aula Leopoldina öffentlich 
vertheidigen. 

» Turnlehrerinnen⸗Prüfung. An dem in der Königlichen Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt zu Berlin während der Monate April, Mai und 
Juni 1888 abgehaltenen Curſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen 
haben theilgenommen und am Schluß deſſelben das Zeugniß der Befähigung 
zur se von Turnunterricht an Mädchenſchulen folgende Schleſierinnen 
erhalten: Klara Hanau, Handarbeitslehrerin zu Lüben, Thekla Jäsrich, 
1 zu Breslau, Margarethe Jungfer, Lehrerin, zu Görlitz, 

elene Marſch, Zeichenlehrerin, zu Breslau, Marie Mö eſchie, Lehrerin, 
E Schweidnig, Margarethe Schönermark zu Breslau, Emma Schweers, 3 
hrerin und Zeichenlehrerin zu Breslau. 


Dieſelben ſind 1 ſo groß wie vier⸗ bis fünfjährige Kinder, und 


tt; te 
esordnung des Verbandstages und ür denſelben geplanten Feſtlich⸗ 
fetten, außerdem eine Pr efate Ser te ve Brest: 

Innung, einen Führer durch Breslau und endlich einen Plan der Stadt ei einem 
Breslau. Bei Beſichtigung der Ausſtellung folgen wir nicht dem im lich dargebotenen Fruͤhſtück ihren Abſchluß fand. Der Vorſitzende, Ober 


Subißpaufe dle 2 tóne zu Fuß, theils 
ortſetzten, w 


i icht den i lane bezeichneten Platz eingenommen haben, ſon⸗ lter der beiden Excurſions⸗Repiere, den Königl. Oberförſter Cuſig und 
Firmen nicht den im Plane bezeich Platz haben, walter rfi h Nh Fee ige 


ikeln. t z i ts weihte ein Hoch dem bewährten Stadtförſter der Co 
Bängenden tizen von den Rriepertän en erhielt der Künftler ein Ehren⸗ tretenen Fachartikeln. Den Raum des Vorſaales nimmt die Maſchinen⸗“ Letzterer ſeinerſeits weihte 900 tförft mmune 


diplom bei der Aguarell⸗Ausſtellung von 1887 in Dresden. Noch ein 
fs es Bild von H. Delfs in Hambur „Sini doam auf der. Falken: f 


ner » Peters- Stuttgart, Rummelspacher : Weimar, Nordenberg- 


erwähnen. 
pe 9 am Himmel. Eine partielle Sonnenfinſterniß 


ächlich für D betrieb eingerichtet iſt un 
fü für Dampfbe gerich arl Krauſe | Stadt rieg, der Pflegerin des ſchönen Waldes. — Bei der in gemoßnter 
e 
ee am nächſten 
onnenuntergang gisis an dem nördlichen Rande der Sonnenſcheibe 
n 


— me en ae und Auguſt Fomm aus a enn aus: feierlicher 
eſtellt. Fo 
mafine; dieſelbe ift ehr leicht zu handhaben ſie erſpart das zeitraubende| „Was wir erlebt in dem Drei⸗Kaiſeriahre, 
i eit miteinander Kümmerniß und ee rangen, 
Maſchinenfabrik fielen uns einige fehr 5 Verbeſſerungen] Was uns fo hart betroffen, wie tief des Volkes Trauer war, 
und erreicht nur die Größe des hundertſten Theils der Sonnenachſe. — ins Auge, wir zählen dahin den an einer Beſchneidemaſchine Was alles wir erhofft mit ſehnlichem Verlangen, l 
anzubringenden Sattelwinkel, ſowie das transportable Metermaß, durch Deß zum Gedächtniß pflanzen wir drei deutſche Eichen, 

können die fo „welches das Einſtellen der Schnitttiefe erſpart wird. Laſch u. Comp. und Als die „Drei⸗Kaifereichen“ nra E den deutſchen Kaifern gleichen. 

9 Uhr 31 X . £ 
— 10 um 11 Uhr 26 Min. 16 Sec. vor fih gehende Finſterniß des] Sorten von Drahtheftmaſchinen an, ſie zeigen dieſelben in ihrer Ver⸗ n ſeinem langen, vielbewegten Leben, in Freud und Leid 
Trabanten I, und die am 27. c. um 9 Uhr 6 Min. 36 Sec. ftattfindende | wendung für die Herſtellung großer und kleiner Cartons und zum Heften tand unſer Heldenkaiſer Wilhelm feſt ſtets wie eine Eiche, 
Finſterniß des Trabanten II. ſchüren ſowohl mit Hand⸗ als auch Fußbetrieb. Gebrüder Brehmer Wenn auch vom Sturm umbrauſt, vom Blitz umzuckt, ſtets weit 

* Der König von Rumänien in Gräfenberg. Aus Gräfenberg aus Plagwitz⸗Leipzig diger rn. mehrere Drahtheftmaſchinen in] Umſtrahlet doch vom goldnen Glorienſchein im Deutſchen Reiche, 
wird uns unterm 2. Auguft er. geſchrieben: Der König von Rumänien] Thätigkeit, unter denfelben erſcheint beſonders für den kleineren Gewerbe: So wachſe feſt auch du, du edler Baum und halte Stand, 
lebt ganz der ihm von Dr. Schindler verordneten Kur entſprechend, ſehr betrieb die Buch⸗Heſtmaſchine empfehlenswerth, es kann mit derſelben bis „Kaiſer Wilhelmseiche“ fet Du benannt. 
einfach. Er unternimmt ſeine Früh⸗ und Nachmittagspromenaden mit 


u vier Drahtköpfen geheftet werden. In Concurrenz mit den ſich immer 2. Eiche.) 
minutiöfer Genauigkeit und zeigt ſich of unter dem Kurpublifum während h Drabtbeftmaf inen treten Karl Grundig aus Leer 8 ſind der Trauerglocken dumpfe Töne kaum verhallt, 
der Promenadenconcerte, beſucht aber nie die Sepen im Rurfaal. Ka 


unſers edlen Kalſers Friedrich letztem Wege, 
Gr Die Fadenheftapparate ſtellen fih im Preije ſelbſtverſtändlich bedeutend Noch ſehen wir den huldvoll milden Blick, des tapfern Helden herrliche Geſtalt⸗ 
a d ge er S ioa od t di I Exemplare ca. 3000 M. Ei jes we: et Ahe Rd, Open NE DE ws wachſe Friehn ur u 
in leutſeligſter Weiſe und ließ ſich fchlie e größten 3 . ne £ u feinem Angedenken erwadfe „Sriedrih3-Cthe", 
szeug des Buchbinders auögeftellt. ild, dem hehren Vorbild gleiche! 
—.— = — = 84 Keine, Karl ea aus = und 80 ai e N 55 we SM ğ 
Th. Winckler au zig. e Breslauer Lederhalle von F. Runge der tiefften Trauer ſchwere Zeit verge ? 
Shfentirt alle Sorten von glattem und 2. Hg Leder; C. A. Güpner ns a in Bene jugendlicher Kraft beftieg we Väter Thron 
eim- und Kleiſterpinſeln aus.] Ein Kaifer zielbewußt in voller Majeftät, 
Julius Kolbe aus Breslau hat alle Arten von Beſchlägen zu Albums, Des Kaiſers Friedrich vielgeliebter Sohn. 

f hm huldigen . gest des Forſtvereines Schaaren, 
` npn hier, Ihm Lieb’ und Treue zu bewahren. 
brand⸗Fourniren erfolgte. Mit letzterer Arbeit präſentirt ich auch die] Mit freudig frohem Blick und feſtem Gottvertrauen 
Fabrik für Holzbrand⸗Induſtrie von A. Frenſch in Berlin. Die Kann jetzt das deutſche Volk, das biedere, das treue, 
Goldſchlägerei von Theodor Oesmann (Dietz Nachfolger) Breslau,] Voll Zuverſicht wohl in die Zukunft ſchauen. : 
zeigt durch die Ausſtellung von echtem Blattgold und Silber in] So geben frijen Muths wir denn der dritten Eiche hier die Weihe- 
verſchiedenen Proben die dem Laien wunderbar erſcheinende a Drei Kaifer brachte uns die kurze Spanne Zeit, r 
i a: iR ane deiner für Dem jetz'gen Kaiſer d'rum die dritte Eiche fei gend de M 
l 3 adurch bejon r tt bis zum be Morgen⸗ 
den Fachmann die Möglichkeit gegeben, die Gleichmäßigkeit der durch — 1 —— Sean che neh pr die heutige Excurſion Yin 

ſönſtem Wetter begünſtigt Ein reicher, in lachte her⸗ 
nirder. Bis zur vollen Erledigung des i ed icb das Wetter⸗ 


i Kaum hatte jedoch das Programm 
theils unter Glas, — ar der Buchbinderei aus alter und neuer Er 5 — ee a — miRige Regen auf's Neu. 


eit, insbeſondere werden hier die aus der Stadtbibliothet ent⸗ j abrt nach 
AA Bücher das Auge des Beſchauers auf fiğ lenken. e a nahm r ö | 
ere] Die betreffenden ee fnb — y 2 10 15 a 57 Bu: Stimmung, welche > ein 1 — „ der — 
Jahrhundert, ſie liefern ſämm en Beweis dafür, daß die Buch⸗ urſion ‚ t durd folgende, in Freundes: 
Ändere f i f 8 andvergoldung damals in hoher Blüthe Nate e 23 — ulzeichnung eines alten hochverdienten Mitgliedes des 


friſchenden Luft, die herrlichen Promenaden im würzigen Fichtennadelwalde 
— das vorzügliche Waſſer pries. Wie verlautet, gedenkt der Rinig nach 


Bahnlinie Ziegen 
- l — das b 


hr 
goloe beffen regt ſich bereits die Unternehmungsluſt; im Laufe dieſes 
abres ſoll noch mit dem Bau neuer Etabliſſements begonnen werden. 


* Frauenbildungs⸗Verein. Am Montag, 6. Au uſt er., nimmt der 
Bacto Catharinenſtraße 18, feine Lehrthätigkeit wieberum in allen Ab⸗ 
theilungen auf. Die Annahme neuer Schülerinnen findet von dieſem Tage 
an in — Regiſtratur daſelbſt ſtatt. Die Kinderpflegerinnenſchude 


Q, Auguft; demſelben können 16 Schülerinnen beitreten elehrt furt ce re auß & — . 5 10 helt aus Gera aus Waid sluſt und 
„ Auguſt; demſelben könne u - rt Mo re au e un om u. Pa au er Z aidmaunsluſt un i 
ne die Gerichte einer guten bürgerlichen Hausmannskoſt. Für] geſtellten eleganten n welche faſt ausſchließlich ſoge⸗ 9 Forſtverein, Abin A ee a 
den Untericht und den mit dieſem verbundenen Mittagstiſch find 10 M. nannte „Schllerarbeifen dapſtellen. Die Schüler find in dieſem Falle 85 Alle zog ſo mächtig hin 
ade Anger che werellen Cürſe für Frauen und Töchter des Arbeiters ſchon längere Zeit etablirte Meifter, welche in den betreffenden Kunftmert- um grünen Wald, wo als Erinnerungszeichen 
andes en werden. si Biten fi m 75 vervollfonnnneien. laien Wen I Her Weihe harten die drei Eichen. 
erieht im ſtäd Ä li 1888 war riften für Preßvergoldung ſind in reichen : 
fa» chen . eln Beſtend volt 2 Stile gegen | Stelle; wir fanden — biefen anret bie y — Heledrich u u ae fe Derbei in ‚ie, e 
de 11 des Mone 2000 Münder it vha 218 5 me Bugang > Sety ia; Bag 5 4 benti „ ed a Euchbinder⸗ enn heute aasi Algar bar a Act dem Kaiſergreiſe, 
; . — ufe des Heu N 5 i i > 
Abgang Umfaßte dich Einlöſung 1904 Pfänder mit 5055 M. T faabcapitar. meiſter aus vielen Städten Deutſchlands hier ein. Der Ver . a Kaiſerſohne galten ihrer og Ganee, 
— Der Beſtand m Ende des Monats Juli betrug 11878 Pfänder gegen | unter dem Vorſitz des Herrn gie Reichpietſch, hielt im Laufe des Nach⸗ ch vielgeliebt und ſchwer geprüft in ie en. 
297 836 M. Pfadcapital. > mittags mit dem Vorſtande der hieſigen Innung bezm dem Localcomit Sie gingen beide heim ins Reich der Ewigkeit. 


Nach Monden tieffter. Trauer im deutſchen Vaterland 
Erſchallten Freudenklänge hellauf von nah und fern, 
Das ganze deutſche Volk umſchlang das feſte Band 
Der Liebe und der Treue zu unſrem Landesherrn. 
So haben auch hier die Männer in ſchlichter Waldestracht 
Dem edlen jungen Kaiſer ein donnernd „Hoch“ gebracht.“ 
bL. Brieg, 4. Auguſt. 
In der zweiten unter dem Vorſitz des Präſidenten, Oberforftmeifters 
geh: v. d. Reck, heut ſtattgehabten Sitzung referirt zunächft Oberförſter 
uſig⸗Stoberau „Ueber den waldbaulichen Werth und die Behandlung 
der Vorwüchſe mit Rückſicht auf Bodenſchutz und Beſtandsbegründung.“ 
Der Referent erörtert eingehend die Frage mit Bezug auf den ade A 
betrieb, ohne auch hier alle Möglichkeiten, welche dem Wirthſchafter ſich S 
bieten, erſchöpfen zu wollen. Ohne auf das Gebiet ſpeculativer Zimmer⸗ 
betrachtungen abzuſchweifen beſpricht der Redner das Thema direct aus 
Walde heraus, und zwar aus dem des eigenen Reviers heraus, 
welches in dieſer a Sbi in reicher Auswahl bot. Nachdem 
Referent den waldbaulichen Werth der Vorwüchſe der einzelnen Baumarten 
fowohl im Laub: als auch im Nadelholzbeſtand eingehend beleuchtet, für 
welche letzteren ſich weſentlich andere Geſichtspunkte geltend machen, auch 
die Frage der Vorwüchſe im Klänterwald wird bei natürlicher Beſtands⸗ 
begründung kurz geſtreift, reſumirt er dahin, daß im Ganzen und Großen 
der Erhaltung der Vorwüchſe eine gewiſſe Beachtung zu ſchenken ſei, daß 
aber auch beſonders bei dieſer Frage das für die Forſtwirthſchaft im All⸗ 
gemeinen giltige Wort „est modus in rebus“ poll zu beherzigen ſei. 
Rittergutsbeſitzer v. S aliſch 7 55 gerade für kleinere einen niedrigeren 
Umtrieb che n oder wünſchenswerth machende Reviere den Werth 
der Vorwüchſe in Rückſicht auf Bodenſchutz und Beſtandsbegründung noch 
mehr betonen zu ſollen. AA 
Aus ihren Revieren machen noch Mittheilungen über das Thema 
Oberförſter Klopfer⸗Primkenau, Oberförſter Elias⸗Kotzenau, Ober: 
förſter Schäffer⸗Kladow und Oberförſter Cuſig⸗Kußbrück. Letzterer 
kann den waldbaulichen Werth der Vorwüchſe nur mit großer Neferve | IV 


anerkennen. 
ſtehende Thema: „Welches 


„Laudeshut, 3. Auguft. Das Wetter wird immer troſtloſer, und 
die Landwirthe und Bienenzüchter möchten verzweifeln. Seit geſtern iſt 
nun auch noch beſtändiges Regenwetter eingetreten; heute früh drohten 
unſere Flüſſe, Bober und Zieder, aus den Ufern zu treten. Mit dem 
Regen war ein Orkan verbunden, der an den Bäumen großen Schaden 
angerichtet, viele derſelben ſind ihrer Aeſte beraubt oder ganz 
Von Schömberg aus wurde, nach dem „Stadtblatt“, 
ſignaliſirt. ; 


tbrochen. 
ochwaſſer 


Bober und die Sprotta ſind hoch angeſchwollen. Der Bober iſt jetzt 
über 2 Meter hoch; er ſteigt noch und ſetzte die Boberaue theilweiſe unter 
Waſſer. In Klitſchdorf hat der Queis ſämmtliche Brücken 
weggeriſſen. 


Das demnächſt auf der Tagesordnun 
Verfahren ſei anzuwenden, die Nutzholz⸗Procente beim Einſchlage zu er⸗ 
höhen und die ſich dabei ergebenden Brennholz⸗Sortimente am vortheil⸗ 
hafteſten zu verwerthen“ wird von demſelben ab und auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſtjährigen Verſammlung geſetzt. 

Für letztere ſind ſeitens der Commiſſion außer den ſtändigen noch 
folgende Themata feſtgeſetzt worden: 

1 Welche Mittel giebt uns der Waldbau an die Hand zur Erziehun 
ng Fe und unter welchen Verhältnissen empfiehl 
eine ſolche 
2) Inwieweit iſt es gerechtfertigt bei ſich verändernden Abſatzverhält⸗ 
nifjen einen heid der Holzarten der Umtriebszeiten und ber Be- 
triebsarten herbeizuführen 
3) Welche nachtheiligen Erfahrungen haben fih bei der Anwendung des 

Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1878 herausgeſtellt? 

Die Beſtimmung des Jagdthemas bleibt näherer ſpäterer Vereinbarung] D 
vorbehalten. Der e des Grafen Matuſchka⸗Langmeil bei Züllichau, 
betreffend die Kaninchenſchäden, wird bei der Beſprechung der „Mitthei⸗ 
lungen über Waldbeſchädigungen durch Naturereigniſſe, Inſecten und 
andere ſchädliche Thiere“ zur Verhandlung kommen. — Auf den Antrag 
der Commiſſion beſchließt die Verſammlung, daß das ſeit 3 Jahren als 
ſtändig aufgenommene Thema einer Beſprechung des Excurſions⸗Reviers 
wieder aufgehoben und die Excurſion ſelbſt wieder auf den dritten Ber: 
a; gelegt wird. 

Die Wahl der Referenten für die Gegenſtände der Tagesordnung 
wurde den Präſidenten überlaſſen, ebenſo die end iltige Beſtimmung des d 
Ortes für die . e Verſammlung, für welche eine Eiadt Nieder: | hoffte man 
ſchleſiens in erſter Linie Neuſalz in Ausſicht genommen wird. 

on dem Mitgliede des Vereins Prof. Dr. Ferd. Cohn⸗ Breslau ift 
an den Verein die Bitte gerichtet worden, für das im nächſten Jahre im 
Neubau des Botaniſchen Gartens in Breslau zu eröffnende Botaniſche 
Muſeum, welches alle Beziehungen der Pflanzen zur öffentlichen An⸗ 
ſchauung bringen ſoll, eine vollſtändige Sammlung aller in Schleſien 
vorkommenden Forſtinſecten und ihrer Fraßobjecte zu beſchaffen und 
dadurch das Unternehmen, welches auch die Beziehung der Gewächſe zu 
ben Inſecten klarlegen wird, zu unterſtützen. Auf den Vorſchlag des 
Präſidenten ſoll der Förſter Gericke im Königl. Forſtrevier Reinerz, ein 
ervorragender Entomologe, erſucht werden, eine ſolche Samnun u be⸗ 
Orgen und fol diefe dem Botaniſchen Muſeum feitens des Schleſiſchen 
orſtvereins zur Verfügung geſtellt werden. 

Ueber den folgenden Punkt der Tagesordnung „Welche Winter⸗ 
fütterung hat ſich für Roih- und Rehwild in freier Wild⸗ 

ahn und in Thiergärten am beſten bewährt, wie iſt dieſelbe 
vorzuwerfen und wie iſt in Thiergärten der Degeneration 
des Wildes vorzubeugen?“, reſerirt in eingehendem Vortrag Ober- 
förſter Elias⸗Kotzenau. Redner gedenkt der den Gegenſtand behandelnden 
Schrift des Forſtmeiſters Reiß und hält gerade die Ueberfübrung von 
der Aeſung vom Sommer zum Winter und vom Winter zum Frühjahr 
für beſonders wichtig. Als einige Cardinalsregeln der Winterfütterung 
bezeichnet er, daß dem Wilde das zu bieten ſei, was ihm der Wald bietet, 
und daß in dem ee Futter eine genügende Abwechſelung herrſche. 
— nne ſelbſt habe regelmäßig und zwar täglich am Abend ſtatt⸗ 

nden. 


Redner ſchildert an der Hand einer zu dieſem Zweck vorgelegten Zeich⸗ 
nung die von ihm im gräflich zu Dohna'ſchen Kotzenauer Forſt bei einem 
neuerdings angelegten, 2500 Hektare großen Thiergarten getroffenen be⸗ 


die Ernte begonnen, ſie verſprach in Knollen⸗ wie in der Nac ten 4o gut 
er Na as ent- 


rungen * das Waſſer ſo hoch, daß ſelbſt die höchſten Halme überfluthet 
find, un 


Aus Arnsdorf 
gefahrdrohender 


58 wollten, aber nicht mehr konnten, beſtätigt. Um 10 Uhr früh wurde 


ie ſich aus dieſem Berichte a war es geſtern in Folge des Hoch⸗ 
; Shauffee nach Warmbrunn, fowie zu 
ähn, Schönau und Greiffenberg zu fahren. Aber außerdem 


und der ſogen. Waſſerſcheide auch die Strecke Greiffen gen t 
en 


onderen Fütterungsvorrichtungen. Des Weiteren beleuchtet Redner die Warmbrunn, 3. Augu t „welche in 
ben 1 — beobachtete Degeneration des Wildes, und zwor ſowohl] ver 3 Nacht auf dem Gn e alen b, i diz un den aee i 
bezüglich der inneren Theile als auch des Knochenbaues, 12 dem auch das ifen liegenden Ortſchaften aufs Neue i ſchrecklichen Ueber- 


Geweih gehört, als auch der geiſtigen Eigenſchaften. Die Refultate der 


vom Referenten eingeführten Fütterungsmaßregeln ſeien durchaus gün⸗ 
ſtige, da in dem letzten ſchweren Winter von 350 —.— —. 10 Stück 
eingegangen ſind. Unter dieſen 10 eingegangenen Thieren befand fih ein 
55 eke ee einen Zahn, ein angekämpfter Hirſch und 7 Kälber 
oder . 

Graf Frankenberg⸗Ludwigsdorf ſchließt hieran noch einige Be⸗ 
5 darunter namentlich auch die, daß die ausreichende Fütterun 
des Wildes in den Thiergärten ſehr viel Geld koſte, und daß aden 
für Rehe mit Erfolg nur auserleſen gutes Futter verabreicht werden dürfe. 

An der ferneren Discuſſion betheiligen fih die Delegirten des böhmi⸗ 
ge und des ſächſiſchen Forſtvereins, ferner a omh er Guradze, 

ie Oberförſter Schmidt, Mügge und der kgl. Oberförſter Schäffer. 
Letzterer ſchildert als Staatsforſtbeamter die Vorrichtungen, welche letzterer 
et den geringen Fonds, welche die Staatsforſtverwaltung zur Wild⸗ 
fütterung zur ie ſtellt, nach 2 dieſer beſcheidenen, ihm 
j Gebote ſtehenden Mittel anwenden kann, um das Wild durch 
chwere Winter hindurch zu bringen. Zu dem beiten Wildfutter, 
welches der Wald dem Wilde bietet, gehöre das Haidekraut, die Erica, 
und die Blaubeere. Es komme weſenklich darauf an, dieſe natürlichen 
8 in geeigneter Weiſe dem Wilde auch bei ſchneereichem, ſchwerem 
Winter zugänglich zu erhalten. Auf dieſe einfache Art ſei es wohl mög⸗ 
lich, ohne weitere Vorrichtungen mit Erfolg dem Walde einen mäßigen 
Rothwildſtand zu erhalten. Bezüglich der Rehe ſei die Ueberwinterung 
allerdings ſchwieriger und ohne das Vorwerfen von Hafer und Mais 
kaum durchführbar. 

Die Beſprechung der ſtattgehabten Bereifung der Ober: 
Örfterei Stoberau und des Brieger Stadtwaldes wurde von der 
agesordnung abgeſetzt. 

Oberförſter Elias bemerkt dabei, Bob beide Rev’ere ausnahmslos 
nur Vorzügliches geboten und daß eine Kritik nur ein uneingeſchränktes 
Lob Nachdem di. Bee . Bew eaa Koh EEA I 

e Verſammlung noch auf den Antrag räſidenten be⸗ 
ſchloſſen, das long e Vereinsmitglied Oberförſter Kirchner a. D.⸗ 


„nur mit Aufbietung aller Leibeskräfte 0 in die höher gelegenen Stock⸗ 


von einer ſchr 
wemmung betroffen worden. Noch cm 4: icht ſichere Nachrichten 


ein Beträchtliches gefallen; allein die au den Ufern angeſchwemmten zahl⸗ 
Zäunen, Hausgeräthen, Wirthſchaftsgegen⸗ 

Verwüſtung. Der Verkehr 
der Poſten, Omnibuſſe, Droſchken ꝛc. mußte eingeſtellt werden, und viele 
Touriſten und Badegäſte haben einen In u unfreiwilligen Aufenthalt 
erkehr morgen wieder feinen 


h. Lauban, 3. Auguſt. In Folge des in der beute eb he 


erheit gebracht. z 
lee ein, daß ſofort 


i „ Imeg, „An der Nieder: 
ſcherſtraße, Müh — 0 ieder 


rau durch das Fenſter zu 
Ho waſſer in der Provin Die Arbeiter und Beamten der am Queis gele enen 8 

egierungsbezirk Liegnitz ĝe wungen, den ganzen Nachmittag bis in die 
ai 3. Aug. In Folge der heftigen Regengüſſe ſchwoll unſere 
ne Becht 1 5 7 des Nachmittags immer mehr an, bis ſie 
egen 7 Uhr aus ihren Ufern trat. Das Waffer ergoß fih über die 
omenade und ſtieg mit ſolcher Schnelligkeit, daß in kurzer Zeit die 
anze Promenade bis zur Stadtmauer überſchwemmt wurde. 
e Parkſtraße ſteht bis zum Schulhauſe unter Waſſer. Aus der Bertram⸗ 
ſchen Gerberei mußte das Vieh aus den Ställen geſchafft und das Ma⸗ 
terial aus den unteren Arbeitsſtuben nach den oberen Räumen trans⸗ 


die nahe, höher gelegene Queisbrücke retten, wo 
Nachmittag bis in ipie $ 

verbleiben mußten. Die Seitens der freiwilligen 
nach Eintreffen des Oje alarmirt wurde, vorgenommenen Rettungs- 
verſuche ſcheiterten der fta 


Sprottau, 4. Auguft, 4 Uhr 3 Min. (Original⸗Telegramm.) Der $ 


in Berlin hierher beordert worden. Der Berliner Zug liegt in in A 

erthe 
ehen faſt alle 
loſtervorwerks 


leben verloren gegangen ſi 
bringen. Mit Beſkimmiheit verlautet, daß einem Müblenbeſther in Kerz⸗ 
dorf mehrere Kinder ertrunken ſind. 

—, 4. Auguſt. 


den vom Waſſer umgebenen Fabriken haben die 8 in den 
r 


Holzkirch, Oert⸗ 
ch „Unter den 


ueis im Zuge der Lauban⸗Hirſchberger "ag 
ie 


B. Görlitz, 4. * * Ein W Sturm in der Nacht 
zum Freitag und ein bis geſtern Mittag anhaltender Regenguß waren die 
Vorboten eines bedeutenden Hochwaſſers, das in vergangener Nacht, vom 
Abend bis um 4 Uhr Morgens zeitweiſe rapide ſteigend, unſer oberes 
Neiſſethal und die an der Neiſſe gelegenen Straßen unſerer Stadt heim- 
ſuchte. Nachmittags war bereits durch Hochwaſſer bei Nickriſch der Eiſen⸗ 


bahnverkehr mit Zittau unterbrochen, der heute wieder hergeſtellt ift. Das 


oberhalb des er an der Obermühle die Wieſen und 


er, welches 
elder weithin bedeckt, 8 11%, Fuß geſtiegen und hat zum 
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Beiſpiel in der ch 
inundirt. Der an der Prager Straße gelegene Webel 'ſche Garten ift bis 
an die Straße heran mit Waſſer bedeckt und der Verkehr 
der Bewohner des Hauſes kann noch Mittaßzs nur durch einen Kahn erz 
folgen. Einen großartigen Anblick gewährt der * Waſſermaſſen 
bei dem Wehr an der alten Brücke, während das Wehr an der Ober: 
mühle kaum ſichtbar iſt. Auch aus Zittau liegen Berichte über Hoch⸗ 
waſſerſchäden vor. Mit dem Gebirge iſt der Verkehr unterbrochen, voraus⸗ 
chtlich auf mehrere Tage, da bei Lauban das Queishochwaſſer den Damm 
ark beſchädigt haben fol. i * à i 
Regierungsbezirk Oppeln. 
„Kattowitz, 3. Auguſt. Ein Wolkenbruch ergoß ſich geſtern Abend 
egen ½8 Uhr über Kattowitz und — Die Keller wurden unter 
affer geſetzt, da auch die Hausſchlammfänge für ſolche Waſſermaſſen ſich 
u klein erwieſen, ſelbſt in die Stuben drang durch die Fenſter das Waſſer⸗ 
Beſonders waren, wie die „Kattowitzer Ztg.“ hervorhebt, der Wilhelms⸗ 
latz und die riedrichsſtraße ſtark gefährdet Im Wagenbauer Menzel⸗ 
ed aufe ſtanden die Kellerwohnungen bis oben gefüllt mit Waſſer. Auch 
unfer Ravabach, der fih ſonſt träge in feinen Ufern fortbewegt, verurſachte 
Ueberſchwemmungen. 


i Glogau, 3. Auguft. angel an kleinen Wohnungen! 
Die Eiſenbahn⸗Verwaltung wird demnächſt auf dem ihr gehörigen Terrain 
in der Vorſtadt an Stelle der daſelbſt bisher vorhandenen Werkſtatt⸗ 
Räume neue große Werkſtätten herſtellen, in welchen 400 bis 
500 Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. 


Kaiſers 
Strickermeiſter Scholz und Müllermeiſter 
Brieg, 31. Juli. 

S ung der 


er entgegen. 
nene eee In 
tadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
chüld von 1 200 000 M. beim Reichs invalidenfonds durch 
verſtärkte Amortiſation und Entnahme der hierzu nöthigen Gelder in der 

öhe von 600 000 M. aus der ſtädtiſchen Sl abzutragen, wodurch 
ür die Stadt bis zum Jahre 1912, wo die Schuld getilgt iſt, eine Er⸗ 
parniß von 114731 M. eintritt. Ferner wurde der Kündigung des Ver⸗ 
trages mit der Pileéfabrik hierſelbſt, betreffend die Entnahme von Waſſer 
aus dem Röhrgraben, zugeſtimmt. Zur Einrichtung der ehemaligen Su 
wache zum Sparkaſſenlocal und der anderen nothwendigen Räumlichkeiten 
wurden die noch fehlenden 2409 M. bewilligt; der Magiſtrat wurde gleich⸗ 
zeitig erſucht, einen Plan vorzulegen, wie die freiwerdenden Räumlich⸗ 
keiten verwendet und die vorhandenen Uebelſtände befeitigt werden follen. 

1 Grottkan, 2. Auguſt. [Ein Verein für Velociped⸗Wett 
fahren, ] beſtehend aus älteren * ift unfere neueſte Errungenſchaf 
auf dem Gebiete des geſelligen Sportes. Dieſer Verein hat nach dem 
Beifpiele des Breslauer Rennvereins eine neue, mit beſonderer Sorgfalt 
hergeſtellte Rennbahn errichtet, und gedenkt alljährlich Wettrennen aus- 
uf reiben. Das erſte Rennen findet am 19. Auguft er. zur Einweihung 
er neuen Rennbahn ſtatt und im Programm find Zwei⸗ und Dreirad: 
Wettfahren, ſowie auch Coſtüm⸗, Quadrillen⸗ un Sunesen vorgeſehen, 
welch letztere fih der beſonderen Beliebtheit des Publikums erfreuen. Es 
werden Einladungen an ſämmtliche Radfahrer⸗Vereine Schleſtens, ſowie 
an die Förderer des Sportes ergehen. 

O Habelſchwerdt, 4. Auguft. [Rathsherr Jung 1.] Am 1. d. M. 
> hier der Rathsberr Fleiſchermeiſter Hermann Jung. Derſelbe war 
eit dem Jahre 1866 Mitglied des Magiſtrats und führte ſeit dem Jahre 
1868 das Decernat der orltverwaltung. Durch feine den Intereſſen der Stadt 
ewidmete langjährige Thätigkeit hat der Verſtorbene die Anerkennung der 
ieſigen Bürgerſchaft fih in hohem Grade erworben. Heute wurde der: 

e unter zahlreicher Betheiligung zur letzten Ruhe beſtattet. 

—1— Strehlen, 3. Bng: [Bom * Am 25. und 26. Auguſt c. 
findet hier der erſte Verban stag des Mittelſchleſiſchen Feuer: 
wehr⸗Unterverbandes, umfaſſend die erwehren von Strehlen 
Vorort), Frankenſtein Heunec Grottkau, Löwen, Wanſen und 

einrichau, ſtatt. — Das Bureau ber 3 Bezirks⸗Compagnie 
wird am 1. October c. eingezogen; der. 
Münfterberg verſetzt, wo ein Centralbureau für Münſterberg, Strehlen, 
ele enſtein, Nimptſch und Camenz errichtet wird. Die betreffenden Feld 
ollen aber an noch näher zu 


eſchäften (Zu: und Abmeldungen u. f. w.) anweſend fein. — Der bis⸗ 
Berige Hilfslehrer am biefigen 6 
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pns ordentlichen Lehrer am königlichen Wilhelms⸗Gymnaſium m 
reslau ernannt worden. — Hier hat ſich ein „Verein der Gaſtwirthe 
des Kreiſes Strehlen“ gebildet. 
? Oppeln, 3. . [Verſchiedenes.] Einem hieſigen Pferde⸗ 
händler wurden vor Kurzem aus ſeinem Stalle zwei werthvolle Pferde 
eſtohlen und von den Dieben in die Gegend von Roſenberg gebracht. 
Von dort aus wurden die Pferde ihrem Beſitzer wieder zugeführt. Muth⸗ 
maßlich wollten die Diebe die Pferde nach Polen bringen. — Das hieſige 
Füſilier⸗Bataillon wird in ungefähr 12 Tagen in Neiſſe Aufenthalt 
nehmen, um im Regiments⸗ und Brigadeverbande zu exerciren, ſodann 
wird es in die Nähe von Glatz zum Manöver gehen. Die hieſigen 
Truppen tragen bereits das dolchartige Seitengewehr und das neue Gepäck. 
„ Nenſtadt O.⸗S., 1. Auguſt. [Der hieſige kaufmänniſche 
Verein! hielt geſtern ſeine ordentliche General⸗Verſammlung ab. Zu⸗ 
nächſt widmete der Vorſitzende, Herr Furch, dem vielgeliebten Kaiſer 
Friedrich einen warmen Nachruf. Der Verein bewilligte ſodann 
auf Antrag ſeines Vorſitzenden einen Beitrag von 30 Mark für 
das Nationaldenkmal für Kaiſer Friedri 
Ki zu Wörth. Der Beitrag wird dem Comité in Hagenau überſandt. 
ie Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: Vorſitzender 
rang Furch; Stellvertreter: Herr Brehmer; Kaſſirer: Herr Anders; 


F 

Schriftführer: Herr Moritz Bettler; deſſen Stellvertreter: Herr Thiele; als 
Beiſitzer wurden gewählt die Herren Fabrikbeſitzer Max Pinkus und Louis 
Loewe; zu Kaſſen⸗Reviſoren die Herren Herrmann Rudolph und Stoy. 


Der Verein zählt 61 Mann. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 30. Juli bis 4. August.) Die 
aufwärts strebende Tendenz der Course hat in der abgelaufenen Periode 
grosse Erfolge aufzuweisen. Auf allen Gebieten, vielleicht mit all- 
einiger Ausnahme desjenigen fremder Goldrenten, sind ganz bedeu- 
Da diese Bewegung kurz 
nach dem Ultimo in die Erscheinung getreten ist, so ist damit der 
Beweis geliefert, dass es lediglich die Anhäufung grosser Engagements 
in schwacheu Händen war, welche die Mattigkeit der letzten Wochen 
verursacht hat. Nachdem dieselben wohl oder übel gelöst worden 


tende Preissteigerungen zu verzeichnen. 


sind, athmet die Speculation wieder frei und tummelt sich in dem 
langentbehrten Genuss einer wirklichen und wahrhaftigen Hausse. 
Von einer politischen Verstimmung, welche man der nun überstandenen 
Stagnation unterschob, ist Nichts zu verspüren. Der Wunsch; das auch 
heute noch über der Petersburger Entrevue schwebende Dunkel ge- 
lichtet zu sehen, scheint l man begnügt sich mit den im 
Allgemeinen recht unklaren Auslassungen der officiösen Presse von 
hüben und drüben und wartet ab, ob nach dem Besuche des Kaisers 
in Friedriehsruh das Schweigen gebrochen und mehr auf den Kern- 
2 der Abmachungen eingegangen werden wird. Wer indessen 
ie Sprache der russischen Blätter mit Aufmerksamkeit verfolgt, der 
wird in ihren Spalten eigentlich wenig von einer eingetretenen 
Besserung in den Beziehungen der beiden Nachbarländer entdecken 
können. Fast einmüthig wird die Abreise unseres Kaisers mit der 


bündigen Erklärung begleitet, dass, nachdem Russland nun vollauf 


Beweise seiner Friedensliebe gegeben, es die Sache Deutschlands 
sei, durch Thaten zu beweisen, dass es die freundschaftlichen 
Gesinnungen aufrichtig erwidert. Diese Sprache klingt nicht gerade 
angenehm, aber die Börsen legen dem kein Gewicht bei. Man 
glaubt an eine längere Friedenszeit, und will das Eisen schmieden, 
so lange es warm ist. Die zum Durchbruch gekommene günstige 
Strömung wurde hauptsächlich durch das Vorgehen des Wiener 
Platzes angefacht. Die tiefgehende Bewegung, von welcher die 
europäischen und amerikanischen Getreidemärkte plötzlich erfasst 
wurden, hat zunächst eine starke Vorliebe für die Transportactien 
Oesterreich-Ungarns veranlasst. Es wird erwartet, dass diese Eisen- 
bahnen durch den bevorstehenden Export grosse Einnahmen erzielen 
werden, und indem die Wiener Börse sie in dieser Hoffnung energisch 
poussirte, wirkte sie nicht allein für die anderen Gebiete ihres Platzes 
anregend, sondern entfesselte namentlich in Berlin eine schon lange 
nicht dagewesene speculative Spannkraft. Zunächst wurden Rubelnoten 
heraufgesetzt, weil angesichts der nur recht mittelmässigen Ernten des 
westlichen Europas auch an eine starke russische Getreideausfuhr ge- 
glaubt wird. Dann wurde aber auch ein Gerücht verbreitet, nach 
welchem eine Verständigung über eine Reform des beiderseitigen Zoll- 
tarifs zwischen Deutschland und Russland zu Stande gekommen sei. 
Der Berliner Platz muss wohl daran glauben, sonst hätte er den Rubel- 
cours nicht neuerdings „so erheblich gesteigert. Eine Annäherung 
zwischen Deutschland und Russland rücksichtlich der Zollpolitik wäre 
aber, wie einzelne Wiener Zeitungen richtig betonen, nicht blos auf 
wirthschaftlichem Gebiete von grosser Tragweite, sondern sie wäre 
such ein besonders günstiges politisches Symptom. Es wird sich indess 
erst erweisen müssen, ob an der Sache etwas Thatsächliches ist, oder 
ob man es, wie es wahrscheinlicher ist, wieder mit einem der vielen 
unwahren Gerüchte zu thun hat, zu welchen die Kaiser-Entrevue 


Anlass gegeben hat. Die Umsätze in russischer Valuta nahmen fh 


zuweilen ganz erhebliche Dimensionen an, in Goldrenten da- 
egen blieb das Geschäft gänzlich zurück. Während sonst näm- 
ich bei steigender Tendenz das Privatpublikum als Käufer für 
diese Titres einzutreten pflegte, hält es sich, wie uns von 
competenter Seite versichertfwird, vorläufig noch ängstlich zurück. Die 
bekannte officiöse Presscampagne zittert in den Gemüthern noch immer 
nach, und dürfte wohl noch geraume Zeit unvergessen bleiben. In den 
Vordergrund des Verkehrs traten diesmal auch österreich. Creditactien. 
Dieselben verlassen den Markt mit einem Gewinn von ca, fünf pCt., 
d. h. nach früherer Rechnung sechszehn Mark pro Stück. Zuvörderst 
wurde in verschiedenen Zeitungen bestätigt, dass das Institut seinen 
Besitz an Actien der Ofen-Fünfkirchener Eisenbahn-Gesellschaft bis 
suf 1000 Stück zu einem Course von 45 Gulden über dem Einstellungs- 
cours der letzten Bilanz verkauft habe. Ferner lag die Meldung vor, 
dass der Semestral-Abschluss sehr befriedigende Ziffern aufweisen 
werde. Auch wurde von grösseren Finanzgeschäften gesprochen, welche 
die Anstalt abzuschliessen im Begriffe stehe, so dass auch im zweiten 
Semester eine umfangreiche und gewinnbringende Thätigkeit in den 
verschiedenen Geschäftszweigen erhofft werden kann. Endlich ist an- 
zunehmen, dass die von dem Getreideexport zu erwartende Aufbesse- 
rung der wirthschaftlichen Lage Oesterreich-Ungarns in erster Reihe 
such in einer Belebung des gesammten Bankverkehrs zum Ausdruck 
kommen werde. Ungarische Goldrente lag au fond schwach, es sollen 
in Wien grosse Verpflichtungen nach oben bestehen, welche eine Preis- 
Mehr erschweren, Silber- und Papierrenten waren dagegen stark 
anziehend und fanden in der Besserung ihrer Valuta eine kräftige 
Stütze. — Laurahütte zeigte sich anfangs ziemlich unbeachtet. Erst 
später trat eine sprungweise Coursbesserung ein. Man sprach von 
hohen Abschlussziffern und verstieg sich bis zur Taxe von 6 pCt. 
Dividendenscheine pro 1887/1888 wurden an der Berliner Börse zu 
5½ pCt. gehandelt. Ob diese Dividendenkäufe rein speculativer Natur 
waren, um auf den Preis zu wirken, oder ob ihnen irgend eine that- 
sächliche Basis zu Grunde liegt, ist vorläufig nicht festzustellen. 
Möglich indessen, dass die Bewegung in dem leitenden Montanpapier mit 
der Hoffnung zusammenhängt, dass bei einer Revision der deutsch- 
russischen Zollverhältnisse auch ‚eine Ermässigung des Eisenzolles zur 
Discussion kommen werde. Die kleineren Bergwerkspapiere waren 
ebenfalls höher, namentlich weisen Oberschles. Eisenbahn-Bedarf-Actien 
einen ansehnlichen Gewinn auf. Hier hat jedenfalls die Darlegung 
vortheilhaft gewirkt, welche aus Kreisen der Verwaltung an einzelne 
Berliner Börsenblätter gelangt ist und welche sich über den Geschäfts- 
ang des laufenden Jahres äusserst günstig vernehmen lässt. — Der 

dustriemarkt zeigte wenig Leben, weil die grossen Fluctuationen auf 
den anderen Gebieten die Aufmerksamkeit und die Kräfte der Specu- 
lation hinlänglich absorbiren. 

Im Verlaufe handelte man: 

Kramsta 135½ —135, Linke 1373/,—139Y,, Oppelner Cement 128 bis 
130, Groschowitz 208—210, Giesel 159—158, Oelbank 931; —94¼. 
* De verkehrten: x 

r Russen 3, I, — / 50 —83½. 
ka Russen e, 
3 ä 31 —1943/ —194—/—194½—193¼½ 
„ % E: EAN 
N 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Acti 0 —.— ½ —90—911 
bis Se rs ar teen OO m le md 
Donnersmarckhütte 60—½—61—61¼— 0X —ı/ — 7. —62/. 
Oesterreichische Credit-Actien 1599, — 1601, 161½162—163% bis 


auf dem Schlacht⸗ 


162¼ß—163½—78—164—1635/— 163%. 
Ungarische Goldrente BY BB. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der flüssige Geldstand und die 
Steigerung ausländischer Renten@bewirkte auch für heimische Fonds 
weitere grössere Befestigung. Besonders belebt waren Schlesische und 
Posener 3!/gprocentige Pfandbriefe, die in grossen Posten zu bedeutend 
erhöhten Coursen aus dem Markte genommen wurden. Preussische 
4procentige Consols lagen verhältnissmässig schwach. Schlesische 
Aprocentige Pfandbriefe verkehrten bei mangelndem Material in steigen- 
der Richtung. Auch für 4procentige Prioritäten machte sich zu besseren 
Preisen gute Meinung geltend. Obligationen industrieller Gesellschaften 
begegnete regerer Nachfrage, und genügte geringer Bedarf, um die 
Course in die Höhe zu setzen. Tägliches Geld war nur schwer anzubringen 
und zu 1½ pCt. offerirt. Disconten gingen zu 17—11 pCt. um. 

Oesterreichische Zuokersteuer, Die bereits angekündigte Ver- 
sammlung der Zucker-Raffineure wird nicht am 9., sondern am titen 
August in Wien stattfinden, Es sollen rechtsverbindliche Verein- 
barungen über, die Usancen für den Verkauf von Zucker getroffen 
werden. Der Wiener Centralverein der Zucker-Industriellen hat dem 
österreichischen Finanzministerium eine Eingabe überreicht, in welcher 
dargelegt wird, wie die künftige amtliche Statistik der Zucker-Er- 
zeugung, des Consums und der Ausfuhr einzurichten wäre. Zugleich 
bittet der Verein, das Ministerium möge in Zukunft die Zahlen über 
die Zucker-Ausfuhr, wie es in Deutschland der Fall ist, in halb- 
monatlichen Zwischenräumen und getrennt nach den Bestimmungs- 
ländern veröffentlichen. 


* Inowrazlaw Steinsalz-Bergwerk. Der von einigen Actionären 
gestellte Antrag, das Actiencapital zu redueiren, ist, weil aussichtslos, 
nach der „V. Z.“ nunmehr zurückgezogen worden; dagegen ist ein 
neuer Antrag gestellt worden, die Actien gegen eine baare Zuzahlung 
in Stamm-Prioritäten umzuwandeln. 5 

* Finanzlelles aus der Türkel. Die Pforte hat bei der Banque 
Ottomane und anderen grossen Finanzinstituten der „Frkf. Z.“ zufolge 
anfragen lassen, zu welchem Preise dieselben ihr eventuell die im Be- 
trage von 1 500 000 T. L. auszugebenden neuen Titres abkaufen würden. — 
Einer officiellen Mittheilung gemäss. ist das auf 1 700 000 T. L. sich 
betragende Deficit des laufenden Jahres, Dank gewisser Abschreibungen 


sonders durch die Herabsetzung der Ausgaben des Kriegsministeriums 
auf 5 500.000 T. L., derjenigen des Artillerie-Departements auf 800 000 
T. L. und derjenigen der Marine auf 600 000 T. L. 

* Die Dammversackung auf der Meoklenburgisohen Frledrloh- 
Franz-Eisenbahn. Nachdem die versackte Stelle des Bahndammes bei 
Bobitz so weit wieder hergestellt ist, dass der Güterverkehr über die- 
selbe geleitet werden kann, ist, nach der „W. Z.“, an einer anderen 
Stelle eine längere Strecke desselben versunken, so dass der Güter- 
verkehr vor der Hand über Kleinen-Hagenow geführt wird. Der 
Personen - Verkehr wird durch Umsteigen über gelegte Bretter- 
stege vermittelt. Nach, demselben Blatte dürfte die Herstellung 
des neuen Schadens längere Zeit beanspruchen. — Der „Eisenb.- 
Zeitung“ zufolge wird mit aller Kraft daran gearbeitet, die 
beschädigten Stellen aufzufüllen, doch sinke der moorige Untergrund 
fortwährend nach, so dass das Ende der Verkehrsunterbrechung noch 
nicht abzusehen. sei. Vielleicht müssen noch besondere technische 
Hilfsmittel in Anwendung gebracht werden. Die Bahnverwaltung hat 
von Schwerin Omnibusse zur Beförderung der Passagiere und des Ge- 
päcks an die beschädigte Stelle gesandt. Einzelne Güterwagen werden 
zwar hinübergeschoben, der Hauptverkehr geht aber über Hagenow. 

Ungarischer Saatenstandsberioht. Budapest, 3. August. Die 

Budapester Corresp.“ meldet nach amtlichen Saatenstandsberichten: 
Weizen, zumeist schon geschnitten, liefert mittleres Quantum befrie- 
digender Qualität. In Gerste 3 die Qualität nicht, während das 
Quantum ein schwach mittleres ist. Hafer verspricht mittleren Ertra: 
Mais, Kartoffeln, Hanf, Tabak und Rüben sind gut, Hülsenfrüchte be- 
friedigend, Obst versprieht nur geringen Ertrag. Der Weinstock wird 
eine mittlere Lese liefern. i 

Friedrich Krupp in Esson. Herr Wm. Gross, langjähriger Leiter 
der Kanonen-Abtheilung der Krupp’schen Werke, ist, nach einer Mit- 
theilung der „V. Z.“, in das Krupp'sche Directorium eingetreten. 

Vom Prager Zuokermarkt. Die „Bohemia“ schreibt: Sicherem 
Vernehmen nach tragen die Zuckerraffineure sich mit der Absicht, die 
Preise für alle Zuckersorten schon in den allernächsten Tagen um 
2—3 Fl. pro 100 Kilo zu erhöhen. 


Ausweise, 

W. T. B. Ausweis der Karl-Ludwigsbahn (gesammtes Netz) vom 
21. bis 31. Juli 241 919 Fl., Mehreinnahme 15594 Fl., die Einnahmen 
155 En Netzes betrugen in derselben Zeit 189 501 Fl., Mehreinnahme 
13 06 


Submissionen. 

A-z. Klinikban. Die von dem kgl. Regierungsbaumeister Wosch, 
ier, ausgeschriebene, zum Neubau eines Wirthschafts- und Verwal- 
tungsgebäudes der klinischen Universitäts-Anstalten erforderliche Liefe- 
rung von 80000 Hohlziegeln offerirten per Mille: W. Harmening, 
Zimpel, zu 29 M., G. Günzel, hier, zu 29 M., J. Schottländer, hier, zu 
28,50 M., E. Härtel, hier, zu 31 M., M. Kirstein, hier, zu 28 Mark aus 
Kunitz und zu 29 M. aus Borganie, Krotoschiner Dampfziegelei zu 
36 M. Das gusseiserne Dampfschornsteinrohr 2 Kier) offe- 
rirten per 100 — 5 Waltherhütte, Nicolai, zu 14,45 M., Oscar Bartels, 
Breslau, zu 15,90 M., Stanislaus Lentner u. Co., Breslau zu 17,40 M., 
R. Wolff, Breslau, zu 16,50 M. Die Dachdecker - und Klempner- 
arbeiten offerirten 8. Friedeberg, Breslau, zu 5348 M., M. Gimmer, 
hier, zu 5395 M., Rob. Hähndel zu 4849 M., E. Klimm, hier, zu 5632 
Mark, Berger u. Böhnisch, Glatz, zu 6016 M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Hochwa ſſer in der Provinz. 

» Warmbrunn, 4. Auguſt, 7 uhr 38 Min. Der in den Ge: 
birgsdörfern angerichtete Schaden ſpottet nach den jetzigen Nachrichten 
jeder Beſchreibung. Der Waſſerſtand war höher als je zuvor. Das 
Haus Nr. 132 in Herms dorf iſt ſammt dem zugehörigen Garten 
von den Fluthen weggeriſſen worden. Auch in Warmbrunn iſt ein 
Haus halb weggeſchwemmt. Die Chauſſee nach Petersdorf und 
Schreiberhau iſt arg beſchädigt und der Wagenverkehr auf derſelben 
infolge deſſen unmöglich gemacht. 

Sagan, 4. Auguſt. Der Boberpegel zeigte Nachmittags eine 
Waſſerhöhe von 440 cm gegen 430 cm am geſtrigen Abend. In 
Loos hat der Queis 2 Wohngebäude und eine neue Brücke weg: 
3 R 4 Mühlengebäude beſchädigt und großen Flurſchaden 
angerichtet. 

. Sprottan, 4. Auguſt. Heute Abend 9 Uhr hatte der Bober 
einen Waſſerſtand von 3 ½ Metern erreicht. Das Waſſer ſteigt noch 
rapid. Der Fiſcherwerder und der Mühlenwerder ſtehen bereits unter 
Waſſer. Das Boberthal gleicht einem Se.. 


* Berlin, 4. Auguſt. Die in Paris bewirkte Veröffentlichung 
der angeblichen Denkſchrift des Reichskanzlers Fürſten 
von Bismarck über das Battenbergiſche Heiraths-⸗Projeet it, wie 
ja kaum anders erwartet werden konnte, auch ſeitens der deutſchen 
Tagespreſſe vielfachen Erörterungen unterzogen worden. Schon die 
nächſten Tage werden, wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ anzunehmen 
berechtigt find, Aufſchluß darüber bringen, inwieweit jene Veroͤffent⸗ 
lichung auf Authenticität Anſpruch erheben darf. (Vergl. Telegr. aus 
Koͤln. D. Red.) 

* Berlin, 4. Auguft. Es verlautet, die heutige Ankunft des 
Königs Milan mit dem Kronprinzen in Wien ſtehe in Zu⸗ 
ſammenhang mit einer gütlichen Beilegung des Ehezwiſtes. Man 
ſpricht ſogar von der Möglichkeit eines Zuſammentreffens des ſerbiſchen 
Königspaares. In diplomatiſchen Kreiſen ſoll die unſichere Lage in 
Serbien verſtimmt haben. 

* Berlin, 4. Auguſt. Der Beſtand der Reichsbank an Silber⸗ 


u. 8. W., jetzt auf 393 491 T. L. vermindert worden und zwar be- 


münzen mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs iſt vollſtändig 
erſchöpft, fo daß Geſuche um Ueberlaſſung ſolcher Münzen ver- 
gebens ſind. á = 

„Berlin, 4. Aug. Die Nummern 8240 und 23805, welche geſtern 
1 en je 300000 M. herauskamen, follen in Berlin u: Breslau 

werden. 

Berlin, 4. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung d 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſcher erh a aer 
in der a l M Gewinn von 50000 M. auf Nr. 73711, 
Gewinne von 10 M. auf Nr. 19625 129725 157797, Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 2288 39242 115841 169113, Gewinne von 3000 Mark 
auf Nr. 809 2515 7944 14947 17349 23427 24713 41980 55117 59977 


67273 71033 71174 77918 97020 101051 101915 107484 114346 118699 


133234 141596 156987 159849 177792 178428 189707. In der heutigen 
Nachmittags⸗Ziehung fielen 1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 26148, 
1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 125, Gewinne von 10000 Mark auf 
Nr. 44668 181990, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13029 40616 76188 
116737 119856, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3424 9463 25769 27638 
28321 29560 31489 47526 50690 61541 75295 86807 88014 93387 97507 
97510 97566 111021 111903 129882 132354 138602 139386 144031 
147798 161123 161123 165561 166779 171388. 


A Köln, 4. Auguſt. Nunmehr ſchreibt auch die officdfe „Köln. 
Ztg.“, das Actenſtück der „Nouvelle Revue“ ſei apokryph. Kein 
Satz ſtimme, nur der ungefähre Gedankengang. Die Einleitung, 
betreffend die Rückſprache Bismarcks mit der Kaiſerin Friedrich, ſei 
unwahr, wahrſcheinlich habe ein Unbefugter einen flüchtigen Blick in 
das Original⸗Actenſtück genommen. Die Fälſcher, welche Deutſchland 
einen Hieb verſetzen wollten, erwieſen dieſem einen großen Dienſt; 
denn heute tadle Niemand den Reichskanzler, weil dieſer die Heirath 
einer Kaiſertochter mit einem unbedeutenden und unebenbürtigen 
Prinzen bekämpfte. ; 

A Köln, 4. Aug. Die internationale Gartenbau- und Colonial- 
a wurde eben durch den Oberpräſidenten von Bardeleben 
eröffnet. 118 e 
* Paris, 4. Auguſt. Während ſeitens der Erdarbeiter die 
Wiederaufnahme der Arbeit zunimmt, dehnt ſich die Strikebewe⸗ 
gung immer mehr auf andere Arbeiterkreiſe aus und droht einen 
mehr politiſch⸗ revolutionären Charakter zu gewinnen. Bei den geſtri⸗ 
gen verſchiedenen Meetings wurden Gewaltthätigkeiten im Intereſſe der 
ſocialen Revolution gepredigt. Die Polizei war bei mehrfachen Zu: 
ſammenſtößen mit ſtrikenden Banden genöthigt blank zu ziehen und 
mit dem Revolver zu drohen. Ein angeblicher Geheimpoliziſt wurde 
auf einem Meeting faſt todtgeſchlagen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Auguſt. Der Kaiſer empfing um 2 Uhr Nachmittags 
die beiden Söhne des egyptiſchen Khedive. Der Audienz wohnte der 
türkiſche Botſchafter bei. Hieran ſchloß fih ein größeres Diner, an 
welchem der Hausminiſter, Miniſter Bronſart, Scholz, Lucius, Herr⸗ 
furth, Bötticher, Bismarck, der Botſchafter Münfter, die Generale 
Pape, Alten, Lindequiſt, Schlieffen und der Generalconſul von 
Alexandrien, Brauer, theilnahmen. 

Berlin, 4. Aug. Der Kaifer machte heute Morgen einen Spa: 
zierritt durch den Wildpark, empfing ſpäter militäriſche Meldungen 
und arbeitete mit dem Hausminiſter, dem Chef des Miliärcabinets 
und dem General Hahnke. 

Berlin, 4. Aug. Es verlautet, der Kaifer werde vor den großen 
Manövern die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſton und eine aus den Cavallerie⸗ 
Brigaden des 3. Armeecorps und zwei anderen Cavallerie-Regimentern 
gebildete Cavallerie-Diviſton führen und mit dieſen und dem geſammten 
Gardecorps ein größeres Manoͤver gegen einen markirten Feind 
ausführen. 

Berlin, 4. Auguſt. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge 
ſandte die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich ſowie deren 
Tochter aus Gaſtein Kränze aus ſelbſtgepflückten Alpenroſen nach 
Charlottenburg in pietätvollem Andenken an die lange Reihe von 
Jahren, in denen der hochſelige Kaiſer Wilhelm I. Gaſtein beſuchte, 
und beauftragte die öſterreichiſche Botſchaft, die Kränze im Mauſoleum 
niederzulegen. 

Berlin, 4. Auguſt. Heute Vormittags fand eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

Berlin, 4. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ erfährt, die franzöfifche 
Zollverwaltung laſſe fortan nur Urſprungszeugniſſe zu, wenn ſolche 
von einem franzöſiſchen Conful oder einem Conſularbeamten beglaubigt 


ſind, die Certificate ſind beim Eingange in Frankreich mit Stempeln 


zu 0,60, 1,20, 2,40 Francs je nach der Größe des benutzten Formats 

zu verſehen; für jede einzelne Sendung ift ein beſonderes Certificat 

erforderlich. Die Urſprungszeugniſſe werden verlangt für: Wein, 

Seide, Floretſeide, Vieh, Olivenöl, Tafelobſt, Emaille, Geflügel, 

8 friſches geſalzenes Fleiſch, Butter, Strohhüte, flüchtige Oele, 
enzen. : 

Berlin, 4. Aug.“) In dem Proceß gegen den S octal tten 
Karklinnis und 7 Genoſſen wegen Herſtellung und Verbreitung 
von Schmähflugblättern gegen Kaifer Wilhelm I., Friedrich, den re- 
gierenden Kaiſer Wilhelm und gegen den Reichskanzler verurtheilte die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Karklinnis zu 2 Jahr 9 Mon., drei andere 
Angeklagte zu je 1 Jahr 7 Mon., drei andere zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 

Prag, 4. Aug. Aus zahlreichen Orten treffen Berichte über große, 
durch anhaltende Regengüſſe herbeigeführte Waſſerſchäden ein. Hier 
ſteigt das Waſſer fortdauernd. Kuchelbad und Modrau ſind über⸗ 
ſchwemmt. ' 

Haag, 4. Auguft. Die erte Kammer nahm die Convention, 
betreffend den Handel mit geiſtigen Getränken unter den 
Fiſchern in der Nordſee, und das Geſetz über die Verlängerung der 
Conceſſion der Niederländiſchen Bank an. 

London, 3. Aug. Das Oberhaus nahm den Antrag Dunraven's 
an, die Unterſuchung des Ausſaugeſyſtems auf das vereinigte König: 
reich auszudehnen. 

Bremen, 3. Auguſt. Der Schnelldampfer „Lahn“ Gapt- H. Helmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 35. Juli von Bremen 
und am 26. Sul von Southampton abgegangen WAV, ift heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

e) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Wa ands⸗ Telegramme. 
Ratibor, 4. Auguft, 5 Uhr Rahm. U. -P. 4,30 m. Steigt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
' Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

8 4. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Die Bank für 
Handel und Industrie, die Herren Mendelssohn u. Co., die Berliner 
Handelsgesellschaft und die Herren Robert Warschauer u. Co. hier, 
sowie das Bankhaus S. H. Stern in Frankfurt a. M. haben in Gemein- 
schaft mit einer portugiesischen und einer französischen Finanzgruppe 
eine 4% procentige portugiesische Staatsanleihe im Betrage 
von ca. 158 Millionen Mark nominal abgeschlossen, von welchem Be- 
trage etwa 3 Viertheile bestimmt sind zur Convertirung der 5 procen- 
tigen portugiesischen Staatsanleihe vom Jahre 1881, welche haupt- 
sächlich in Portugal und Frankreich placirt ist, während der Rest von 
einem Viertel dazu dienen soll, der portugiesischen Regierung die Mittel 
zu liefern, um die durch Gesetz beschlossene Einführung des Tabak- 
Monopols und den Ankauf der jetzt bestehenden Tabakfabriken zu 
bewerkstelligen, Durch Vertretung in Portugal sind auch die Dresdner 

« (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Sonntag, de 
60 Pf., Himbeeren Liter 60 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pf., unreife 
Wallnüsse Schock 30—40 Pf. 
Kartoffeln, neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 13—20 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel Liter 
20 Pf., Birnen Liter 15 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Kochbirnen Liter 
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— 


. 
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Fortsetzung.) Berlin, 4. August, 3 Uhr 10 Min. 
Bank, die Deutsche Vereinsbank und die Effectenbank in Frankfurt a. M.] der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
betheiligt, welche Institute in Folge dessen bei der Emission mitwirken, Cours vom 3. 4. Cours vom 3. | 4. 
werden. — Die Eintragung der Gleiwitzer Chamotte-Fabrik | Oesterr. Credit. .ult. 163 50/163 — Mainz-Ludwigsh.ult. 104 12104 12 
früher Arbeitsstätte Didier, in das Handelsregister wird demnächst er- | Dise.-Command..ult. 216 371215 87 Drtim.Union$t.Pr.ult. 78 75| 78.87 


[Dringliche Original-Depesche 


folgen und mit der Einführung der Actien an der hiesigen Börse | Berl.Handelsges. ult. 167 —|167 50 Laurahütte ult. 116 37 116 37 20 Pf., Kirschen Liter 10—15 Pf., Pfirsichen Stück 50 bis 60 Pf., 
durch die Firma Hirschfeld u. Wolff alsdann vorgegangen werden. | Franzosen ult. 102 50 101 87 | Egypter........ ult. 84 50| 84 62 Aprikosen Schock 2—3 Mark, getrocknete Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., 

Berlin, 4. August. Fondsbörse. Wie häufig am Schluss der Lombarden ult., 41 87| 41 75 Italiener.. . ult. 96 50! 96 50 getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
Börsenwoche, war heute die Unternehmungslust sehr gering und der Balizier =... ult. 88 50| 87 62] Ungar.Goldrenteult. 83 62 83 75 Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus 


Verkehr bewegte sich in schr bescheidenen Grenzen. Ausserdem machte Lübeck- Büchen ult. 166 75166 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 37 83 37 pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
sich heute tür verschiedene von der Haussespeeulation besonders be- Marienb.-Mlawkault. 70 75| 70 37 | Russ. 1884er Anl. ult. 97 37| 97 50 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 3 
ünstigte Effecten Realisationsbedürfniss geltend, Trotzdem blieb die Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 62|109 25 Russ. I.Orient-A. ult. 59 s] 59 — Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
rundtendenz ziemlich fest, da neben der unverändert friedlichen poli- Mecklenburger .ult. 153 75/154 — | Russ. Banknoten.ult. 193 50/193 50 | Liter 40 Pf., grüne Nüsse 30—40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., 
tischen Lage der Abschluss der neuen Portugiesischen Anleihe ani- Berlin, 4. August. [Schlussbericht.) Hagebutten pro Pfund 70 Pf., Champignons Liter 40 Pf., getrocknete 


re 


mirend wirkte, — Creditactien schlossen ½, Disconto-Commandit . Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. Champignons 3 M., Steinpilze Liter 30—40 Pf., getrocknete Morcheln 

½ pCt. niedriger; Deutsche Bank !/,, Berl. Handelsges. 1/ pCt. höher. | Weizen. Niedriger. Rüböl. Unverändert, Pfand 3 M., Honig Liter 2,40 Mark, Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blau- 

15 deutschen Fonds waren 4Aproec. Heichs-Anleihe 0,10 pCt. niedriger. Septbr.-Octbr. ... 170 501168 25] Septbr.-Octbr. ... 48 40 48 40 beeren Liter 10 Pf., Reisken Liter 30 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf. 
Novbr.-Decbr. ... 172 50 170 50] Oectbr.-Novbr..... 48 50 48 60] Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 


Von ausländischen waren die meisten J¼ pCt. höher. Russische Noten 2 
schlossen unverändert. Am Bahnenmarkt waren nahezu sämmtliche Roggen. Niedriger. 

Werthe auf die Veberschwemmungsnachrichten hin etwas abgeschwächt. Septbr.-Octbr. ... 136 50134 50 pis 3 

Von Montanwerthen waren Laurahütte zu 116% ½ schwächer, Dort- Octbr.-Novbr..... 138 50 136 50| Spiritus. Befestigend. = 
munder Union ½ und Bochumer Gussstahl 5/3, pCt. höher. Am Cassa- Novbr.-Decbr. . 139 751137 75] do. 50er ........ 53 20| 52 90 
markt gewannen enhütte St.-Pr. 0,75, Donnersmarckhütte 0,75, Ober- Hafer. do, 70er . 33 40 33 20 


Klgr. 2. 40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 


chles. Ei nbed. 2.25 . „ Eisen-Ind. 1,6 Kohlen] August. . 119 75/119 25] 50er Augus! Sept. 52 60| 52 90 pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
0.70 — — nn vi Schles. Kohlen Septbr.-Octbr. .. . 118 —1117 —| 50er Septb.-Octb. 53 — 53 20 g Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
apieren notirten höher: Bresl. Eisenbahn-Wagen 0,50, Görl. Eisenb.- Stettin, 4. August. — Uhr — Min. Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Bed. 1, Gruson 1, Oppelner Cement 0,60, Schering 350. Schles. Cement Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 4. Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
2 pt, niedriger: Görl. Masch. 1, Bresl, Oelfabrik 3 pCt. Weizen. Matt. Rüböl. Still. pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
Berlin, 4. Aug. Product abb s Wale a Septbr.-Octbr. ... 174 50172 50 August.. 48 50| 48 50 15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., ä 
‚Berlin, 4. Aug. Produotenbörse. Das schöne Wetter, das Vor-] Oetbr.-Novbr. . . . 175 50172 50 Septbr.-Octbr..... 48 — 48 — | Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 3 
er Er ea = —— 5 = a u, 535 68% 2 j Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 4 
ermine 1 Mark schwächer.  Beptember-Ociober 6A, TEN TEN big Rog gen. Matt 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 1 M., Wildgänse 5 


October-November 169%, —1/,—70—69!/,, November-December 170½ bis] 8 eptbr.-Oetbr. ... 133 50131 — | Spiritus. 


711—701 — Roggen loco ruhig, Termine schliesslich c. 1 Mark 5 i 
schwächen Septbr.-Öctober 135—351 a — 341—341, October-November Octbr.-Novbr .. 134 6, 132 50 3 52 10| 52 10 


127—137¼—136—136¼, November December 138½—137¼ —137½. Pool 1 it 70 Mark 32 60] 32 40 
— Hafer loco 17 Termine matter. August 119½ Sep- er (verzollt) .... 12 35| 12 45 Angust-Septbr.10er 31 70 31 70 
tember-October 118¼—17½, November-December um bis 1169,. Paris, 4 August. 3o Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1872 


— Roggenmehl 25 Pf. billiger. — Mais fest. — Kartoffel- X 
Tabrikate ruhig. — Rüböl bei kleinem Umsatz behauptet. — er re 96,30. Staatsbahn 517,50. Lombarden —,—. Egypter 
„ 60. ; 


Petroleum höher. — Spiritus unterlag nach festem Anfang einem Paris, 4. Aug., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.) Fest. 
4 


Stück 1,50 M. 


4 
Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 30. Juli 4 
und 1. August 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 460 Stück Rindvieh f 
(darunter 256 Ochsen, 204 Kühe). Des geringen Auftriebes wegen war : 
das Geschäft gut, es konnte Alles schlank, bessere Waare zu etwas 

höheren Preisen, verkauft werden. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 4 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 40—43 Mark, I. Qualität 32—36 a 
Mark, geringere 30—33 Mark. 2) 1133 Stück Schweine. Das Ge- 4 


drückenden Angebot auf spätere Sichten, so dass 70er Waare schliess- ee A Dre van i 4. |schäft in Schweinen war gleichfalls sehr befriedigend, der Auftrieb 

lich sogar etwas niedriger als gestern notirt wurde. Nach Schluss Eee 83 50 83 62 6 14 57 14 65 daher ausverkauft. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste i 
bewirkte auch hier die Hausse in Getreide die Bewilligung merklich Neue N v. 1886. 1 eee — „ _ feinste Waare 40—44 M., mittlere Waare 30—36 M. 3) 1143 Stück E 
gebesserter Preise. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. f öproc. Anl. v 1872. 10550| 105 50 Goldrente, österr., 92 — 92 — [Schaf vieh. Der Schafviehmarkt war gut. Gezahlt wurde für 20 3 
190000 Liter. Kündigungspreis 52,5 M., loco ohne Fass 52,9 M bez., Dalion 5proc. Rente 96 35 96 45] do. ungar. 4 Gt. 83 31] 83¾ | Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—23 M., geringste S 
per diesen Monat u. per ‘August-September 52,6—52,5—52,9 M. bez., Daa 90. E- A. . . 518 75 515 — 1877er ee pak 8 „ | Qualität 17 bis M. 4) 539 Stück Kälber erzielten gute Preise, i 


Export nach Oberschlesien: 24 Ochsen, 48 Kühe, 3 Kälber, nach Berlin: 
21 Ochsen, nach Sachsen: 106 Ochsen, 31 Kühe, 397 Hammel. Bestand 
blieb: 1 Ochse, 2 Kühe, 3 Schweine, 18 Hammel. 


Gross- Ciiogam, 3. August. [Marktbericht von Wilhelm 


er Sept.-October 53—52,7—53,2 M. bez., per October-November und | Lombard. Eisenb.-A. 21250] 212 50| Egypter .......-. 425 —| 425 93 


ovember-December 53-52,4-'53,1 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark I 
Verbrauchsabgabe gek. 60.000 Ltr., Kündigungspreis 33,1 M., loco ohne = 8 4. August. Consols 99, 50. 1873 Russen 97, 75. Egypteı 
‚87. 


Fass 33,2 M., per diesen Monat und per August-September 33,—33,2 London, 4. Aug., Nachm. 4 Uhr. [S chluss-Course.) Platz- 


Mark bez., per September-October 33,1—33,4 Mark bez., per October- ai f ; s : 

; scont 24, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. Eckersdorff.] Die Zufuhren am heutigen Landmarkte waren des 

ee an Mark bez., per November-December 33,1 ma Cours goa 86 ET ra Cours vom 42 8 2 schlechten Weier s wegen sehr schwach, Dad ar * um — 

8 onsolsp. 2% % Apri 2 iberrente . 66 — — | Gelbweizen 16,00 — M., Roggen ;11,50—12 Mark, Gerste ohne Um- 
Hamburg, 4. Aug., 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average] Preussische Consols 105 —|105 — | Ungar. Goldr. 4proc. 82, | 8214, | satz, Hafer 1200—1260 UH. Alles pro {00 Kir. 


Santos por August 591/,, per September 58, per December 54, perf Ital. öproc. Rente... 954, | 951, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 


März 1889 541/2. Ruhig. Magdeburg, 3. Aug. [Zucker-Bericht] Rohzucker. In 


ee 5 81 Bering — — — 2 
Hamburg, 4. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average Lombarden 85/1 4 der verflossenenen Woche ruhte das Geschäft fast vollständig. Angebot 
Santos per August 59½, per September 58, per December 54, per eee ee 973, 97% 1 m 2 <= wie Nachfrage waren gleich gering, und kamen in den letzten Tagen 
x 41 15 3 Umsätze in ersten Producten überhaupt nicht mehr zu Stande, so dass 


März 544),. Behauptet. proc.Russen 
Hinvre. 4. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler Silber. —— Wien 
.. Santos, per August 75, 50, per Sep-| ¼ . 8, |Potersburg 1... = — 
tember 69, 50, per December 65, 25. Alles nug ; 4 Köln, 4. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Magdeburg, 4 Aug. Zuokerbörse. Termine per August] toco —, per November 18, 45, per März 18, 95. Roggen loco —, per 
14,00— 13,975 M. bez. u. Gd., 14,00 M. 5 September 13,725 — 13,65 November 14, 30, März 14, 85. Rüböl loco 52, 50, per October 51, 60. 
bis 13,70 Mark bez, ‚per October 12,70 ‚cd, 22775 155 Bra, per ae oi 3 > 
ctbr.-Decbr. bis Novbr.-Decbr. 12,45 M. n. bez., 12,2 M. bez., 12,425 Hamburg, 4. A: i i 
e g, 4. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
u. 2, ee 1 Br., 3 Br 1 re Matt loco fest, ruhig, holsteinischer loco 175—180. Roggen loco fest, ruhig, 
en E u 3 T50. er ruhig, loco 38,50 | mecklenburgischer loco 136—140, russischer loco fest, ruhig, 85—93. 
40% 5, weisser Zucker fest, per August 20,00; per September | Rüböl still, loco 46 nom. Spiritus matt, per A Sol, per August- 
:25, per October-Januar nt 5 1 September 20h, per Septbr.-Octbr. 21, per Octbr.-November 213g. — 
Lomdon, 4. N s — proc. Javazucker 15%, Wetter: Veränderlich. N : c as 
ruhig, Riben- Rohas Kube Kere n "Des B6 August], Fare, 4 Aug. 1 (Schlussbericht) Weizen | Melis ffein do. — M. Würfelzucker I incl. Kiste — M. do. TI do. 30 M., 
= 8 4. ber ia 75 ＋ 1 SEE 0 405 14 107 1 st fest, per August 25, 75, per September 25, 75, per Sept.-Dec. 25, 80, gem. Raffinade I inel. Fass — Mark, do. II do. 27,75—28,25 M., gem. 
‚10%, per September 13, 7½ ＋ ½ Pt., October 12, 101/2, November- | per Novbr.-Febr. 25, 90. — Mehl fest, per August 56, 60, per Septbr. Melis I do. 27,00—27,95 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 


sich officielle Notirungen sowohl für Basis 92° als 88° Rendement nicht 
feststellen lassen. Nachproducte, obwohl ebenfalls nur schwach offerirt, 

wurden successive ca. 40 Pf. niedriger bewerthet. Der Wochenumsatz 3 
beträgt nur ca. 13000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Die Tendenz 

unseres Marktes blieb eine ruhige, jedoch feste, und fanden die offe- 

rirten Brode und gemahlenen Zucker zu voll behaupteten vorwöchent- 

lichen Preisen willig Nehmer. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98.pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —.— M., Kornzuckei 
excl. 92° Rendement — M., do. exel. 88° Rendement — M., Nach 
roducte excl. 75° Rendement 15,00 —18,50 M. Bei Posten aus erster 
and: Raffinade ffein excl. Fass 29, 25 M., do. fein do. 28,75 29,00 M., 


December 18, 6. 56, 80, per Septbr.-Decbr. 57, 10, per November-Februar 57, 40 50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 
— — 7 5 . . 22 aom N 
Börsen- und Handels-Depeschen. Rüböl rene per August 59, 507 er September 59, 50, per Sep- 435 Be (alte Grade) excl. Tonne 2,70—3,00 Mark, 80—82 Brix do. 2,70 
Berlin, 4. August. [Amtliche Schluss- Gourse.] Lustios, |tember-December 59, 75, per Januar-April 60, 00. — iritus ruhig, bis 7 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 3. 4. [per August 43, 25, per September 42, 25, per September-December | bis 43° Bé. (alte Grade) do. 2,00 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — M. 
Cours vom 3. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 70(153 50 io, 75, per Januar-April 40, 50. Wetter: Schön. per 50 Klgr. 


4. 
Mainz-Ludwigshaf. 104 20 104 30 | Pr. 3½% St.-Schidsch 102 20102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90| 87 90 Preuss. 4% cons. Anl. 107 25/107 20 Abendbörsen. o 
Gotthardt-Bahn .... 129 50129 90 Prss. 3½ % cons. Anl. 104 10/104 10 Frankfurt a. M., 4. Aug., Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Warschan-Wien.... 155 601154 90 | Schl.3½% Pfdbr.L. A 102 20 102 10] Actien 260, 12. Staatsbahn 203, —. Lombarden 82¾. Galizier —, —. 
Lübeck-Büchen .... 167 30/166 70| Schles. Rentenbriefe 105 10 105 — Ungar. Goldrente 83, 85. Egypter 84 60. Fest, e 


Hamburg, 3. Aug. artoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kae ug Prima Waare 20%,—21 Mark, | 
extra Qualität 22—23 Mark, pr. Nov.-Mai-Lieferung 19 Mark. Kartoffel- — 
stärke ruhig. Prima Waare prompt 20½.—21 Mark. Capillair-Stärke- 
— Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23½—24½ Mark, 44 Bé 
24— 


Mittelmeerbahn ... 127 50) — — Posener Pfandbriefe 103 10/103 10 ur — den 345 still. 1% pol Bee. in Bu 24. 75 
do. do. 3½% 102 20102 20 eraspelt in Säcken 24/25 ¼ mit 1½ pCt, Dec. — Dextrin sti 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 2 Marktberichte. Ps in Doppelsäcken 21—28 M. 


BE asha. £ 20, 5 G e 163 P. Sp. Vom en ungen — n . a“ 

k `: — erschl.3½ 3 — | mauerungssteine ist anhaltend gut und sind sämmtliche Ziegeleien m 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 30104 30 | Orders Peel Die Preise konnten sich fest ne Die noch 
Bresl.Discontobank. 101 — 103 — | R-0--U.-Bahn 4% UI. 104 —|104 — | demnächst erfolgenden Submissionen für königliche und städtische 

s do. Wechslerbank. 100 —|100 20 | Mähr.-Schl.-Oent.-B. 56 50 56 70] Rechnung in Verbindung mit dem noch zu deckenden Bedarf für Privat- 
Deutsche Bank 167 50/168 — Ausländische Fonds bauten bieten Gewähr für anhaltende Beschäftigung in dieser Campagne. 
Disc.-Command. ult. 216 601216 10 ter 40 80 70 84 60 Es notiren jetat frei Bauplatz Hintermauerungssteine 25½ —27 M., Hart- 
Oest Gredit- Anstalt 163 601163 20] moue need nente. 9) 70] 96 60 | brandsteine 271,—29, Klinker 30—35, Hohlziegeln 281/,—80, '/, Form- 
Schles. Bankverein. 120 90/120 70 Oest. 40% Goldrente 92 — 92 — steine zu Ecken und Sims- Auslagen 36—45, lange Simsziegeln 

70% 


Hamburg, 3. Aug. Schmalz etwas abgeschwächt. Schmalz 2 
in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 46—48 M., Wilcox 41 M., 
Fairbanks 40 M., Amour 40 M., Clifton —, div. Marken 39 ½ M., Steam 
43¾ M. Squire Schmalz in Firkins è 444, Mark per Stück. Royal 
52½ M., Hammonia 50½ M., Hansafett 47% M. incl. Zoll. s 
Antw en, 3. Aug. Wollauetion. Von angebotenen 392 B. 7 
Buenos-Ayres- Wollen wurden 245 B., von 837 B. Montevideo 423, von 
960 Melbourner 602, von 935 Sydney 848, von 55 Cap 45, von 60 B. 


134 do. 4! Papi — 110—120. Verblendsteine roth, gelb, lederfarben ½ M. 30, 38, 35, ½ M. ; 
B Feen 47 50] do. 4% Silber. 68 60 68 40] 48, 55, 50, 9 M. 60, 70, 65, ½ M. 85, 95, 90. Flicheerk, Dach 30 M.,] diverser Wollen 51 B. verkauft, ; 
do.Eisenb.Wagenb. 140 20,140 70 5018 e Ta 116 7010 — | Töpfer 25-2, Bruch 5 Br rg ga re 7 405 | 
f 5 : u S br.. 2x ogoliner, Gr.-Strehlitzer un Gross-Steiner Bau r. Ton. — n. 
do. verein. Oelfabr. — — do. Lii Flandbr 53 — 59 40] Bolm. Putskalk p rA Schifffahrtsnachrich : 


© Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über di 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, i 
Bestimmung: - $ 


Fulda..... Bremen, 31. Juli, 6%, Uhr Vm. in Bremerhaven. 
Saale ..... Bremen, 25. Jali $ Uhr Vm. von Newyork. 
Elbe...... Bremen, 28. Juli, 11 Uhr Vm. von Newyork. 
Trave... . Newyork, 28. Juli, 7 Uhr Vm. in Newyork. 
Werra .... Newyork, 30. Juli, 11 Uhr Nm. in Newyork. 
Lahn ..... Newyork, 26. Juli, 5 Uhr Nm. von Southampton. 
ider . .. . Newyork, 29. Juli, 7 Uhr Nm. von Southampton. 


Main . . . Bremen, 31. Juli, — in Bremerhaven. 

Donau ....... Baltimore, 25. Juli, — in Baltimore. ü 

Hermann N 3 = Dee passirt. 
der Brasil- und La Plata-Linien. k 3 

Schwan Antwerpen, Bremen, 30. Juli St. Catherines ps8. 

Frankfurt.. Antwerpen, Bremen, 30. Juli von = 

RO an in, Vigo, 23 Bremen, 26. Juli von 

Gr. Bismarck. f Lissabon 18. Juli von Bahia. | 

TREE; mar t eag 13. Juli in Montevideo. g 

Leipzig La Plata, 7. Juli Las Palmas pass. 

— Brasilien, 21. Juli in Bahia. 


i m. Putzkalk pro Tonne 3,60—4. Kalkmörtel pro Cubikmeter 5,50 
ee TREIBEN dM 90 120 50 Rum. 5% Staats-Obl. 93 70 53 70 bis 6, Putzmörtel' pro Cubikmeter 6,50—7.50, Oppelner Portlend- Cement 
ppein. Portl.-Cem | do. 018 do. do. 106 106 10 pro 175 Kilo 7,50—8. Mauerrohr pro Schock 75—85 Pf., Rohrmatten 


Schlesischer Cement 210 —1212 — i 
; Russ. 1880er Anleihe 83 50| 83 60 pro Quadratmeter 10—12 Pf. 
Cement Giesel. 158 — 159 40 5. 1884er . do; 97 


Bresl, Pferdebahn.. 137 —|137 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 70| 89 90 40. Ge te 


> 98 — A Breslau, 4. Aug. ochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
88 

Kramsta Leinen-Ind. 134 90/135 — do. 1883er Goldr. 110 
01 


90 
30| 59 30 Im Laufe der verflossenen Woche wurden die ersten diesjährigen Früh- 
50| 88 70 [apfel, Tafelbirnen, Preiselbeeren, Wachsbohnen zum Verkauf auf die 
40110 50 hiesigen Marktplätze gebracht. Die Zufuhren waren diesmal so be- 
Bismarckhütte ....- 154 — 156 — 14 50| 14 50 deutend, dass trotz der beginnenden Ernte, wobei alle Landleute sehr 
Donnersmarckhütte. 61 —| 61 75 do. Tabaks-Actien 101 — 100 10| beschäftigt sind, doch sämmtliche Producte über Bedarf vorhanden 
Dortm. Union St,-Pr. 78 90| 78 901700: Loose. ....:.. 36 70| 36 70 waren. In Folge dessen sind die Preise der meisten Artikel, namentlich 
Laurahütte ........ 116 30117 a0] Ung. 4% Goldrente 83 90| 83 90 von Obst und Grünzeug, wesentlich herabgegangen. Notirungen® 
do. 4½% Oblig. 104 20 104 20 gde, Papierrente .. 7550| 75 40| Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf. Schweinefleisch 
GörlEis.-Bd.{Lüders) 141 901142 90| Serb. amort. Rente 82 50| 82 50 pro Pfund 50—55 Pf, Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf, Kalbfleisch 
j Oberschl. Eisb.-Bed. 93 50 95 70] Mexikaner .. ... = =| — —|pro Pid. 50—60 Pf. Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 601133 60 Banknoten. fd. 80—90 Pf., Schweinese ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 


à i i i Pf., Rindszunge pro 
do. St.-Pr.-A. — —| — best. Bankn. 100 Fl. 166 50165 90 Pfund 75—80 Pf., Rauchschweine eisch pro Pfd. 80 Pf., e pra 
Bochum.Guss Anka Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro 
aut ra; —— 2 — * 100 Sk. 193 201193 50 60 Pf. Kuheuter das Pfund 30 PE, Kalbsfüsse pro Satz 50 Pr. 


0. St-Pr.. 110 —1109 — Wechsel. Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhah Rita 
Redenhütte St. Pr. . 111 20110 — Amsterdam 8 T.... — —| 169 5067 M., Gänse pro Stück 4—6 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, m 
do. Oblig. London 1 Lstrl. 8 T. — —ı20 451), | pro Sttiek 3,50 M. Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühnerhahn pro Stück 
Schl. Dampf-Cosan, 1. — 11 =] do. 1_„ IM — —j20 361 7,20—1,30 M., Henne 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
i i- vomp. — —]|121 — Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 80| Paar 1—1,40 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf. 8 Bra 23. Juli Las Palmas pass, 
Inländische Fonds, Wien 100 FL 8T.166 40| 165 70 Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 3,00 M., Welsch- Hanne urg Co La Plata 28. Juli von Antwerpen. 
D. Reichs- Anl. 4%, 108 301108 10] do. 100 Fl. 2M. 165 80| 165 20|kohl Mandel 1—150 M, Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl | Hannover... runs, Le Fiete 28. Juli von Antwerpen. 
l do. ` do. S14) 103 70/103 80| Warschau 100SR8 T. 192 75| 193 10| Mandel 400 Mn Opa A . nach Ost-Asien und 
Pıivat-Discont 1½ 0%. te ; ar „grüne Brem „Juli von Port Said. 
Wien, 4. August. 1 Befestigt. Zwiebeln Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch > Liter — — — a Jali in Hongkong. 

í vom 3. 4. Cours vom 3. | & 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- Wee . Ost-Asien, Z. Juli in Colombo 
Credit-Actien.. 313 90 314 — [Mark noten 60 30| 60 35 rettig pro Mandel 3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund] Beens n 
St.-Eis.-A.-Cert. 246 — 244 60 4% ung. Goldrente. 101 25101 5010 Pf., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
Lomb. Ereb. 90 — 99 78 Silberne , 182 30 82 50] 1520 P£, Erdrüben Mandel 1,20 M., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Galizier 212 — 211 25 Tondonn . 198 35123 50] Rübchen, Liter 20 Pf, Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 
Napoleonsd’or. 9 75 9 77 Ungar. Papierrente. 90 95 90 95 10 Pf., Kopfsal 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 2--3 M., Gurken zum 

Frankfurt a. M., 4. August. Mittags. Creditactien 260, 12. | Einsauern Schock 1,20—1,50 M., Dill Gebund 10 Pf., Wachsbohnen 
Staatsbahn 203, 25. Lombarden —, —. Galizier 175, 62. Ungarische 2 Liter 20 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 15 Pf., Schoten 2 Liter 15 bis 
Goldrente 83. 70. Egypter 84. 40. Laura — —. Still, 20 Pf.. Stachelbeeren Liter 20—25 Pf.. Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 


Schles. Feuerversich. — —| — — ee ee 


Schnell-Dampfer. 
“szdweg-wuypg 


Nürnberg se. Bremen, N. Juli von Port 
Habsburg.. Bremen, 24. Juli von Adelaide. 
Salier . .. . Australien, 15. Juli in Oolombo. 
Hohenzollern Australien. 31. Juli von Sues. 


Gross-Glogau, 3. Aug. [Original- Schifffahrtgbericht 
von Wilhelm Nekers dorftf. Beri über die . > Laage 
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Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 31. Juli bis. incl. 
2. August. Am 31. Juli: Dampfer „Alfred“, 8 Kähne, leer von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 2“ mit 100 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Loebel“, 1 Kahn mit 2100 Ctr. Güter von do. 
nach do. 11 Kähne mit 16 220 Ctr. Güter von do. nach do. Wilhelm 
Tilgner, Züchen, leer von Nenkersdorf nach Breslau. August Borde, 
Schwusen, mit Feldsteinen von Schwusen nach Rabsen. Am 1. Aug.: 
Dampfer „Posen I“, 8 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Adler“, 6 Kähne mit 8600 Ctr. Güter von do. nach do. 3 Flösse 
mit 13 Boden von Breslau nach Stettin. Am 2. August: Dampfer 
„Stettin“, leer von do. nach do. Dampfer „Koinonia“ mit 400 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, leer von Breslau nach 
Stettin. 12 Kähne mit 20 600 Ctr. Güter von do. nach do. 


Briefkaſten der Redaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
jo groß geworden, daß wir in Zukunft nur Diejenigen 
mrückſchicken werden, denen Rückporto ene iſt. Anonyme 


uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 

wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

ae Abonnentin, Breslau: Wegen Beleidigung kann auch 
der minderjährige Verletzte, wenn er das 18. Lebensjahr vollendet hat, 
ſelbſtändig Privatklage erheben. Der Sühneverſuch beim Schiedsmann iſt 
vor Ablauf von drei Monaten vorzunehmen. 

H. H. in L.: Jedenfalls iſt der Amtsvorſteher berechtigt, die Strafen 
in dem Führungs⸗Atteſt anzuführen und es iſt wohl möglich, daß dieſelben 
bei der Frage der Verleihung der Conceſſion berückſichtigt werden. 

B. H. 21: Da die betreffenden Paragraphen zu lang ſind, können wir 
Ihren Wunſch nicht erfüllen. Uebrigens ſteht unſeren Abonnenten ein 
Exemplar des Reichs⸗Strafgeſetzbuches jederzeit in unſerer 
Redaction zur gefälligen Verfügung. 

Blaue Grotte, Ohlau: Breslau hatte im Jahre 1845 etwa 106 000 
Einwohner. 

Alter Abonnent, Carlscolonie: Wir ſenden Ihnen unter Kreuz⸗ 
Couvert eine Adreſſe. Eine entſcheidende Auskunft können wir nicht geben. 
2 2 — — — . 8K —— —— er u u S 
2 ͤ — — 


Vom Staudesamte. 4. Auguſt. 


Aufgebote. 

Standesamt L Ephraim, Alfred, prakt. Arzt, Dr. med., di Neue 
Matthiasſtraße 8, Samnelſohn, Elsbeth, j., . 4. — Kaſſube, 
Auguft, Schuhmacher, k., Weinſtr. 4, Kordon, Albertine, k., ebenda. — 
Volkmer, Maximilian, Kanzlei⸗Aſſiſtent, ev., Heilige Geiſtſtraße 1, Will⸗ 
maun, Anna, geb. Raſchdorf, k., Münzſtraße 4. 

Standesamt II. ielſch, Guſtav, Arbeiter, ev., Berlinerſtraße 22b, 
Anſorge, Pauline, ev., Berlinerſtraße 42. — Wurſt, Joſef, Müller, k., 
Berlinerſtr. 43, Ernſt, Pauline, ev., Groß⸗Peterwitz, Kreis Neumarkt. — 
Adolph, Richard, Tapezierer, ev., Brunnenſtraße 21, Mellor, Anna, k., 
Gräbſchenerſtraße 71. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Sander, Carl, Bahnarbeiter, 77 J. — Pflanz, 
Hue Droſchkenbeſitzer, 44 J. — Hoffmann, Thereſia, geb. Nerlich, 


nwohnerfrau, 65 J. — Schreiber, Hermann, S. d. penſ. Eiſenbahn⸗ 

chaffners Hermann, 3 J. — Kryſch, Regina, T. d. Kutſchers Julian, 
10 M. — Keuſche, Anna, geb. Lepp, De 30 J. — Kloſe, 
Carl, Arbeiter, 36 J. — Heinrich, Juliane, Arbeiter, 71 J. — Kutſcha, 
Martin, S. d. Haushälters Johann, 13 J. 

Standesamt II. Wende, Anna, T. d. Arbeiters Joſef, 12 W. — 
Bartſch, Paul, Abiturient, 19 J. — Froſt, Elfriede, T. d. Cigarrenarb. 
Hermann, 2 M. — Hoffmann, Hugo, Ober⸗Poſtdirections⸗Seer. a. D., 
50 J. — Vachmaun, Amalie, T. d. Metalldrehers Wilhelm, 4 M. — 

leiſcher, Fritz, S. d. Schmieds Franz, 3 W. — Weth, Luiſe, geb. 

lümel, Klempnerfrau, 50 J. — Kilpert, Adolf, S. d. Schuhmachers 
Auguſt, 2 M. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 9 

© Zeltgarten. Das am Freitag ſtattgefundene erſte Gaſt⸗Concert 

der ungariſchen National⸗Capelle „Farkas Mor“ war überaus zahl⸗ 
reich beſucht Ganz hervorragend find die Leiſtungen einzelner Soliſten 
der Capelle. Vornehmlich die von Faroko Jozſi, welcher das Zimbal 
meiſterhaft zu behandeln verſteht. Heute Sonntag und morgen Montag 
concertiren die Ungarn. Ane. „mit der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Schleſiſches) a e : 

Helm⸗Theater. Für heute Sonntag ift eine Aufführung der bez 
liebten Pohl und Wilken'ſchen Geſangspoſſe „Auf eigenen Füßen“ an⸗ 
geſetzt. Morgen Montag findet auf vielſeitigen Wunſch des Publikums 
eine Wiederho . i Enbach eich Operette „Die ſchöne Helena“ ftatt. 

* BVictoria-Theater, Simmenauer Garten. Die faſt täglich vollen 

jäuſer beweiſen, welchen Anklang die komiſchen Soiréen, welche z. 3. die 

irection veranſtaltet, gefunden haben. Von den auftretenden Kräften 
erfreut ſich namentlich die feſche Chanſonnette Lucy Morro einer großen 
Beliebtheit. Ihr Auftreten und Vortrag erinnert an die hierorts fo 
gefeierte Harriett. Auch die neuen Duettiſtinnen Schweſtern, Delorme 
ernten ſtets viel Beifall. Der neue Salon⸗Humoriſt Heydn bietet faſt 
durchweg Neues. Sein Spiel und Vortragsweiſe laſſen ihn leicht mit 


dem bekannten Komiker Maxſtadt verwechſeln. Sein Repertoire ift 
durchweg originell, mit einzelnen Piecen, wie mit ſeiner „Liebeserklärung 
bei 9 Nationen“, erregt er ſtürmiſche Heiterkeit. Das 
ganz Gleiche gilt von dem Komiker Ewald. Seine „Adelheid“, ſein 
„Volksredner“ und gar die „Schlacht von Sedan“ entfeſſeln allabendlich 
wahre Beifallsſtürme. Die Geſchwiſter Corelly, ſowie der Fußbalanceur 
Harvey finden gleichfalls ſtets reiche Anerkennung. 


Litterariſches. 


» Reichs⸗Kursbuch. (Verlag von Julius Springer in Berlin.) 
Die Ausgabe Nr. 6, für die Monate Auguſt und September beſtimmt, 
iſt mit gewöhnter Pünktlichkeit am 1. Auguſt erſchienen. 


Meyer's Converſations⸗Lexikon. (Verlag des Bibliographiſchen 
Inſtituts in Leipzig.) Die Geſchichte der „Eneyklopädien“, zu welchen die 
„Converſations⸗Lexika“ gerechnet werden müſſen, iſt noch nicht geſchrieben 
worden, obwohl die Aufgabe wohl zu feſſeln vermöchte. Die neuern 
deutſchen „Converſations⸗Lexika“ ſind von größerer Bedeutung für die Ent⸗ 
wickelung des Zeitgeiſtes geworden, als man gewöhnlich wohl anzunehmen 
pflegt. Ihr Vorfahr, Hübners „Zeitungs- und Converſ.⸗Lex.“ beſchränkte 
ſich auf das politiſche Gebiet. Als aber 1796 Löbel in Leipzig das 1808 
von Brockhaus übernommene Unternehmen begann, erweiterte er ſofort 
den Stoff. Von da an haben dieſe Werke, wie ſie nacheinander anf⸗ 
traten (Pierre 1822—1836 J. Aufl., Meyer 1840—1852 I. Aufl.), immer 
mehr nach dem einen Ziel geſtrebt, eine „Encyklopädie“ des menſchlichen 
Wiſſens zu ſchaffen. 

Der Berichterſtatter hat einzelne Bände der neueſten Auflagen von 
Brockhaus und Meyer mit einander Wort für Wort verglichen. Eine 
eingehende Beſprechung der gewonnenen Ergebniſſe nähme einen Raum 
ein, welchen kein Blatt für den Stoff übrig hat. Jedes der Unternehmen 
zeigt, daß die Verleger und Mitarbeiter unabläſſig dahin ſtreben, die 
mögliche Vollkommenheit zu erreichen. Wollte man die Werke kurz kenn⸗ 
zeichnen, ſo ließe ſich vielleicht ſagen: Meyer iſt das „modernere“ Werk. 
Die Glanzleiſtungen Meyer's ſind: Naturwiſſenſchaften, Technik in 
weiteſtem Umfang, Volkswirthſchaft, Staatenkunde, Städte. 

Zu bewundern iſt es, wie auf allen Gebieten der neueſte Stand der 
Thatſachen ermittelt werden konnte und daß ſich alle Mitarbeiter der un⸗ 
bedingt nöthigen Pflicht: auf möglich kleinſtem Raum in klarer Sprache 
die möglich größte Zahl von Thatſachen zu gen gefügt haben. 
In Bezug auf die Raumvertheilung un aumerſparniß dürfte 
die neeh Auflage von Meyer kaum zu überbieten fein. — 
Ein zweiter bedeutender Vorzug liegt in der Einheitlichkeit der An⸗ 
ſchauungen und auf allen Gebieten, wo der politiſche Standpunkt von 
Einfluß ſein könnte, eine wohlthuende Sachlichkeit. Das Thatſächliche 
wird berichtet, die Anſchauungen verſchiedener Richtungen werden ruhig 
mitgetheilt. Daſſelbe gilt bei den Naturwiſſenſchaften, welche ohne Rück⸗ 
ſicht auf Annahmen und Lehrmeinungen nicht behandelt werden können. 
Aber auch auf dieſem Gebiet macht ſich eine lobenswerthe Zurückhaltung 
geltend: man bemekt, daß die Mitarbeiter nirgendwo auf äußerſten Stand: 
punkten ſtehen. Sehr überſichtlich ſind die größern geſchichtlichen Artikel 
behandelt, ebenſo die litteratur: und kunſtgeſchichtlichen, die Abſchnitte über 
Maſchinen, Baukunſt und verwandte Gebiete. Auch der Bilderſchmuck 
verdient das höchſte Lob. Der gemeinſame Vorzug aller Beigaben iſt 
rößte Deutlichkeit und Klarheit. Man kann ſagen, daß jedes der Blätter 
elbſt in einem Fachwerk ſtrengen Anforderungen entſprechen könnte. 
Wenn man die bis jetzt erſchienenen 10 Bände als Ganzes“ und ohne 
weitere Vergleiche ins Auge faßt, ſo muß man anerkennen, daß die neue 
Auflage ihre Aufgabe in vorzüglicher Weiſe gelöſt hat. 


H. Liebermann’d „Deutſcher Volks⸗Kalender, insbeſondere 
zum Gebrauch für Israeliten“, in vielen Familien ein gern geſehener 
Hausfreund, iſt ſo eben in ſeinem 36. Jahr ang erſchienen. Derſelbe, für 
das Jahr 1889-5649 beſtimmt, ſchließt fih würdig der ſtattlichen Reihe 
ſeiner Vorgänger an. Das ihm beigegebene Jahrbuch enthält auch diesmal 
ebenſo unterhaltende wie belehrende Beiträge aus den Federn namhafter 
Gelehrter, Belletriſten und Kanzelredner. — Unter ihnen zeichnet ſich der 
Eſſai unſres liebenswürdigen Mitbürgers M. Silberſtein „Die S 


8 wahr: 
eine'ſche Lied: 


der jüdiſchen Wohlthätigkeit“ vertreten, die Belletriſtik Pee 
ſochs „Der Dalles des rothen Pfeffermann“, die 
wei treffliche Gelegenheitsreden von Rabbiner 


Gewerbeschule für nicht mehr schul- Lina Guhl, hae, fh 2 etbenraße . 8. 


pflichtige Mädchen und für Frauen, verbunden 


mit Pensionat. 


Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 

Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klöppeln, 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 

Nachmittagscurse monatl. 5 Mk., vierteljährig 12 Mk. [1554] 

Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 

Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundt. 


Töchter⸗Penſionat verbunden mit Halbpenſtonat 
von Frau Lina Peiser, Breslau, Palmſtr. 33a. 


Unter Mitwirkung einer ſtaatlich geprüften Lehrerin zur Laren dene 
Beste spater bee Boet e dee Fer 
en älti 5 
de + ei ſorgfältigſter körperl. und getftiger Pflege 

uch hieſige ſchulpflichtige Mädchen werden Tags über zur Beaufſich⸗ 
tigung und Nachhilfe der C — Mufik © angenommen. 
Gründlicher Unterricht in allen iſſenſchaften, Sprachen, Muſik, Hand⸗ 
arbeit. Umgangsſprache franz. u. engl. auf Wunſch Anleitung im Haushalt. 
Angenehmes Familienleben, ſchöͤne! ae Wohnung mit Garten. 
Herr Rabbiner Dr. Joël, Schwein. Stadtgr., wird die Güte haben, 
Auskunft zu ertheilen. [2306] 


Eroh’s Sprach-Lehr-Anstalt. 
Schuhbrücke 14, erste Etage. 
Beginn neuer Curse für Französisch und Englisch 


den 15. er. 5 R [1556] 
Schüler-Aufnahme täglich. Pension im Hause, 


Paedagogium Katscher, e . 


Privatſchule). 
Der Unterricht beginnt wieder am 8. Auguſt. Anmeldungen werden 
vom 6. cr. ab in Katſcher entgegengenommen. Dr. 


Verzinkte Gasrohre 


hält completes Lager 


Langegaſſe 22. 


8 J 
W. Fantini, Schweitzer & Oppler, 


Zöpfe und Chignons größte Auswahl, billigſt. [1537] 


Wegen dringender Reparaturarbeiten wird die geburtshülfliche 
Klinik Ohlauer Stadtgraben 16 bis auf Weiteres geſchloſſen. 

Schwangere und Gebärende werden deshalb an das ſtädtiſche Armen⸗ 
haus, Schuhbrücke 1, gewieſen. 609 

Die Wiedereröffnung der Klinik wird in dieſem Blatt bekannt gemacht. 


Die Direction der Königlichen geburtshülflichen 
Klinik, Ohlauer Stadtgraben 16. 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft —— 


Priedriobetr. 180 BERLIN W. Hokoder’Faubenstr. 
Rolohebank-Giro-Conto + Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschüfte zu den coulan- 


[0215] 


varsende 


tzen, 
. Börsonresumet, 
Bertelsichtigung der Bei 8 — 
mit Risico) 


alte Ora geeignet, 
terner: alte Locomotiv- und Tenderachſen, 
alten a rg 
77 uffer⸗Federſtahl, 
alte Keſſelbleche an ie en 
Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


Biele | and N 


Breslau, den 27. Juli 1888. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſchlachtſteuer⸗ 
freie Niederlage für inländische, ſowie für verzollte ausländiſche Fleiſch⸗ 
und Fettwaaren auf dem ſtädtiſchen Packhofe am 30. September d. J. 
aufgehoben werden wird. [1269] 


: Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Klodnitzkaual. 


Behufs Ausführung verſchiedener Reparaturen an d i 
des Klodnitzkanales mitb derſelbe von % a Fe 
Schiffsſchleuſe Nr. 1 bis Schiffsſchleuſe Nr. 18 
vom 3. September bis wenigſtens 31. October d. Js. 

für den Kanalſchiffsverkehr geſperrt werden. 
Gleiwitz, den 2. Auguft 1888. j i 
Der Königliche Kreisbauinſpector. 


nmecke. 


Für erststellige Hypotheken 


haben wir bel längerer Unkündbärkelt unter coulanten Bedingungen 
Verwendung und erbitten Offerten 1534] 


id. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, Korneeke. 


Zur Beſeitigung der verſchiedenen gichtiſchen, rheumatiſchen 
und nervöſen Schmerzen, zur Erzielung eines blendendreinen Teints 
und zur Jutaethaltung der Hautthätigkeit benutze man die von jeder 
Schärfe freie Wiesbad. Kochbrunnen⸗Seife. [598] 


Senertenunngsfchreiben. E 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ich durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen Univerfal-Seife 


* 


von einer hartnäckigen Flechte befreit wurde, bitte ich Sie 
freundlichſt, eine Quantität Ihrer Geſundheits⸗Seife für then- 
matiſche Leiden recht bald per Nachnahme zuzusenden. 


Charlottenburg, 6. Juni 1887. Hermann Ludwig. 


e Philipp 
enbahn⸗Station 
L. Strach⸗ 


thal 1000 M., Dr. jur. Georg Caro 500 M., Landraths-Amt Lüben 
73,71 M., Gutsbezirk Mitte Langendorf 8,60 M., Major a. D. Schlegel 
Namslau 727,71 M., Gymnafial - Ober- 


i : h 8 Ber: 
fonal der Firma Julius Hainauer 12 M., Kgl. Landraths⸗Amt Schweini 
Kaufmann Iſidor 


der Schleſiſchen raina bes Schleſiſchen 
„die 


S. L. be Gebr. Guttentag, E. 

handlungen der Herren Hainauer 

Morgenſtern, Neſſel, Trewendk u. Granier, Köhler (Hirt'ſche), di 
601) 


Breslauer Emaillir- und Stanzwerk 


Josef Klemann, 
Magazinſtr. 57, 


empfiehlt 2294 
feine geftanzten und gefalzten Geſchirre jeder Ari . 
in blau⸗, weiß⸗, granit⸗, marmor⸗decor. ꝛc. 


Anferligung von Straßen⸗, Firmen, Grab: und Kaſtenſchildern 
in allen Schriften. 


Giftfreie und ſäurebeſtändige Emaille garantirt. 


NRiederſchleſiſcher 
Windmühlen⸗Verſicherungs⸗Verein. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden nach 88 58/60 des 
Statuts die Mitglieder dieſſeitigen Vereins auf 


Freitag, den 24. Auguſt er., Vorm. 10% Uhr, 
in das „Hotel zum Tſchammerhof“ in 5 


ergebenſt eingeladen. 1533] 
Tages⸗Ordnung: 

1) Berathung und Beſchlußfaſſung betreffs Annahme eines aufgeſtellten 
und bei der beabſichtigten Weiterausdehnung des Vereins nöthigen 
Statuten⸗Nachtragesʒ, 

2 Reli tan 80 über Ausführung der Beſtimmung in $ 14, betreffs 
Reviſion der Taxen, 


3) Neuwahl der Ausſchuß⸗Mitglieder nach $57 alinea 3 des Statuts. 
Ein pünktliches Erscheinen wird gewärtigt. 


Der Bereins-Bevollmädtigte, 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden eingerichteten 
5 mit bequemen und comfortabe ng 216 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Balfagierbampfer „Schweden“, Capin. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
afage: incl. Beköſtigung I. Caj. M. 45,00. IL Caj. M. 33,50. 
Dedvlah excl, Veföftigung WE 16,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagnie Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


1. * 


Statt beſonderer Meldung. Statt beſonderer Meldung. sai- 
Die Verlobung unferer Tochter | Die Verlobung unferer Tochter Heim-Theater.: 


Liebieh's Etablissement. f 


Zoologiſcher Garten. ga 


e mit Kaufmann Herrn] Martha mit dem Apotheker Herrn Sonntag: k ; 5 21242 
Tate Böhm aus Ratibor, erlauben Mar Doerlam aus Marburg be 97 o „/ Heute Sonntag, den 5. Kuguft: Sate. Militär⸗Concert N 
ir : benſt anzuzeigen. Auf ei n Füßen è Sonntag: = 
wir uns ergebenft anzuzeigen. ehren wir uns > z — — „ gene | 4 Grosses Concert de Gee 1 CONI. ener e en Re. 47 > 
Schwientochlowitz, im Auguſt 1888. Granſee, "A. 4 e Poſſe mit Geſaug in fünf der ; Eintritt spr ei 8 3 0 . 
Marcus Weikenberg und Frau, geb. Ganſchow. Bildern. : Stadttheater⸗Ca elle É 5 == irt y Pf. 1552] 
und Frau, mn I Montag: x 5 y Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. ö 
geb. Silberfeld. Statt jeder beſonderen us 25 Auf vielfaches Verlangen: (Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) x = : | 
Die glückliche Geburt eines gefunden f 2 sel unter perſönlicher Leitung 7 . a BR 
; Knaben zeigen hiermit an [613] „Die ſchöne Helena.“ des König. Mufitoirectors É 
Thereſe Weißenberg, e Operette in 3 Acten. 5 Profeſſor Ki Den 11. Auguft 1888: | 
Louis Böhm, Berlin, den 9. Yuquft 1888. — . | 4 LH WIE, v. Brenner.] 


Verlobte. Wilhelmſtraße 145. Genähtte Programm. 
a Bei günftiger Witterung 
im Garten, bei 8 Marburg 
; Witterung im Saale. 
Entree im Garten 30 Pfg. 
oder 1 Dutzendbillet, Kinder; 
$ à 10 Pfg., $ 
im Saale 50 Pf. od. 2 Dugend- $ 
| billets, Kinder & 20 Pf. s 


Volks-Garten. 
Heute Sonntag: | 
Großes 11549] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


Gestern Abend 9 Ubr verschied sanft nach langen Leiden 
mein inniggeliebter herzensguter Bruder, der 


Kaiserl. Ober-Post-Directionssecretair a. D. 


Hugo Hoffmann 


Garten: u. Si tungs-Fei 


Ruder⸗Vereins „Wratislavia“ 


| > re 3 11 Anfang 5%, Uhr. ; im Garten des Vereins 
IE ̃ ˙ | a eiendemm Mrd. bi 
; den 4. Augus . ; > J ; s x 
t Großes Concert m — z Eo 
Emil Hoffmann, eitung des Gapeilmeifters } erleiden Capelle, JJ LOAA EEES ER A A Ae i 
| Kaufmann. Herrn Reindel. : Anfang 7% Uhr. 11548] 5555 ee | 
Die Beerdigung findet Montag, den G. August, Nachmittags A| M Bei günſtiger Witterung: 1 ee E „Derbandst des deutſchen Tapezier⸗Bundes. 
14 Uhr, vom Trauerhause Feldstrasse Nr. 18 nach dem neuen Großes Brillant⸗ ; 0 e des ei, 
Mauritiuskirchhof statt. Pracht⸗Feuerwerk IX. Verbandstag ecorateur⸗ und verwandter Gewerbe vom 5.—8. Auguft im 
At- 7 Vincenzhaus. Eröffnung: Sonntag 11 Uhr. Dieſelbe ift auch 
gefertigt vom K. K. gepr. des Bundes für Laien von großem Intereſſe und den geehrten Intereſſenten Sonntag 
; 


Kunſtfeuerwerker Herrn 


Benno Göldner. 
Entree à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Anfang 4 Uhr. 


Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. N 


von 11—6 Uhr, Montag, Dinstag und Mittwoch von 10—6 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pf. geöffnet. 
Die e iſt non Montag an nur Nachmittag von 
2—6 uhr geöffnet. : 12312 
Vorſtand und Feſt⸗Comité 


der Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung. 
Wichmann. Kabierschke. Pfeiffer, t 
„Damen-Reisehüte.“ 


J. Wachsmann, Hofi. [1077] 


deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen. 


Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung findet Sonntag, den 
5., Morgens 11 Uhr, ſtatt. 
Montag und Dinstag von 
8 Uhr ab. 2308] 


Heute Nachmittag 3 Uhr verschied hierorts im Alter von 
71 Jahren das langjährige Mitglied des Vorstandes der hiesigen 
Filialgemeinde 

Herr Gasthausbesitzer 


M. Haus dor. 


Seine Gewissenhaftigkeit, sein biederer Charakter und stets Schiesswerder. 


offenes und grades Wesen sichern ihm in unserer Gemeinde Hente Sonntag: 
ein dauerndes Andenken. [1520] Großes [2232] 
Gogolin, den 2. August 1888, 5 Militair- Concert 
Die Vorstands-Commission- 6 „ ee 
der Synagogen-Pilial- Gemeinde zu Gogolin, e des Kgl. Muſik⸗ Directors 
. R. Börner. 


Bei eintretender Dunkelheit 
Illumination des Gartens und 


Anlagen. 
Allen, die mir aus Anlass des so unerwarteten und noch so > nfang 4 Uhr. 


frühen Dahinscheidens meiner lieben Tochter, der Frau Pastor Entree à Perſon 20 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Helene Raschke ż 


5 m Freie Tage diefer Woche: 
in Freywaldau, | Montag, Freſtag u. Sonnabend. 


durch Beweise liebevoller Theilnahme ihr Beileid bezeugt und SIRET 0 — Ner 
mir Trost zugesprochen haben, danke ich herzlich, mit dem 2 eltg art en ; 
Heute: Vorletztes! 


Wunsche, dass sie Alle vor einam solchen schweren Herzeleid 
Großes 


dewahrt bleiben mögen. j 11536] 
Kupp, den 8. August 1888. 
r A. Nickisch. 
[Doppel⸗Concert 
von der berühmten 


Königl. Forst-Kassen-Rendant, 
ungar. National:Capelle 


{ „Farkas Mor‘ 
und der geſammten Capelle des 
x BADEN A on Nr. 1, 
= Capellmeiſter [1550] $ 
Herr Altmann. 5 
Brillaute beugaliſche E 
Beleuchtung des Gartens. 
setong 5 Uhr. 7 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 
Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr 
bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Bureau der Synagogen⸗ 
Gemeinde abholen. 

Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht ſtatt. 

Breslau, den 18. Juli 1888. > [1057] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Paul Scholtz 's nen“ Musikschule 


Heut Sonntag, den 5. Auguſt 1888: (Clavier und Gesan 


Großes Tauz⸗Kränzchen. IR von Heinr. Ruffer, 
Bei genfige Witterung Klosterstrasse 16a, 


von 5—8 Uhr Freiconcert im Schülern > 
Garen, [2286 r mnahme täglich 


- 2 — Anfang des Kränzchens bei günftiger | Zurückgekehrt [2245]. 
Friebe-Ber Witterung 8 Uhr, bei ungünftiger d H : 
: B &- Witterung 5 Uhr. Ende Uhr Dr. E * Ju iusburger, 
* Entree: Herren 50 Pf., Damen W Pf. Neue Schweidnitzerſtr. 17. 
y TRE RT FA Tea, Te er aoka ER 


Handwerler⸗Verein. Surüdgeke rt 


Sonntag, den 12. Auguſt, 
wo Ausſſng  |Justizrath Fender, 


per Bahn nach Ohlau. Rechtsanwalt und Notar, 

Abfahrt Morgens 8 Uhr 55 Schuhbrücke Nr. 48 hier 

i m. dom 2 müht e (vom 15. September er. ab: 
ereinskaſſe gewährt jedem i 

an ja Fahrt theilnehmenden Mit: Matthiasplatz Nr. 1). 

glied einen Zuſchuß von 50 Pf.) 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute 
Garten⸗Frei⸗Concert 


von 5—7 Uhr. Abends: 
Humoriſt. Soiree. 


Irma Delorme, 
Clara Delorme, 
Lucy Morro, 
Clara Corelly, 
Ewald, 

Heydn, Komiker. 

M. Corelly, 

Percy Harvey, Antipodenſpiele. 


Entrée 60 Pf. 


Sängerinnen. 
11546] 


Am 2. August, Abends 10% Uhr, entschlief sanft nach 
| kurzem Krankenlager mein innigst geliebter Mann, unser 
Schwiegervater und Grossvater, der Porzellanwaarenhändler 


| Otto Behnke, 


EL — — | 
im 72. Lebensjahre. Entree im Garten W Pf., 9 . ee N n 
9 ; im Saal 30 Pf. 5 enbeck’s Alles v. da noch E Gdlech- m we Dr. Emil Schlesinger, 
erlin, den 3. August 1888. Morgen: Letztes Doppel: § Singhalesen- war, b. mir paar 3., w. u. wann zu American Dentiat. 
. = f f Concert v. denſelben Kapellen. J ſpr. u. Elfa. |Sprechst.:9—12Vorm.u.2—5Nachm, 
| Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Anfang 7 Uhr. \ Karawane, Tre eg Am Rathhause 14, I. Et. 


beftehend aus 27 Perſonen mit E 
Arbeits⸗Elephanten, Zebus zum 
De und Reiten, nebſt einer 

usſtellung ethnographiſcher, $ 
landwirthſchaftlicher und In⸗ 
duſtrie⸗Gegenſtände der Inſel 


Täglich Vorführungen 
8 orführunge 
Nachm. 4 und 8 Uhr Abends. 
Sonntag, den 5. Auguft, Vor⸗ 
IM führingen Vormittags 12 Uhr, 
Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr f 
- Abends, verbunden mit 


Wilhelmine Behnke, geb. Spangenberg. 
| Ludwig Busse. Franz Müller. 


Wilhelm Lubos Künſtliche Zähne 


zeige Deinen Aufenthaltsort Bo e a Piombino 
i ne, „Befreiung v 
ſcleſen Bei in S Zahnſchmerzen ꝛc. zu zeitgem bill. Preiſ 
de = 2 [Ordel, Deitit 8 
Poent, Batterie DrisihiEneen he * 
Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 
à 50 Mark, verkauft und berſendel Zahn -Arzt Kretschmer 
W. Striemer, Breslau, Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“ 
Reuſcheſtr. 55,1. „zur Pfauen⸗Ecke“. Vorm. 8—9 unentgeltl. Behandig. 
Privat- Sprechstunden: [1967] 


Professor Dr. Magnus] vorm. 9—12, Nachm. 2—5 Uhr. 


n N Neudort-Strasse 35, 
3 und 115511 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


eute 
Sonntag, den 5. Auguſt cr.: 


Doppel⸗Concert 


Gegründet 1863. 
Ehren-Diplom 1878. 


Großem 


aus Wien. 


. Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Ein E 
in ſeiner 
Poſtamt 5. 


nglänver ertheilt Unterricht 
Lager & Muttersprache Pe er 6, 


von Metall-, Stein- und Eichen - Gruft-Särgen 


erreift [2214] 


B 
Dr. C. Döbbelin, Zahnarzt, 


| Sarg-Fabrik von der Trautmanm'ſchen Capelle Militär⸗Concert j| ist vom 4. August 14 lage] I hart e 0 0 
3 36. Kupferschmiedestrasse 36. unter Leitung des oon der geſammten Capelle des [ errelst. De 5 re eo 
18 2 — g, Herrn Director Trautmann 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Vom 7. Au uft u A ek u 
| 2 u und ber Nr. 10, Capellmeiſter Herr 8 sation with a = lady. [2292] 
E 1 Tiroler Griefam. bis Mitte September Or. with nos redn. Ezp. dr this 
| > 8 i L ; Entree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. verreiſt. [1553] newspaper eiph. 8. K. 88. 
5 National⸗Concert⸗ ] Nefervirter Platz ertra 25 Pf. ] Vertreter: Hr. Dr. Toeplitz i . 
| 2 ve s 3 ; A Passe-partouts haben Feine D i PHZ, | unterricht in all. weibl. Aunite 
l 4 a Annahme $% Singer Geſelſſhaft „ e e u. prakt. Haudarbeiten ertheilt 
5 3 un . 2 
— pf , Br. Buchwald. fri tlis Holsock 
| 18 t 2 unen, ren L e = onnenftrafe $ erke; 
6 Leichen- Transporte &“ ee See RE Ich bin verreiſt.“ amean taria non arkit 
| & auf eigenen Transport-Wagen. f Serrn Joseph Fischer Paſſagierſchiffabrt im Dr. Roseman. 
| 4 


| sowie Kiefern-Särgen in elegantester wie einfacher Ausstattung. | ? Maicenowic. Surleiaeteber (2218) | _Wer erth. italienifgen Unterricht? 
Musterbücher auf Wunsch ins Haus. a Darſtellung D Emil Stern Off mit Preis W. 100 hauptpoſtlg 
griechiſch⸗allegoriſch⸗hiſtoriſcher T. ` = 
Coſtüm⸗Gruppen 22 ea ee 


a~ Ju einer een 
finden üler geg. mäßige Vergüt. 
freundl. Aufn., zweckmäß. Nachhülfe 
b. d. Schularb., a. Wunſch Vorbereit. 
— mittl. Klaſſen. Näh. Biſcho 
ake 3, II. Etage. 


Zurückgekehrt [2221] 


Dr. Senftleben. 


und Mouſtre⸗Tableaux 
bei elektriſcher Beleuchtung. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 


Anfang 5 Uhr. 
Entrée pro Perſon 40 Pf. 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 36. 


Frauenbildungs-Verein. 


Am G. August beginnen 


[2312 


Kinder unter 10 Jahren 10 3. 7 Tüdtige Frifewt : 
neue Curse Mau geutausgefätofen „Promenadenfahrten, Zurückgekehrt ene e gc Monats: 
für Lehranstalt für Frauenarbeiten, Fortbildungs- Näheres befagen die Placate. Schwedeuſchanze u. Maßfelwitz j Dr. Alwin Hennet, ſtraße 42, nur Hof, II. [1969] 


schule, Kinderpflegerinschule, Volkskindergarten, 
| dopp. Buchführung und Kochen. Honorar für letzteres 
| incl. Mittagstisch Mk. 10 pro Monat. Pension im Hause. 1248] 
| Auskunft und Meldung Katharinenetr. 18, Gartenhaus. 


Morgen Montag: 


[Dope Concert] 


American Dentist, 


i Eine ält. ehrl. a 
Breslau, N. Taſchenſtr. 30. ul. Fran sucht Beichäft. 


im Ausbeſſ. von Kleidern u. Wäſche 
Salzſtr. 25. hochpart. Wittwe Pilz 


Nachmittags Tourfahrten 


von 2 Uhr ab ebendahin. 
[567] Die Direction, 


N 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 


COLONIA-CACAD, 


Dieses reine, vollständig lösliche Cacao-Pulver übertrifft jedes andere der Stadt. 
Präparat sowohl in feinem und angenehmem Aroma, als auch in kräftigem Ge-| y0,."taee, Preis 1 Mark, 
schmack, und wird dasselbe von anerkannten Autoritäten als in Breslau. 


das in seiner Art vollkommenste Erzeugniss 


empfohlen. Preis per / Pfund-Büchse Mark 3,—, V, Pfund-Büchse Mark 1,55, 
J Pfund-Büchse 80 Pfg. 
Haupt-Niederlage für Schlesien 


bei Herrn Erich Schneider, Kel, Hoflieferant in Liegnitz, 
Cacao- und Chocoladen- Fabrik: 
Köln. 


BARTHEL MERTENS & C= 


TEE En 
C. BRANDAUER & CO, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


> Guin PENS 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 


— PDS 
haben in Breslau bel: 


in Bunzlau bei: E. Sauer & Co. in Lüben bei: — Zweck und jede Hand. 
1 = ustersortim nigen. 
Rob. Geisler, Gartenstrasse, Fritz Lessig. Carl Trenks. F. Pesch, Conditor. Zu beziehen durch Jede Paplerhrnäinng, 


Gust, Otto Weber. Niederlage bei: S. Loewenhaim, 
in Neisse bel: 171 Friedrichstr., Berlin W. 

Georg Kobyleoki. 

R. Mohrenberg. 


= = Grosse Feldstrasse, 3. Kahl’s Conditorei. 
Traugott 1 Keiser- Wib. fir. wer a rg bet: 
. Gude’s Nachf. recht Rosse, I. Condor. 
Klosterstrasse. * Goldmann & Sattig Nachf. E. Häokel. 


E. Huhndorf, Schmiedebrücke. M. Herrmann. 


August Wernitz. 
Reinh. Woehl Nachf. 
in Görlitz bei: 
C. A. Greilich. 
Emil Hartmann. 


8 Albo⸗Carbon⸗Beleuchtung, 
J. Hahn & Co. Nachf. Otto Schultz. | garantirt gute Qualität, billiger als 


Carl Micksch, Schweidnitzerstr, Car? Kube, Gustav Thon. t , 
Theod. Molinari’s Erben, Albrechtsstr. | Cari Mohaupt. Waaren-Einkaufs-Verein, in Ratibor bei: anderweitig, Lager bei Spediteur 
Robert Schlabs, Ohlauerstrasse. in Canth bel: in Hixsehberg bel: Paul Ackermann. J. Guttmann, Reuſcheſtraße 2. 
Erich & Carl Schneider, Kgl. Hof lief., Heinr. Paetzold. Ed. Bettauer. L. Breitbarth. g . E T 
Schweidnitzerstrasse, in Glatz bei: Carl Osc. Galle's Nachf. R. Lundt. in Saarau bel: . ue 
Eduard Scholtz, Ohlauerstrasse. A. Dürig. I. Mertin’s Conditorei. Gustav Paetzold. . 2, ap 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz. Carl Kitschler. Senn Mil in Schweidnitz bel: — 7 
7 J Tauentzienstr. Ernst Müller. EREE rien : Reinhold Biestert. 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. in Gleiwitz bel: ort nn Oscar Buchwald. 


„ Gartenstrasse. S. A. Huldschiner. Theodor Meissner. Oscar Goldmann, 


Paste Vel, 


Herm. Zahn, Zwingerplatz. Carl pe —— Jos. —4 — 5 5 bel: u. an (1504) 
3 ogau : . einho er. — U—ü —— 
— Fardlioneienenn Brethschneider & Co. in Liegnitz bol: H. F. Mitschke. Holzdrehbänke! 


in Beuthen bel: 


Heinr. Kaller. : 
Carl Letzel, Droguenhandlung. 


J. 6. Scheder seel. Sohn. 
in Waldenburg bel: 
Adolf Madautz. 


Gebr. Müller, Conditor. 
Paul Schirmeisen. 
Erich Schneider, Kgl. Hoflief. 


Paul Hanemann. 
Otto Janke, Conditor, 
Adolf Krause. 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ze, zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit [1117] 


BETTER In der am 12. Juli c. ſtattgehabten außerordentlichen General- Aug. Burkhardt 
1 s ? Verſammlung der Actionaire der Donnersmarckhütte Oberſchleſiſche Eifen- Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 
4 5 E Verlangen Sie Preislisten von und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft ift eine Herabſetzung des Metien: 0 
Original Pariser Gummi -Speeialitäten ete. per Dutzend Capitals um ein Viertel durch Zufammenl In der [2233] 

fl. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8. 


| { 2 f ae ee ete. ~ 
Um N J. Reif, Specialist Wien, 


egung der Actien ſowie 
durch Rückkauf zweier Actien auf den Betrag von 74 


Mk. 10,092,600 


beſchloſſen worden. 
Nachdem dieſer Beſchluß in das Handels⸗Regiſter eingetragen worden 

iſt, richten wir gemäß Artikel 248 und reſp. 243 des Handelsgeſetzbuches an 

die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch die Aufforderung, ſich bei uns 

zu melden. &- 
Zabrze, den 1. Anguft 1888. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand 
Galda. 


Der Ausverkauf 


des zur Schilder'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waqgrenlagers findet 
non Montag ab, Vormittag von 8 bis 12 Uhr, ae von 
2 bis 5 Uhr, [2290] 


Blücherplatz Nr. 18, 
I. und II. Etage, 
ſtatt, und werden betreffende Waaren, in nne größeren Partien, 


zu ſpottbilligen, der Taxe angemeſſenen Preiſen verkauft. 
Die Preiſe verſtehen ſich „rein netto Cassa“. 


Wir ſuchen zu den hohen Nane he einen Hilfsvorbeter. Reflectanten 
wollen ſofort Zeugniſſe über ihre Befähigung und Führung unter Angabe 
des Honorars einſenden. 
Reiſekoſten werden nur dem Gewählten erſtattet. 
Haynan i. Schl., den 5. Auguft 1888. 11560] 
Die Vorſtands⸗Commiſſion der jüdischen Filial⸗ Gemeinde. 
Eduard Krämer. 


Für den Bau eines zweiſtändigen Locomotivſchuppens auf Bahnhof 
Krotoſchin werden hiermit 


neuen Synagoge 
find in den erſten Reihen 1 Herren- 
u. 1 Frauenſtelle billig zu ver⸗ 
kaufen eventuell zu vermiethen. 
Näh. Gartenftr. 22b, Hochpart. 


In der neuen Synagoge iſt die 


Frauenſtelle 
im erſten Chor Abtheilung D. Nr. 136 
8 Näheres Zwinger⸗ 
he Nr. 5a, 2 Treppen. [2285] 


IV., Margarethenstrasse 7. 
Muster- Collection 25 Stück fl. 5. [0215] 
Diserete Versendung. 


Cataloge gratis. 


Bad Langenau, 


Station der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn. 
Wohnungen zu billigeren Preisen; (v. 15. August !/, Gebühren). 
Prospecte u. Auskunft durch die Kurverwaltung. 


Mhalhheim. } Kur- und Wasser- 


Heil-Anstalt 


zu Bad Landeek in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen 
an den Anstaltsarzt Dr. med, A. Voelkel. [600] 


Oſtſee- Bad Stolpmünde i. P. 
Haftuges — nahe Laub⸗ und Nadelwälder PEN * 


ef. ſkrophul. u. nervöſ. Kranken, ſowie 
Die Badedirection. 


— 


Lungenkranken 
wird in dem höchſt geſund und 
angenehm gelegenen Peuſionate 
eines klimat. Kurortes nahe 
Breslau durch vorzügliche Pflege 
und Anwendung einer ſehr be⸗ 
währten Heilmethode beſter Er- 
folg in Ausſicht geſtellt. Näh. 
sub E. G. 130 durch d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. [1400] 


om EEE H 2E Sm 
Heiraths- 1 


äftigfter Dat Dirige Wohnung. 


billets v. Stat. d. 
Reconval. empf. Näh. Must. erth. 


Bad Gudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


als Loos I die Lieferung von 109 Tauſend Ziegeln, fü 
i : „ „ II die Ausführung der Erd⸗, Maurers und Zimmer: Parthien 
Eisen-Ar sen-P asti llen Arbeiten mit theilweiſer Material⸗Lieferung, ver⸗[ in nur gut ſituirten Kreijen 
tarm i anſchlagt auf 4450 Mark, werden diseret und reell 
aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Dyspepsie, „ „ III die Ausführung der Eiſen⸗Arbeiten mit Material: | erzielt durch Julius Wohl- 


Neurasthenie, unreine Haut, auch gegen die verschiedensten chronis 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel. 


bel 
Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 
aus der Gotthold-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 


säureanhäufung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase, 
des Magens und der Lunge. Hämorrhoidal-Zustünde. Darmträgheit, 


rheumatische und gichtische Schmerzen. 
Mit entſprechender Aufſchrift verfehene Angebote find bis zum 16ten 


Natürliche Quell-Seife August dieſes Jahres, Vormittags, an uns einzufenden. Die Eröffnung 


aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene derſelben findet an diefem Tage im Zimmer Nr. 15 für Loos I um 11½ 


De Lieferung, veranſchlagt auf 3290 Mark, mann, Breslau, Oderſtr. 3. 
unter Zugrundelegung der bekannten he e für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 öffentlich ausgeſchrieben. 
Die Angebotsunterlagen mit Plänen ſind in unſerer Kanzlei (Empfangs⸗ 
Gebäude des Oderthorbahnhofes, Zimmer Nr. 16) unfrankirt gegen Ein 
ſendung von 1 Mark in Zehnp ennig-Briefmarfen für Loos I, von je 
2,00 M. für Loos II und zu erhalten, auch im techniſchen Bureau 
Zimmer Nr. 15 einzuſehen. 1375 


an alle Unverhelra⸗ 


teten vom Bllrger⸗ 
bis zum Adel ſtand, 
welche eine reide 
ar ee | ſuchen. 
ann Sie eine 
reiche, glückliche und vaſſende 


Verheiratung a 


„ fo dürfen Sie dieſes Inferat nicht über ⸗ 
re AD nA 155 In hren eigenen 


intereſſe unbedingt unſere 


die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 2 II 113 5 z d R 
sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Waschungen gegen un- len, den 27. rg 2008 IH um 12 Uhr Vormittags ftatt Du reichen tirats- Ta 
reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche Leiden, welche Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). Vorſchläge. . A 


auf Unthätigkeit der Haut beruhen. Gegen rheumatische wie gichtische 


Ein Führer durch die Stadt 


* 
y 
a 
= 
8 
4 
& 
g. 
8 


a 


Schmerzen und Schwellungen. 
Preis der Pastillen per Dose Zuckerform Mk. 0,85. 
TAA p n. „ Chocoladeform „ 1,00. 
„ „ Seife per Stück . . „ 


Wasserheilanstalt Felicienquell 
im klimatiſchen 0 bD ern Å sk 1) Be von 


Kurort z 3 
Geſammte Waſſerbehandlung. Bäder aller Art. Maſſſage 2c. Penſion. 
Seni bill Aufenthalt. Für Damen Familienanſchluß. Alles ae 


durch Gratis⸗Proſpecte. ] 


Ostseebad Misdrov. 


Klimatiſcher n. Terraiu-Kurort, — Saiſon 1. Juni — 30. Septbr. 
In Folge Satſonwechſels find am 1. Auguft Wohnungen in jeder 
Größe und Lage in großer Auswahl frei geworden. 
Proſpecte gratis. Nähere Auskunft erkheilt bereitwilligſt 
Die Bade ⸗Direction. 


Nebenbahn Glatz Rücker s. 

Das Spalten und Aufſetzen von 7000 ebm Bruchſteinen, welche auf 
dem für Eiſenbahnzwecke erforderlichen Terrain im Höllenthal von Stat. 153 
bis Stat. 177 + 60 lagern, fol öffentlich verdungen werden. Bedin- 

ungen liegen im Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ 
ſtraße 15, zur Einſicht aus und können ſolche gegen Einſendung von 
1 Mark von da bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote find bis zum Freitag, den 17. Anguſt er., Bor: 
mittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz ein⸗ 
ee au ie Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Bu- 
ags ochen. 
Olaz, den 1. g 1888. [1441] 
Der Abtheilungs:Banmeiiter. Blunck. 


Die Anlieferung von 4000 Kubikmeter Grnben: oder Flußkies 
(geſiebt) für die Unterhaltungsarbeiten der Strecke Koſel (Stadt): Reiſſe 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung im Ganzen oder in Looſen 
von mindeſtens 500 Kubikmetern vergeben werden. Angebote ſind unter 
Beifügung einer Kiesprobe, verſiegelt und mit der Auſſchrift: Kies- fy 
lieferung fur Baukreis Reiſſe I” verſehen bis zum 18. Auguft d. J., 
Mittags 12 Uhr, einzuſenden, zu welcher Stunde auch die Eröffnung 
der Angebote erfolgt. Die Lieferungsbedingungen können in unſerem 
techniſchen Bureau eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Einsendung von 
60 Pf. bezogen werden. [1521] 

Neiſſe, den 31. Juli 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


reichen eirats. 
d 
F e tn 


en 
rreich⸗Ungarns erfolgt ſofort discret in gut 
: vert. de: 


ſchloſſenem Go : Generals 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich regiſtrirt, 
größte uftitutſon der Welk) Für Damen frei 


Spedition. 


Aug. v. Hagen, Hamburg, 
Conc. Quai⸗Expreß⸗Spediteur, über⸗ 
nimmt Speditionen und rollen 
von allen Waaren, Reifeeffecten und 
Mobilien zu billigem Tarif unter 
Garantie. Spediteure reſp. Agen⸗ 
ten geſucht. 16770] 

Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
irma k [1525) 
Michael Prister & Sohn 
in Lauban, 

Nr. 278 des Firmenregiſters, heute 

gelöſcht worden. 

Lauban, den 1. Auguſt 1888. 


Königliches Amks⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 


eingetragen worden: 
I. am 27. Juli 1 
nachſtehende Firmen: 
1) unter Nr. 208 
Cosmas Zimmermann 
in Grottkau, Inhaber der Uhr: 
macher Cosmas 
mann in Grottkau, 
2) unter Nr. 209 
Carl Heckel 


in Grottkau, 
mann Gael Hazel in ar Kauf 


3) unter Nr. 210 Grat, 
Gustav Klinkhart 
in ne G 3 der Kauf⸗ 
mann Guſtav in 
Grottkau, * 
4) unter Nr. 211 
* g John 
rottkau, Inhaber der Kauf 
mann Karl John i 
5) unter Nr. 211 wa Troun 
Eduard Kunze 
= an piit ber 
rauereibeſitzer 
in Grottfan ee 
6) unter Nr. 213 
Oscar Thiel 
— 3 der Kauf⸗ 
r Thiel i 
7) unter Nr. 214 — 
Hermann Seiffert 
in Grottkau, Inhaber der Kauf⸗ 
manni Hermann Seiffert in 


Grottkau; 
uli 1888 


Zimmer⸗ 


II. am 28. 
unter Nr. 215 die Firma 
5 Thiel, 
Inhaber der Kaufn i 
an SO, Thig 

Grottkau, den 28. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


í e 
n unſerem Firmenregiſter tft heut 
bei Nr. 132 betreffend 1 Fitne : 
„J. Wandrey“ 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt auf den Kaufmann 
Wandrey übergegangen. 
„Unter Nr. 207 des Firmenregiſters 
iſt heute die Firma 1527 
Pr ar- N 
zu Grottkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Wander zu 
Grottkau eingetragen worden. 
Grottkau, en 27. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

a unſerem Firmenregiſter ift das 
Erlöſchen der Firmen: 1528] 
Wilhelm Hecker 
zu Wilhelminehütte — Nr. 2207/100 

— am 5. Juli 1888 und 
. Han 
zu Janow — Nr. 1093/29 — am 
13. Juli 1888 eingetragen worden. 
Myslowitz. den 30. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 

bei Nr. 74 heute das Erlöſchen der 

(113) 
Firma À [1529] 
Simon Ehrlich 

zu Koſtow eingetragen worden. 
Myslowitz, Im 1. Juli 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 168 die Firma: 1530] 
Flachsgarn-Maschinen- 
Spinnerei Adalbert Schneider 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
haber der Fabrikbeſitzer Adalbert 
Schneider zu Myslowitz eingetragen 

worden. 
Myslowitz, den 31. Juli 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Mys⸗ 
lowitz beſtehenden und im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 168 unter der Firma 

Flachsgarn- Maschinen- 
Spinnerei Adalbert Schneider 
eingetragenen, dem Fabrikbeſitzer 
Adalbert Schneider gehörigen 
Handelseinrichtung Fi 1 

der Director H. Sentker zu 

Muyslowitz 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 6 am 31. Juli 1888 eingetragen 
worden. 

Myslowitz, den 31. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [1532] 
pa: Isidor Braner 1. 
zu Woiſchnik wird nach erfolgter 
Abbe Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Lubliniß, den 30. Juli 1888. 
Königliches Amts-Gericht. 
Deglaubigt: 
hrich, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahreu. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Ernst Trautvetter & Comp., 
Kunst-Weberei zu Ziegenhals, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 18. Juli 1888 ange⸗ 
nommene Zwan svergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. [1526] 
Sn den 2. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Firmenregiſter find 
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| 


| 


i 


A 
| 


ade-Mark. 


zur Würzung 
v. Suppen, Braten, 
In Delicatess-, Droguen- u 


SOTA 


Tunken, Fisch ete. 
Colonialwaaren-Geschäften. 


General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. 


genügen 
eit 


diefes 


eilt 


angen. An Hand 
5 
jiii rier keinerlei Fifaa. 


Deffeutliche Submiffion. 


Die Steinſetzerarbeiten einſchließlich Materialien⸗Lieferung zur Herz 
— von Se auf einem Theile des Hofes in hieſiger 
0 


Garniſon⸗Bäckerei ſoll an den 
hierzu ein Termin auf 


i der ergeben werden und iſt 
eindeſtfordernden verg 11500 fi 


Dounerstag, den 16. Auguſt cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocale — Werderſtraße 232/24 — 


angeſetzt, woſelbſt auch 


die Bedingungen während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 


Breslau, den 1. Auguſt 1 


888. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Hypotheken 


auf ländlichen Grundbesitz, sowie Breslauer Häuser in 
bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur 


Kettner & Baumeister 


in Breslau, am Rathhause Nr. 15. 


Filzſchuh⸗Fabrik von 


Meyer&Ewald,Stettin 


roße Laſtadie 41. 
Sämmtl. Filzi a apnoritate in beſter 
Ausführung und zu billigſten Preiſen. 


* 

Bohlenlieferung. 

Die 1 von buchenen, eiche⸗ 
nen und kiefernen Bohlen zur hieſigen 
Oderbrücke und zwar von: ba 3] 

231 qm 10 em ſtarken kiefernen 
Bohlen in Längen von 4,41 m un 
Breiten von 23—35 cm, 231 qm 

zem ſtarken eichenen Bohlen in 
Längen von 441 m und Breiten wie 
vor, 88 qm 5 em ſtarken kiefernen 
Bohlen in Längen von 400 m und 
Breiten wie vor, 105 qm 5 om ſtarken 
buchenen Bohlen in Längen von 4,60 m 
und Breiten wie vorhin, ſoll in öffent⸗ 
licher e vergeben werden. 
Angebote, mit der Aufſchrift: „Bohlen⸗ 
lieferung“ verſehen, wolle man bis 
Sounabend, d. 11. Anguft d. J., 

Vorm. 11½ Uhr, 

in unſerer Rathsregiſtratur abgeben. 

Die Bedingungen ſind im ſtädti⸗ 
— Bene: während der Amts⸗ 
tunden einzuſehen. 

Glogau, den 3. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Behufs öffentlicher Verdingung des 


Vorſpaun⸗Bedarfs 


für die Truppen der 12. Diviſion 
während der dies jährigen Kaai. 
übungen hat die unterzeichnete Inten⸗ 
dantur einen Submiffions - Termin 
auf 1312 
Sonnabend, den 11. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in ihrem Dienſtlocal, Neiſſe, Friedrich⸗ 
ſtadt, Königsſtr. Nr. 18, anberaumt. 

Erforderlich werden: 

633 zweiſpännige Wagen, 
29 einſpännige Wagen 

zur perandorine von Verpfle⸗ 
gung- und Bivouaksbedürfniſſen 
aus den Magazinen Habelſchwerdt, 
Mittelſteine, Glatz, Frankenſtein und 
Münſterberg nach den bezüglichen 
Quartieren und Bivouaksplätzen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
obenbezeichneten Dienſtlocal zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Die auf Grund derſelben abzu-] 


gebenden Offerten ſind verſiegelt und 

mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Vorſpanngeſtellung 
für die Truppen der 12. Diviſion“ 
is zu dem obengenannten Termin 

an die unterzeichnete Intendantur 

portofrei einzuſenden. 
Neiſſe, den 27. Juli 1888, 
Königliche Intendantur 
der 12. Diviſion. 


Zur Vergrößerung einer in utem 


Betriebe befindlichen 618 
Strohhut Fabrik, 


deren bedeutende Rentabilität nach⸗ 
ew efen werden kann, ift einem 
tigen Kaufmanne Gelegenheit 
geboten, fih mit 3040000 Mark 
au betheiligen. Freo.⸗Offerten unter 
. 6. 2911 befördert die Annoncen- 
Erpedition von Haaſenſtein u. 
Vogler, Köln. 


17625 


Eine Rheiniſche 
Schaumwein -Fabril 
1. Ranges 


ſucht für den Verkauf ihrer Erzeug⸗ 
niſſe — nach franzöſiſcher Art durch 
natürliche Gährung hergeſtellt — 


für Breslau u. Provinz 
Schleſien 
einen Vertreter. 


Berückſichtigung kann nur eine erſte 
Kraft finden. Offerten unter E. 3739 
an Rud. Mofje in Breslau. 


in junger ſtrebſamer Kauf⸗ 

mann, der längere Jahre in 
New⸗Pork anſäßig und mit den 
amerikaniſchen Verhältniſſen gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht die Vertretun 
eines leiſtungsfähigen Hauſe 
für Amerika. Beſte Referenzen. 
Offerten sub „Active“ G. D. P. O. 
Hoboken, N. J. [617] 


a den Abſatz v. Poſamenten 
ſucht ein 55. i. ſächſ. 
Gragebivge e. bei d. Dief. Händlern, 
Korbwaarenfabrik. ꝛc. wenigſtens 
um Theil bereits eingef., tüchtigen 
Vertreter geg. übl. Proviſion. 
Offerten erbeten unter P. Z. 7 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Bezirk ſehr bekannter, thätiger 
Kaufmann, dem feinſte Referenzen 
und hinreichende Mittel zur Seite 
ſtehen, ſucht Vertretungen in 
Conſum⸗Artikeln. 2252 
Adreſſen sub 0. G. 84 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 Hausverwaltungen 


werden von dem Buchhalter de 


Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau am 
Rathhanſe Nr. 19, Riemerzeile, 
bald geſucht. 1602 


Ein Gut von 4-—600 Morgen 
mit gutem Boden, in der Nähe 
von Breslau, in einer Stunde 
per Wagen zu erreichen, wird 

u kaufen geſucht. Zwiſchen⸗ 
sändler verbeten. Offerten 
unter u B. C. 85 an bie 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2256] 


Gine in einem pia Fabrikorte 
an der Chauſſee ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legene lebhafte Gaſtwirthſchaft mit 
a Gebäuden und Landwirth⸗ 
ſchaft iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 60 000 M. Geeignete 
Käufer, welche mindeſtens 24000 M. 
anzahlen können, erhalten nähere 
Auskunft. Gefällige Offerten wolle 
man in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter der Chiffre G. H. 72 niederlegen. 


Neſtaurant. 


Ein gangbares Reſtaurant, in 
der Nähe einer oteren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, Eiſenbahn⸗Knoteu⸗ 
punkt, mit drei Ga 1 großem 
wat ld o 8 
auben, Billard un ügel, u 
verkaufen. Offerten hiet A. i 


103 poſtl. Polniſch⸗Liſſa erbeten. 


aS a 
gjund Röthe der Hant befeitigt die 


SAA der Breslauer Zeitung. 


Für Rentiers, 


Landwirthe, Kaufleute empfiehlt 
ſich der Erwerb einer rentablen 
Dampf⸗Ziegelei mit neueſten und 
beſten Einrichtungen, Ringofen, in 
flottem Betriebe, mit geſichertem Ab⸗ 
ſatz und feſten Verträgen, 20 Morg. 
Thonlager, 50“ tief, jährl. Production 
2—3 Millionen Ziegeln aller Art, 
Drainröhre ꝛc., Ofenfabrik und 
Granitſteinbruch; Geſammt⸗Areal 
ca. 130 Morg. Weizenboden. Be⸗ 
neme Land wirthſchaft, m. maſſiv. 
ebäuden, hochherrſchaftl. Villa 
mit 19 Zimmern (vermiethet), Zier⸗ 
und Gemüſegarten, 10 Min. Chauſſee 
von Bahn u. Kreisſtadt, m. höheren 
Schulen, in herrlichſter, induſtrieller 
Gegend Schleſiens gelegen. Anzahl. 
10 000 Thaler. Fachkenntniß nicht erz 
forderlich. Tüchtiges Perſonal vor⸗ 
handen. Gefl. Offerten an Herrn 
Kaufmann Theophil Kaul, 
Breslau, Mehlſtraße Nr. 11. 


Eine Leihbibliothek in Oberſchle⸗ 
ſien, aus 2100 Bänden beſtehend, 
iſt billig zu verkaufen. 2257 

Offerten unter H. 86 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer verkehrreichen Garniſon⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen mit Land⸗ 
gericht und Gymnaſium iſt ein ſehr 
renommirtes, über 70 Jahre beſte⸗ 
hendes, in beſtem Gange befindliches 
Manufactur⸗Waaren⸗, Tuch⸗, 
Leinwand⸗, Ausſtattungs⸗ und 

Confections⸗Geſchäft 
vortheilhaft zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
unter U. 637 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, ſenden. [578] 


Ein feit ca. 30 Jahren beſtegendes 
Farben Detail: 
Gefi chäft, = 


gut rentabel, Mitte der Stadt, billige 
iethe, ift unter günft. Bedingungen 
bald zu verkaufen. ur Ueber⸗ 
nahme genügen ca. 600 Thlr. Off. 
unter D. G. 87 an die Exp. d. Br. Ztg. 
Tuche ſofort ein Fuhrgeſchäft von 
S 8 bis 12 Benen dem beiten 
Be gemäß, zu kaufen (Bres⸗ 
au) bevorzugt). Offekten unter O. 
K. 8881 Liegnitz, bauptwoffegend. 
Agenten verbeten. [2258] 


Eine Abdeckerei 


in einem vecturanzreichen Orte 
Oberschlesiens, von über 30 000 
Einwohner, in vorzüglichem Bau- 
stande, ist veränderungshalber zu 


verkaufen, [610] 
Offerten J. U. 100 postlagernd 


Beuthen 08. 
Eine vorzügliche 


alte Violine 


(1750 billig zu verk. Schmiede: 


brücke 28, II, r. [2220] 


Wichtig für Kaufleute undz 


2302] Buchbinder. 
„Für Papierabfälle 
höchſten Preiſe und A e dieſelben 
durch meine Leute einſacken und ab⸗ 
holen. J. Perle, Neue Oderſtr. 1. 


Sommerſproſſen 


ächte Gurkenmilch, 1.00 und 1.50. 
E. Stoermers Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
ges erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gelide Aerun- und 
DARSA System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Prois incl. Zusendung unter Cony. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 
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Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
finoh d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautlrankheiten 1, È 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 


A theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen finden Aufnahme, Rath 
rau 


und Hilfe bei verwittw. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2k. L 


ahle ich die 


Feinste neue 
Aixer, Nizzaer und Barier 


Oliven- 
Speiseoele, 


hochfeines helles 


Huile de vierge 


(für Mayonnaise), 
echten französischen 


Estragon-Essig 


von Bordin in Paris, 
feinsten französischen, englischen 
und rheinischen 


Tafel- u. besten 
Einmache-Essig, 


Pasteur’s 
weisse und braune 


Essig-Essenz, 
Fruchtzucker, 


eeht indischen 


Rohrzucker, 


feinste ungeblaute 


Raffinade, 


Pergamentpapier 

zum luftdichten Verschluss 
von Gefässen 
empfehlen [1558] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets ri 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [01 14 
Kloſterſtr. 14 und Brüderſtr. 14. 


Von meinen exquiſit feinen u. rein: 
ſchmeckenden, täglich friſch geröſteten 
Kaffees empfehle ich: 2320] 

occa⸗Menado⸗Miſchung, 
hochfein im Geſchmack, d. Pfd. 1,80 M., 
Carlsbader Melange, 
fein und kräftig, d. Pfd. 1,60 M., 
. Seine Pert Kafteee W 
ne Perl⸗Kaffees, 
das Pfund 1,40—1,60 M., 
Perl⸗ Mocca ⸗Miſchung, 
das Pfund 1,20 Mark. 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 46. 
5 
Stärke 


— 


Himbeer ſaft 


von vorzüglicher Güte empfiehlt 
70 Pf, 40 fw. o . 


à Pid 
die Apotheke zu Obernigk. 


Pa. 1888er Himbeerſaft, 
16-18% verſpritet, garantirt rein, 
Pa. 1888er Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup, 
von ungeſpritetem, gegohrenem Saft 
eingekocht, offeriren billigſt (2215 
L. Galewsky & Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Pa. 1888er Kirſchſaft, 


ungeſpritet, täglich friſch von der 
Preſſe, bei | 2216 
L. Galewaky & Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Ein kleiner, leichter Jagdomnibus 
mit abnehmbarem Verdeck, eine 
eleg. Halbchaiſe und ein Kutſchir⸗ 
wagen billig zu verkaufen Ender⸗ 
ſtraße 24. [2; 


Gi neuer oder kurze Zeit in Ge- 
brauch geweſener Rollwagen 
auf Federn preismäßig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. m. Ang. d. Tragfähigkeit 
unter B. K. 30 hauptpoſtlagernd. 


Seidenäffchen u. Papageien, 
ſehr zahm, aus Braſilien mitgebracht, 
preiswerth zu verkaufen Carls⸗ 


platz 3 bei Blass. [2299] 
Verkaufe eine deutſche, glatth., 
braune [1481 


n ” * 
Hühnerhündin, 
Maßes, ſehr gut behangen, mit feiner 
Naſe, noch roh und unverdorben, 
A Ade vorzügl. Abft, ſehr 

preismäſtig. 
Bendig, Königl. Forftauffeher, 
Leubus i Schl. 


d Fleischextr. empf. Ad. Neumann 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 
CCC c TEEN PTR Om En Terme m 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt, empfehle mein 


Placirungs⸗Bureau 


zur Beſorgung don Perſonal für 
Erziehungs⸗, Lehr⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsfach. 603 


I. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. 


8- 


in Gamburg. 
Koftenfr. Stellen-Bermittel. 


zu Zeit über 20,000 Mitglieder. 
eſetzte 1887 2473 Stellen. 

In Breslau pa 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, Í. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellen- Vermittelung, 


Berlin SW., Krauſenſtraße 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


Gef. e. gepr. ifr. Erzieh. m. Zeugn., w. 


auch muſik. iſt, d. Fr. Friedländer. 


Für d. Nachmittage empf. ſ. tücht. 
gepr. Be Kindergärtn., Kinder: 
pfleg., Bonnen mit beſcheid. Anfpr. 
. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Repräſent., Geſellſchaft., Wirthſchaft. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


8 Dame, Directrice, Putzfach, 
angenehme ſelbſtſtänd. Stell., m. 
Familienanſchluß, nach Berlin, ſucht 
Emil Dauke, Hummerei 24. 
Für mein Ar 8 ſchäſt ſuche ich 
zum Antritt per 15. September eine 
tüchtige [1542] 


Direetrice 
bei freier Station und Familien: 
anſchluß. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Ratibor, erbeten. 


Für ein bedeutendes Putz⸗ 
eſchüft in einer größeren 


ropinzialſtadt Oberſchleſiens 

wird eine tüchtige Directrice, 

die ſelbſtändig alles was im 

Runfach i vorkommt, 
e 


arbeiten 
kann, einem monatlichen 
wo. von 50 bis 60 M., bei 
vollſtändig freier . = 
ofo 
geſucht. Meldungen bei 
Rudolf Schleyer, 
Ohlauerſtraſe 19. 


Familienanſchluß per 


Eine Hang ſelbſtändig arbeitende 
up Directrice, PE 
die in feinem Putzfach geübt, findet 
zum erſten September er. dauernde 
Stellung bei 158 
J. Hess, Stargard i. Pom. 


ür mein Modewgaren und 
Confectionsgeſchäft fuhe ich 
per 1. September cr. eine tüchtige 
Verkäuferin, welche 1 das 
Maaßnehmen und Abſtecken von 
Coſtümen ga verſteht. [2315] 
Nähere Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten unter Chiffre F. 
M. 89 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, 


die mit obigen Branchen vollſtändig 
vertraut iſt. [1543] 
Siegfried Lomnitz, 
Beuthen OS, 


Eine beſcheidene Iſraelitin aus 
achtbarem Haufe, die firm in häus⸗ 
lichen Arbeiten iſt, kochen u. nähen 
kann, wird zur Unterſtützung der 
Hausfrau für einen kleinen Haushalt 
geſucht. Offerten mit Beifügung 
von Photographien und Zeugniſſen 
unter Adre Ik J. Goldberger, 
Breslau, Carlsſtraße. [2213] 


Ein j. Mädchen, mof., aus achtb. 
Fam. ſucht Stellung zu einem 
jüngeren Kinde, dieſelbe iſt in Hand⸗ 
arbeiten bewandert u. würde ſich auf 
Wunſch in der Häusl. nützl. machen. 
Gefl. Off. u. E. M. 76 Bresl. Stg. erbeten. 


Empf. Wirthſchaft. für ält. . 
Köchinn. für beſſ. Reſtaur., Kinder⸗ 
pfleg. Meſſergaſſe 31. Fr. Sobeck. 


Tich, Köchin, Stupenmärd. 
u. Mädchen f. Alles mit guten 


Eis erſter Correſpondent und 
Buchhalter ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung. Off. sub L. N. 70 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Exped. r . 
Zum baldigen Antritt wird eln 


Bu fter 


eſucht. Bewerber, mit der Colonial⸗ 
saaren: Branche vertraut, 
M. Ruhmann, 


Krotoſchin. 


bevorzugt. 
[1514] 


Für mein Bant- und Wechſel⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Buchhalter, 


welcher das Tafelgeſchäft verftel 
und in der doppelten Bug ng 
vollſtändig firm iſt. [1515 
Antritt am 1. September cr. 
Briefmarken bitte nicht beizufügen. 
Neiſſer Wechſelſtube, 
Leopold Brieger junior, 
Neiſſe. 


Für meine 
Herrengarderobenfabril 


ſuche lch zum event. ſofortigen 
Antritt einen durchaus tüchtigen, mit 
Branche u. Kundſchaft genau bekannten 


„Reiſenden 
f. Süd⸗ u. Milteldeutſchhand 


bei hohem Salair. 
Nur ſchriftliche Offerten erbeten. 


Guttentag, Breslau. 


Ein mit der Branche vertrauter 
und mit der deutſchen Kundſchaft 
(Tuchhändler u. feine Schneider) 
perſönlich bekannter, junger, ge⸗ 
wandter (616) 


Neiſender 


C ' 

welcher feine ee in einem Detail⸗ 
ee beſtanden, wird von einem 
chleſiſchen „Tuchfabrikations⸗ und 
Engrosgeſchäft geſucht. Nur ſolche 
Reflectanten, welche Erfolge ihrer 
bisherigen Thätigkeit nachweiſen 
können, wollen ihre Offerten unter 
Angabe des Alters, der Gehalts⸗ 
anſprüche und der Antrittszeit unter 
H. 23636 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau, ſenden. 


Ich ſuche für die Vertretung meiner 
Fabrik tüchtige 11516] 


roviſtonsreiſende 


mit Ia. Referenzen. 
Paul Gieberieh, 
brif chemiſcher Zündwaaren, 
aiſerswalde bei Habelſchwerdt. 


Ein tüchtig er, cautionsfähiger 
Kaufmann ſucht, geſtützt auf beſte 
2 55 bei beſcheidenen Anſprüchen 
per ſofort od. ſpäter Engagement als 


Caſſirer, Comptoiriſt 


r 
Reiſender 

in einem Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, an welchem er ſich ſpäter 
mit einigen tauſend Mark betheiligen 
oder einheirathen könnte. 605] 

Gefl. Offerten unter K. 652 an 
Rudolf Mofje, Breslan, erbeten. 


Ein Commis, 


gewandter Decorateur, findet in 
meinem Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October dauernde 
Stellung. [1539] 
Hermann Berger, 
Striegan. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Farben⸗Geſchäft fuhe einen 

tüchtigen jungen Commis. 1495] 
Gust. Giesel, Jauer. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Commis, 


der tüchtiger Verkäufer und der 
Buchführung firm iſt, zum Antritt 
per 1. September ev. 1. October er. 
Schöne Handſchrift und polniſche 
Sprgche erwünſcht. Gehaltsanſprüche 
m. Zeugnißcopien ſind der Offerte 
beizufügen. [590] 
Station im Haufe. 
J. Wartenberg 


Für meine Colonialwaaren⸗ 

Handlung fuhe ich per iten 
October c. einen tüchtigen und gut 
empfohlenen 4 Commis. 
Offerten unter M. 8. poſtlagernd 
Sagan. Marke verbeten. [2247 


Ein Specerift, dem gute Zeugn. zur 
Seite ftehen, jucht Stellung Ge Off. 
erb. unter L. 1 poſtlagd. Katſcher. 


1größ Poſam.⸗Geſch.a Platze ſee tücht. 
Verkäufer. Meld. Muſenmspl. 


Die erſte 
Verkauferſtelle 


in unſerem Manufactur⸗ = 
. — und Damenconfections⸗ 


e 
äft i en September c. 
Geschäft iſt per erſt 11510 


vacant. - 
anſpruchen einen tüchtigen 

3 erkäufer und vorz 

üglichen Decorateur. 

4: Bewerber mit Pa.-Referenzen 


melden. 
porai rn & L. Brieger, 


Münſterber 
Be 1. September ſuche einen 
tüchtigen 


Verkäufer, 


firm im Decoriren. 
Eduard Doctor, 


werden] Putz⸗, Poſamenten⸗ und Woll⸗ 


waaren⸗Geſchäft, 


Liegnitz. 114771 


c 


e 


* 


ccc ee 


Nenn Tr ae a a a NA R 


8 
* 


Ein tüchtiger, rontinirter 


Zuſchneider, 


welcher durch langjähr. Praxis 
in feineren Maaßgeſch. reiche Er⸗ 
fahrung beſitzt, ſucht, geſtützt auf 


Alexanderſtr. 38 


per 1. October die kleinere Hälfte 
des 1. Stocks mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
parterre. 021 


Riemerzeile 14 


(Ring) BE 
Geſchäftslocal mit zwei großen Schau⸗ 
1 fenſtern, 8 1 3 

eventuell mit Nebengelaß und 
Wohnung, bald oder für 1. October 
zu vermiethen. [2248 

Näheres bei H. Hoess und in 
der der Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 


Das Hochparterre, 


5 Zimmer, Beigelaß ꝛc., Vor⸗ 
werksſtr. 70 „zum Pomologen“ 
zu vermiethen. [2244] 


Telegraphenſtraße 315 


eleg. Wohnungen von 5 u. 7 Zimmern 
mit Bad u. nn per October. 


Schweidn. Stadtgrab. 21b 


(Ecke Neue Taſchenſtr.), 1. age 8 
eine Wohnung für 1600 Mar 
zu vermiethen. a 


Nicolaiſtraße 35 


zu vermiethen 
Wobnung⸗ zu 150 Thlr., beſtehend in 


Tauentzienplatz 1, DE 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, ME 
iſt die RES Hälfte der II. Etage, 8 Zimmer und Acc pri 
per erſten October er., auf Wunſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt, U Etage rechts. 


Moritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 


1 Etage, mi 5 Simmern, im Ganzen oder getheilt, 
Er im Ganzen oder getheilt, 

Zug mit Balcon, Badecabinet ꝛc., ag 
per bald oder erſten October er. zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 2 26 b, 


p. cke r 
herrſchaftliches Hochparterre, 1 Salon, 7 Zimmer, Badecabinet, viel 
Beigelaß, durchgängig renovirt, zu vermiethen. 2226 


Um; u gshalber [2236] 


ift Mufenmitrafe % 2. zug eine herrſchaftliche Wohnung von 8 
Zimmern incl. Zimmern incl. Saal p. 1 November billig zu vermiethen. Näheres heres daſelbſt. 


Schweidnitzerſtraße 37 


(Neerſchiff) iſt die Hälfte der 2. Etage ſofort zu vermiethen. 


Sadowaſtraße 11, 


in der Nähe der Oberſchleſiſchen Bahn, a 
find p. 1. F Peter in der 2. u. 3. Etage elegante perciban ge Woh Wohnungen 
zu 360 Mk. reſp. 600 Mk. jährlich mit Gartenbenutzung zu 4440 . 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renegate s. 


Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
— — Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


A. Bielschowsky, Pleß OS., 


Be per pe event. fpäter bei hohem Gehalt für fein Modewaaren⸗, 


Confections⸗Geſchäft einen gewandten, zuverläſſigen, 
er der rear ee vollſtändig 8 He Een . 
IEF Verkäufer. Offerten unter D. E. 
Polniſche Sprache erwünſcht. [1517] | Briefk. der Bresl. Ztg. [2231] 
it : 4 Für mein Deſtillations⸗Geſchäft wun 5 
Tüchtigen Verkäufer, ſuche ich per 1. October einen 22 Pay NG er el 8 
gleichzeitig Decorateur, ſucht De Uateur, mabubu iuqp wijpdf 2300 710404 
J. Berliner Nacht. jin) awm al d ene 
der vor Kurzem feine Lehrzeit LAS um ane uy Aob n eee 
Schmiedebrücke 55, hat. en verbeten. [1545] fuv 13g Brua n pu pin 
Modewaaren und Confection. Zimmermann - 4 } bun A 
Glag „ fyo 259 15 ung 6 unl me 
Suche I Pe rn erg ausm bsi 
für mein Manufactur⸗ und 1 junger aun Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
Damen ⸗Confections - Ge- W| wird für ein Mühlengeſchäft Ober: und e Geſchäft 
ſchäft per 1. October event. ſchleſiens vom 1. October c. als Affi-| en gros & en étail ſuche ich per Vojo 
1. September c. einen [1461] m. gefucht, we muß gang femi oder 15. Auguſt einen [1544 
tüchtigen Verkäufer lber ae Sprache må Volontair 
’ g und polnif prach a d 
der vorzüglicher Decora- tig, auch befähigt fein, kleinere Ge: der polniſchen Sprache mächtig. 
teur ſein muß, ferner zu ſofort ſchäftsreiſen ansgufüßren. Bewerber Jacob Schlochoff, 
einen Lehrlin wollen Zeugnißabſchriften mit Refe⸗ Lublinitz. 
4 9 . a verbeten — ür ein ‚oerjtefiihes pol $ 
unter günftigen Bedingungen. sub E. L. 135 zur Weiterbeförderung ne [15 100% 
Bunzlau. in der Exped. der Bresl. Ztg. niederl. 2 
WM. Behmàaeli: Für mein Colonial - Waaren Cehelinge 
eſucht; ſolche mit Einj.⸗Freiw.⸗ 


en gros & detail-Geſchäft 


Ein tüchtiger Tue ich zum Antritt per 1. Septbr. | Zeugniß bevorzugt. 2 großen ameifenftrigen immern, 2 e8 8. 
er ob. — — tüchtigen, e Brest N. T arn an die 0 ae 7 age 15 Bubebör, r = 
nur gut e ohlenen 599 Axpe er Breslauer Zeitung. im erſten 0 ieſelben Räume 
En im dritten Stock. Eine Wohnung Kloſterſtraße 36 und 36a 


Herren: =. 
eptember c. 


4 Läden und 20 Wohnungen bald zu vermiethen. [2136] 


Sapnas für lin großes Geſchäft, Prov., 
ſucht Emil Danke, Hummerei 2A. 


Einen Lehrling 


er ſofort oder 1. October ſuche ich 
€ für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. Söhne achtbarer Eltern, 
welche die nöthige Schulbildung be⸗ 
ſſitzen, wollen fih in ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Offerten melden. Freie Station 
im Hauſe. [589 
J. Wartenberg 
in Neumittelwalde i. Schlef. 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nötdig en Schulkenntniſſen, foi pun 


fofortigen Antritt 
Wictor Cohn, 


Modew.⸗ e 


Für meine Per Fabrik juhe 


einen, — —.— 


g| Venen Mann. 


Nur Abſchriften der Zeugniſſe 
ik einzuſenden. Retourmarken 
verbeten. 

L. Borinski, 
Kattowitz Ob. ⸗Schleſ. 


Herren⸗Garderobe! 

Ein gut empf. j. Maun 
obiger ie firm im 
Maafuchmen, ſucht ander- 
weitige Stellung im Lager 
oder für die Reife. 

Gefl. Off. unt. T. A. K. 
poftlag. Frauſtadt erbeten. 


zu 84 Thlr. u. 48 Thlr. Wohnungen 
bendaſelbſt Alles neu 9 
bald oder ſpäter. 2227] 


Ein feines Sehr, 


6 Zimmer ꝛc., Bimmerftrake 14 
zu vermiethen. 


ME Ohlauerftrafe 78 u 
iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Carlsplatz 3, 


Seitenhaus, 3 Stub., Alcove, Küche, 
auch 1 Werkſtatt zu vermiethen. 


Ring 52 


im neuen, eleganten Haufe find 
noch einige größere, elegant 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


4 eleg. Zimmer u. Beigelaf 
Albrechts. 42 zu bermielben. 1 Comptoir = 
Carlsſir. 44 auf dem Hofe eine 
Ein Laden re 


ift Carlsſtr. 25 (Ede Graupenftr.) Im Sunern der Stadt 
ver bald zu vermiethen. Näheres bei mi hohe lichte Räume, 12 
J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. Fenſter Straßenfront, zu [509] 


Taſcheuſtr. 9 ift ein Ganter 1 und 


ch melden. 
Gebr. Loewenstein, 
Manufactur und Confection, 
ochum i. Weſtf. 


Verkäufer. 
Für mein Tuch⸗, Mode: 
Senat a Coniectiond: 
e uche per erſten 
September oder 1. October er. 
einen brauchbaren Verkäufer. 
Marken verbeten. 1465] 
Herrman Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


local nebſt Keller, auch als Waaren⸗ 


lager fofort zu vermiethen. (2288) kaufmänniſchen Zwecken 
Ein großer Laden oder Bureaux 


mit großen groper Sa Räume] geeignet, im Ganzen oder getheilt,fofort 

lichkeiten ift Reuſcheſtraſſe 63 (in | oder ſpäter zu 55 Näheres 

beſter Lage) p. 1. October zu verm. im Bureau, Junkernſtr. 1, II 
Näheres bei Sternberg daſelbſt. 


—— . tr en 
in Laden mit großem La W. Ein Geſchäftslocal 
u. Keller iſt Breite „ 2te | Hefte 2 am Ring aytstocal, 
Haus vom Neumarkt, fe ehr ute Ges lift per October zu vermiethen. 
ſchäftslage, bald zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt Eugen 
Jonas, Neiſſe. [022] 


n einer Kreis: und Garniſonſtadt 
Mittelſchleſtens mit Amts⸗ und 


Ein nicht zu junger Tan 
wird für ein 


Für mein Leinen- u. Weih: g 
waaren : Gefchäft juhe ich 
per 1. Oetbr. einen gewandten 


Verkäufer 


a Zanenfi en 7 71, 


1 großer Laden 


bei hohem Salair, der auch im Adreſſen sub W. 23602 an aſcheuſtr., ug 

3 8 ſein muß. Haaſenſtein & Vogler, Breslau. ugo E or der Promenade, 11 ele⸗ ift vom 1. Oct. c. ab od. früher Matten it Per 1 
achaner, Zum Antritt per 1. October fuche ] _ [1541] we ionit. gantem ruhigen Sait ift die Local mit 2 ee b 

[1440] Ratibor. . ich einen tüchtigen [587] mit allem Comf. auögeft. halbe darauſtoßender Wohnung — 


erſte Enge zu vermiethen. zu vermiethen. [2237] 


Vermiethungen und Naäberes daſelbſt 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis g: Zeile 15 Pf. 


Geſchäft fidh ei peno; zu vermiethen 
und Januar 1 rE u beziehen. Das 
Nähere durch die es r Bresl. 
Zeitung unter A. [1353] 


8, Reue Taſchenſtraße 1a 1000 


jungen Mann 


uche für mein Confections- und als Lagerhalter. Genaue Kennt: 

odewaaren⸗Geſchäft, welche auch] nig der Getreidebrauche erforderlich. 

die 2 aufenſter e deco⸗ Bevorzugt werden ſolche Bewerber, 
können, pr. 1. October er. Mel: welche in * thätig waren. 


L tüchtige Verkäufer 


„ Hartenſtraße 47 am Sonnenplatz 
Parterre u. 3. Etage zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 8, 


ine Dame ſucht bis zum löten 


— ſind Photographie und 11472 ne ái = Zeugniſſen erbeten Auguft ein ſeparates möbl. iſt ein ſchöner Laden mit anſtoßender 
u ig beizu 5 — f an erii iner Zimmer. Offerten unter E. B. 80] Hochparterre, 5 Zimmer zu verm. | iethen. 2225] Schritt vom Bahnhof Charlotten⸗ 
Grünberg in Schleſien. Walzenmülle, Levbſchüg. Briefkaſten 29 Bresl. Ztg. [2234] Wohnung bald zu vermiethen. [2225] | brunn entfernt ſind 2 — 27 


Gartenſtraße 1, 


N een Sommerfriſchen vom 5., reſp. 9. 

Die Bäckerei e ee wa. Senit in dt. 
an Sonnenplatı, u Werderſtr. 5e von Michaeli ab Lehmwaſſer zu vermiethen. [608] 
ſtraße 14. 5 Näheres Tauentzien⸗ m gen durch Herrn E. 


aße 14, parterre. [2274] I Radeel, Breslau, ren. 22, 


Herrmann Hofrichter. Ein j Maum, 203, al, ber fine M. Zim ſof g bez. Monbauptſtr. G, hochp. 
ehrzeit in ein. gr olonialwꝶ WW 
Verkäufer. u. Deillat.- „Geichäft abſolvirt hat u. Ge I 
Für mein Modewaaren- und im Colonial, Eiſenw.⸗ u. Deitillat.- wird p. 1. Oct. c. eine berxfchaftliche] : 
er En —.— juht per fof ei lb + Slen. Gel Wohnung in guter Stadtgegend, bes | Zimmer, Yalcan, ad 2C, zu verz 
baren Verkäufer (Jfraelit). Off. u. K. 2400 poſtlag. Ratibor ir Ie genen Salaf. miethen. RI ng. 
Wegen Wegzug 


Theodor Brinnitzer, - ——— maa a 
ür men apiergeſchäft ſuche | räumen, Mädchenzimmer, Badezimmer 
148] Vernſtadt. Wr P s und Beigelaß. emen mit Preis- 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. August. 
der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


October einen ftüchtigen { — - 
Ein tüchtiger [1519] jungen Dann. 8 i is) amg i —— 15 ar 82 an an 2 Aa 5 ce Garten : a NE 88 8 | 
S. Kosterlit eut „der Breslauer Zeitun Å ude, ' enben. f. i 82 2 8 3 
erkaufer, ET — — zu verm. p. 1. Oct. Karuthſtr. 18. Ort 33 E 583 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
„ tanm, findet pe Gii et. Stell ber fäng. Zeit in Tauentzienſtr. 1 Carlsſtraße 16 388 nS | 
—— Damen⸗Confections⸗ ene ee fene e ijt eine Parterre⸗Wohnung zu ver- it die 2. Glage mit Cloſet und] Mullaghmore..| 762; I enn S 5 egen. 
Haudlung dauernde Stellung. 3 e t 3 ve Bus ift, i miethen. Näh. Tauentzienplatz 2. renovirt zu vermiethen. [2270] [Aberdeen 759 12 SWI ſwolkig. 
Hermann Rubinstein, bet q — er Seil. Off 1 1 2 83 25, 2 Miethspreis 400 Mark. ag | Christiansund..| 760} 11 |O 1 wolkenlos. 
Waldenburg i. Schl. an aar aa Elari 8 Big. Victoriaſtraße . . Kopenhagen. 762 | 14 NW 3 |h. bedeckt. 
Per 1. October cr. fuhe ih für 2. Et vomb, 1 W R galten F . Freiburg erſtr. 28 9 PE las z —— 2 ne 
Was Leisen nud Mannfaciur: Bautechniker, mit Küche, Bob. u. Keller il errſch. 3. Et. Aeg ‚Badez.m.Garten- PETTE.. I 754 16 |ONO 2 |bedeckt. 
Waren Handlung einen Kleine Fürſtenſtr. ee en. wegzugsh.ſehr bill.3.verm.Räb-baf. | Moskau ms | 21 | sun Solkana | 


durchaus tüchtig, wünſcht fih bald ft 
ſelhſtſtändigen [u sine: und fadt b dancrube | Simm, Cab, Rüde u. ub Der 1. tod Werberfte. Be, | Cork, Queenst) 766 | 15 |WEW 3 wolkig. 


Stelle. Offerten unter P. 90 an - t = ag 
; Berfán er, e ses 0 Bresl. Zig. [2260] 8 Ohlauerſtr tr. Mu a en a ee A 
3 : a ctober ber Wohn 110 Thlr. A.Graupenſt. 13p. Det, | Sy... 63 | 16 WSW 2 wolkig. 
periran fe Cs El An mr vermietýen: TTT 1 12 SW 3 h. be eckt.| Thou 
dauernde Stellung. 11] Wise 7, Hinterh. part., 1. Oct. | Swinemünde. 762 | 14 WNW 4 hei 
S. Moraws ta 1 Wohnung 2 zweifenftr. Bimm., Cab., Küche, Nenfahrwasser | 757 12 NW 5 a . Regen. 
— i t Opianerftadtgr., Ecke Mtofter-| Beigel., auch zuBureauswed: geeign. Memel m | 1505 _ |Regen (Gest, Nachm. Gew. 
Gran Bene | . | trake La, III. Gtage, 5 Piecen, | N here Vorderhaus 1. tage, Nachm. Ss n f 
3 das Decoriren der ser nfter zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 2 19 Münster . 766 12 08 3 Di 
verftehen, finden per 1. in dtarab Alte aſchenſtraße 1 Karlsruhe 769 | 14 |SW |Dunst. 
meinem Stobewanzen = Oe Geichäft [612] Ohlaner Stadtgraben 24, iſt die Hälfte der 1 tage, nach der | Wiesbaden. 769 | 12 NW 1 |wolkenlos. Tn. 
Stell. Herrmann Hirsch- zweiter Stock, Liebichs⸗Höhe, bald oder 1 2585 Manchen 770 12 |wı wolkig. 
feld, Hirſchberg in Schleſ. Wa lack 5 Simmer, vollſtändig renovirt, zu vermiethen. 2283] | Chemnitz ..... 768 | 12 Isw 3 In. bedeckt. 
Zum fofortigen Antritt oder per — bald oder ſpäter. 02271] Das Nähere durch den Haushälter. | Berlin 765 12 WNW 3 ei Ae 
ſiichigen Berfäufer | Leon Wagn Trinitasſtr. 12 Gneiſenauplatz 4 Braa 3 11 [WNW 5 = 
tüchti en Verkäufer Leop. Taa OOF; kaya: 3. verm., neu ren., part., L u. iſt eine Wohnung, 3. Etage, 5 Isle d’Aix u 
Et., 4 Bim., Cab. un Beigelaß. mer, Badezimmer und reichl. Pa AA — pe — 
gelaß, per 1. October für Eng 275 Triest 2 


und einen Lehrling 


mit . Schulkenntni 
M. Laqueur, 10. 55 
Veumartt 16. [9287 


Ale Alls Geſchäftsführer ſuche für ein 
Colonial- u. Schnittw.⸗Geſchäft 
ein. zuverläſſ. jungen Mann, welcher 
Bene —— u. tüchtiger Rechner 
2 aldigen Antritt. [2317] 


Re S. Persieaner. | Erusdorf b. Reihenbad; Schl. Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


Per 1. October er, ſuche ich ** errſchaftlicher Kutſcher, herrſchaftl. Wohnungen m verm. 


einen tüchtigen, polni rechenden ahr alt, Offigierburfche ge- 
mit den Gauge A de der benen ER ſucht als Odtel Haushälter Mittelpunkt der Stadt 
D ill in Oberſchleſien per 15. Auguſt oder |1 ruh. . 2 Er, für a Stub. 1 Küche, 
O est. rateng ib if * K 7. Aer 2 5 2 1 er October billig 2 Seite palend, 
erten unter n Wudoo Unter er 
Moie, Breslau. š 16081 Ipoſtl. Weisholz, Niederſchl., erbeten. Näheres Malergaſſe 17/18 b. Kader. 


. 29 elegante bill. 
Wohn. 1 zen per Octbr. zu verm. 


rplatz 6 11 


age don ſofort 
Oclober u vermiethen. 
Naber daſclbſt 2. Etage. [2243] 


— ee Wan 


Eiſendreher⸗Geſuch. 
Mehrere tüchtige Eijendreher] < 
finden lohnende, dauernde 
Stellung. 1511 


W. Vogel, 


zu vermiethen. 


à 95 u. 140 Thlr. 


Eleg. Wohn. m. Gartenben. per 
1 Oel. zu verm. Karuthſtr. 18. 


Neumarkt 21 


ein Geſchäftslocal mit oder ohne 
Wobnung ſofort zu vermiethen. 
Reuſcheſtr. 50 Lagerkeller billig 
ſofort zu vermiethen. Näh. 1. Etage. 
in großer Lager⸗Keller, ein kleiner 
Ei, Kell L Remi fen und Getreide- 
Böden - find zu vermiethen Neue 
Antonienſtr. 6—14 (Thurmhof). 


Scala für die Windia — A Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = star er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern an der ostdeutschen Grenze lag, be- 
leitet von wolkenbruchartigem Regen, ist nordwärts nach den russischen 
stseeprovinzen tonda eschritten ; in Königsberg fielen 62, Neufahrwasser 

68 mm, Memel und önigsberg hatten am Abend Gewitter. Ueber der 
Westhälfte Deutschlands ist bei schwacher südlicher bis nordwestlicher 
Luftströmung das Wetter heiter und trocken. Die Temperatur liegt in 
Deutschland noch allenthalben unter der normalen. 


— ſ— ee — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: ds Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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